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(57) Die Erfindung betrifft einen Palettenaufsatz (1)
zum lösbaren Anbringen an eine Transportpalette, ins-
besondere eine Normpalette, wie eine Europalette oder
eine Einwegpalette, umfassend eine Palettenanschluss-
basis (4) zum Auflegen auf eine Transportpalettenober-
seite und zwei an die Palettenanschlussbasis ange-

brachte Geländergestelle (7), mit jeweils einem oberen
Geländerlaufabschnitt (27), und zwei Oberlaufstreben
(9), welche die oberen Geländelaufabschnitte derart mit-
einander koppeln, dass ein oberer umlaufender Gelän-
derlauf gebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Palettenaufsatz, wie
Traggeländeraufsatz, zum Anbringen an eine Transport-
palette, insbesondere an eine Normpalette, wie eine Eu-
ropalette oder eine Einwegpalette, für den Transport von
plattenartigen Gütern mit hohem Schwerpunkt, insbe-
sondere von Möbelteilen wie Schrankwände, Regalbret-
ter, etc. und einen Palettenaufsatz, wie einen Stapelauf-
satz, zum Übereinanderstapeln von Transportpaletten,
insbesondere von Normpaletten, wie Europaletten oder
Einwegpaletten.
[0002] Der Transport von plattenartigen Gütern erfolgt
weitestgehend über Transporteinheiten, insbesondere
Container, Wechselbrücken, Sattelauflieger, die manu-
ell/lose Beladen und Entladen werden. Dies führt zu ei-
nem hohen Zeitaufwand beim Be- und Entladen der Con-
tainer. Abhilfe kann das Verladen auf Transportpaletten
schaffen, die mit Flurfördermittel, beispielsweise mit Ga-
belstaplern, Hubwagen in das Transportmittel geladen
werden. Jedoch erschweren die Länge und der hohe
Schwerpunkt von plattenartigen Gütern deren Verladung
auf Transportpaletten. Diesem Problem wird zum Teil
dadurch begegnet, dass horizontale Strukturen an Ein-
wegpaletten aus Holz befestigt werden, an die die plat-
tenartigen Güter angelehnt und im Anschluss mit Siche-
rungshilfsmittel, insbesondere mit Spanngurten gesi-
chert werden können. Dabei führt das Sichern der plat-
tenartigen Güter mit z.B. Spanngurten ebenfalls zu ei-
nem erhöhten Zeitaufwand. Ferner verursacht diese Lö-
sung permanente Anschaffungs- und Entsorgungskos-
ten für die Transportpaletten.
[0003] Eine Mehrzwecklösung ist aus DE 20 2005 018
491 U1 bekannt. Darin wird ein Palettenaufsatz mit zwei
Seitenwänden beschrieben, die gegenüberliegend auf
einer Transportpalette angeordnet und über eine Fixier-
vorrichtung lösbar an die Transportpalette befestigt wer-
den. Die Seitenwände bestehen aus mehreren sich ver-
tikal erstreckenden Streben, die am oberen Ende der
Streben über eine Querstrebe miteinander verbunden
sind, wobei die Querstreben der Seitenwände parallel
zueinander beabstandet sind. In dem entstehenden Zwi-
schenraum können Transportgüter an die Querstreben
angelehnt werden.
[0004] Beim Verladen von beladenen Transportpalet-
ten mit dem bekannten Palettenaufsatz können an den
Palettenaufsatz gelehnte Transportgüter, insbesondere
plattenartige Güter mit hohem Schwerpunkt, von der
Transportpalette herunterfallen und beschädigt werden.
Weiterhin können Transportgüter auf der Transportpa-
lette verrutschen und den Schwerpunkt der beladenen
Transportpalette verlagern, sodass beim Verladen die
Transportpalette samt Transportgut von dem Flurförder-
mittel wie einem Gabelstapler, herunterfallen kann. Um
ein Herunterfallen einzelner Transportgüter oder der ge-
samten Transportpalette zu verhindern, müssen die
Transportgüter über Sicherungshilfsmittel wie z.B.
Spanngurte mit dem Palettenaufsatz verspannt werden,

was abermals zu einem erhöhten Zeitaufwand führt.
Beim Rücktransport unbeladener Transportpaletten füh-
ren die hohen Seitenwände des Palettenaufsatzes zu
einem großen Raumbedarf, sodass die Transportkapa-
zität eines Transportmittels, z.B. Container, reduziert ist.
Der Raumbedarf für den Rücktransport kann verkleinert
werden, indem der Palettenaufsatz von der Transport-
palette demontiert und separat verladen wird. Um ein
Rutschen des Palettenaufsatzes innerhalb eines Trans-
portmittels, z.B. im Container zu verhindern, muss dieser
wiederum in dem Container fixiert werden, was wiederum
den Zeitaufwand des gesamten Transportprozesses er-
höht. Bei der Lagerung von Transportpaletten und dem
bekannten Palettenaufsatz muss zwischen einer raum-
und einer zeitsparenden Lösung abgewogen werden.
Der Palettenaufsatz kann auf der Transportpalette mon-
tiert eingelagert werden, was zu einem erhöhten Lager-
raumbedarf führt. Ferner entsteht bei dieser Lösung ein
erhöhter Zeitbedarf beim Transport zum Lagerraum und
beim Transport vom Lagerraum zu einer Beladestation,
da der große Raumbedarf des auf der Transportpalette
montierten Palettenaufsatzes dazu führt, dass nur weni-
ge Transportpaletten auf einmal transportiert werden
können. Wird der Palettenaufsatz getrennt von der
Transportpalette zwischen Lager und Beladestation
und/oder zwischen Entladestation und Lager transpor-
tiert, so müssen für eine Transportpalette mit Paletten-
aufsatz mehrere Einzelteile transportiert werden, was
abermals zu einem erhöhten Zeitaufwand führt.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
Nachteile des Standes der Technik zu überwinden, ins-
besondere einen Traggeländeraufsatz und einen Stape-
laufsatz für Transportpaletten zu schaffen mit denen der
Zeitaufwand für den sicheren Transport von plattenarti-
gen Gütern mit hohem Schwerpunkt reduziert werden
kann, wobei der Zeitaufwand insbesondere für den
Transportprozess, vorzugsweise für den gesamten
Transportprozess, beginnend mit der Auslagerung der
Transportpaletten und Traggeländeraufsätzen bzw. Sta-
pelaufsätzen über die Be- und Entladung der Transport-
paletten mit Transportgütern, insbesondere mit platten-
artigen Transportgütern, bis hin zum Rücktransport und
der Einlagerung der Transportpaletten und der Tragge-
länderaufsätze bzw. Stapelaufsätze reduziert werden
soll.
[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche 1, 2, 14 und/oder 23 gelöst. Bei
einem ersten Entwicklungsaspekt ist ein Palettenauf-
satz, wie ein Traggeländeraufsatz, zum lösbaren Anbrin-
gen an eine Transportpalette, insbesondere eine Norm-
palette, wie eine Europalette oder eine Einwegpalette,
vorgesehen. Dieser umfasst eine Palettenanschlussba-
sis zum Auflegen auf eine Transportpalettenoberseite,
zwei an die Palettenanschlussbasis angebrachte Stütz-
wände, wie Geländergestelle, mit jeweils einem oberen
Geländerlaufabschnitt und zwei Oberlaufstreben, wel-
che die oberen Geländelaufabschnitte derart miteinan-
der koppeln, dass ein oberer umlaufender Geländerlauf
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gebildet ist.
[0007] Bei einem alternativen oder zusätzlichen Lö-
sungsansatz ist ein Palettenaufsatz zum insbesondere
lösbaren Anbringen an eine Transportpalette, insbeson-
dere eine Normpalette, wie eine Europalette oder eine
Einwegpalette, vorgesehen. Eine Normpalette hat fest-
gelegte Abmessungen in Längs- und Querrichtung. Der
Palettenaufsatz gemäß der Erfindung kann auf die Ab-
messungen der Normpalette angepasst sein, um ein
formschlüssiges Ablegen des Palettenaufsatzes auf der
Palette sicherzustellen, ohne bei der Montage an der
Montagepalette spezielle Befestigungsmittel, wie
Schrauben, Nägel oder dergleichen, zu verwenden. Ins-
besondere soll der Palettenaufsatz lösbar an der Trans-
portpalette auflegbar sein, so dass ein Ansetzen und Ab-
nehmen des Palettenaufsatzes ohne Hilfsmittel möglich
ist. Zur Dimensionierung des erfindungsgemäßen Palet-
tenaufsatzes sollen die Abmessungen einer Normpalette
hier mit Bezug auf die entsprechenden Vorschriften, wie
DIN-Vorschriften (beispielsweise EN 13698-1; EPAL),
als Referenz in diese Patentanmeldung eingearbeitet
sein. Gleiches gilt für den strukturellen Aufbau der Pa-
lette, der häufig mit der die Oberseite der Transportpa-
lette bildenden Längsplatten, wie Holzbrettern, insbe-
sondere Auflageplatten, ausgebildet ist, die zwischen
sich einen Abstand von wenigen Zentimetern bildet, wo-
bei an einer Unterseite der Längsplatten Querleisten, ins-
besondre Querzwischenbretter bzw. Querbalken, ange-
bracht sind, um die Längsplatten zu befestigen. Die Zwi-
schenräume, wie Längsspalte, zwischen den Längsplat-
ten dienen dazu, gabelartige Eingriffselemente eines
Kippschutzes aufzunehmen, um die lösbare, aber kipp-
freie Anbringung des Palettenaufsatzes an der Trans-
portpalette sicherzustellen.
[0008] Der erfindungsgemäße Palettenaufsatz hat ei-
ne Palettenanschlussbasis, die vorzugsweise aus we-
nigstens zwei Basisträgern besteht. Die Palettenan-
schlussbasis, insbesondere die wenigstens zwei Basis-
träger, sind vorzugsweise an den Kurzrandseiten der
Normpalette abmessungsangepasst und dort angeord-
net, so dass sie in Horizontalrichtung nicht über die
Transportpalette vorstehen. Ein geringfügiger Vorstand
ist akzeptabel. Die wenigstens zwei Basisträger können
miteinander über unterseitige Verbindungsarme mitein-
ander gekoppelt sein, sind aber vorzugsweise voneinan-
der getrennt und können daher getrennt montiert werden.
Die wenigstens zwei Basisträger liegen an dem Kurzrand
der Transportpalette auf deren Oberseite. Die Basisträ-
ger haben vorzugsweise jeweils wenigstens zwei sich
gabelartig, insbesondere im Montagezustand des Palet-
tenaufsatzes horizontal erstreckende Greifarme, die sich
zwischen den Längsplatten der Transportpalette erstre-
cken und mit einer unterhalb oder etwa auf Höhe der
Transportpalettenoberseite, insbesondere sich in Quer-
richtung erstreckende Querleiste, um im Montagezu-
stand ein Verschieben in Horizontalrichtung der Trans-
portpalette aufeinander zu und/oder ein Kippen von der
Transportpalette zu vermeiden. Die Palettenanschluss-

basis ist dazu ausgelegt, auf der Transportpalettenober-
seite abgelegt zu werden. Von der Palettenanschluss-
basis erstrecken sich wenigstens zwei davon trennbare
Stützwände, wie Geländergestelle, im Wesentlichen in
Vertikalrichtung von der Palettenanschlussbasis und von
der Transportpalettenoberseite im Wesentlichen verti-
kal, um seitliche Transportkräfte des auf die Transport-
palette aufgelegten Transportguts, wie Möbel, kraft-
schlüssig in die Transportpalette einzuleiten und zu über-
tragen.
[0009] Erfindungsgemäß umfasst der Palettenaufsatz
eine über der Transportpalettenoberseite angeordnete
Stützwandverstrebung oder -versteifung, welche vor-
zugsweise durch zwei insbesondere in Horizontalrich-
tung erstreckende Streben realisiert ist. Vorzugsweise
bilden die die Stützwandverstrebung oder-versteifung
realisierenden Streben die oben genannten Oberlauf-
streben. Die Stützwand kann als flächig durchgängige
Wand ausgebildet sein. Allerdings ist bei der bevorzug-
ten Ausführung die Stützwand ein offenes Geländerge-
stell, das vertikal erstreckende Geländersäulen sowie
vorzugsweise einen Geländeroberlauf aufweist. Vor-
zugsweise ist der Geländeroberlauf der oben genannte
obere Geländerlaufabschnitt. Die Stützwandverstrebung
kann vorzugsweise die Oberseite bilden, kann allerdings
alternativ zwar oberhalb der Palettenoberseite, aber im
Vertikalverlauf zwischen dem Oberrand der Stützwand
und der Palettenoberseite angeordnet sein. Vorzugswei-
se erstreckt sich die Stützwand wenigstens 50 cm, 80
cm, 100 cm oberhalb der Palettenoberseite, wobei sich
die Stützwandstreben im Wesentlichen in Horizontalrich-
tung in einem Bereich von 30 cm bis 1 m über die Pa-
lettenoberseite erstrecken. Vorzugsweise ist die Verstre-
bung an der Stützwandoberseite verlängernd angeord-
net, um eine Art oberen Geländerlauf zu bilden. Erfin-
dungsgemäß ist die Stützwandverstrebung derart kon-
struiert, dass sie unter Ausbildung eines insbesondere
geschlossenen, umlaufenden Kraftschlusses, wie eines
Ringschlusses, die Stützwände miteinander koppelt. Die
Stützwände bilden einen Teil des Ringschlusses. Im Fal-
le eines sich in Längsrichtung erstreckenden Paares Ho-
rizontalstreben, ist der Kraftringschluss durch die Stütz-
wände und das Paar Streben gebildet. Es sei klar, dass
die Streben in Quer- oder Längsrichtung ausgerichtet
sein können, wenn die Stützwände an der jeweiligen
Lang- oder Kurzseite der Transportpalette angeordnet
sind.
[0010] Bei einer Draufsicht ist der Kraftringschluss der-
art positioniert, dass er im Wesentlichen den Außenab-
messungen der Transportpalette folgt. Hierbei kann bei
Draufsicht ein Verlaufskorridor um die Außenabmessung
der Transportpalette (bei Draufsicht) von 6 20 %, 6 10
%, 6 5 % ausgebildet sein, in welchem Verlaufskorridor
die sich gegenüberliegenden Stützwände sowie die
Stützwandverstrebung verlaufen.
[0011] Bei der Vertikalbetrachtung soll der Kraftring-
schluss, insbesondere die Stützwandverstrebung nicht
näher als 30 cm zur Oberseite der Transportpalette an-
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geordnet sein, insbesondere zwischen 30 cm und 200
cm, 30 cm und 150 cm, vorzugsweise zwischen 50 cm
und 150 cm liegen. Es sei klar, dass die Stützwandver-
strebung oberhalb der Oberseite der Transportpalette
liegt, wobei der Kraftringschluss auch insbesondere im
Bereich der Stützwände auf Höhe der Transportpa-
lettenoberseite, selbst darunter, geführt werden kann,
um den Ringschluss zu bilden.
[0012] Mit der erfindungsgemäßen Maßnahme wird
ein äußerst stabiler Palettenaufsatz bereitgestellt, der
längliche und sperrige Transportgüter sicher abstützen
kann, so dass eine deutliche Reduzierung der Beladezeit
der beladenen Transportpalette beispielsweise in einen
Container oder einen Lastwagen erreicht werden kann.
Es zeigte sich, dass mit der Versteifung der Transport-
palettenaufsätze eine Reduzierung von 50 % bis 80 %
der Beladezeit erreicht werden kann. Mit den klassischen
Belademaschinen, wie Gabelstapler, kann schneller ge-
arbeitet werden. Zudem kann auch ungeübteres Perso-
nal eingesetzt werden, um verschiedene Transportgüter,
wie sperrige Transportgüter, beispielsweise Möbelbe-
standteile, zu verladen.
[0013] Es sei klar, dass der Palettenaufsatz eine zer-
legbare Struktur gemäß einer bevorzugten Ausführung
der Erfindung bildet. Dabei sollen als Basiselemente, die
nicht weiter zerlegt werden sollen, die Palettenan-
schlussbasis, jeweils die wenigstens zwei Stützwände
sowie die Stützwandverstrebung angesehen werden.
Bei der bevorzugten Ausführung der Erfindung seien die
Stützwände durch die jeweilige Geländerstruktur sowie
die Oberlaufstreben und deren zugeordnete Palettenan-
schlussbasis gesehen. Die Wandstrukturelemente sind
derart ausgebildet, dass sie lösbar aneinander befestigt
sind. Dabei soll insbesondere das Prinzip des Steckens
verwendet werden, wobei keine zusätzlichen Befesti-
gungsmittel, wie Verschraubung, Verklebung, Ver-
schweißung und dergleichen eingesetzt werden sollte.
Auf diese Weise ist ein leichtes Demontieren des Palet-
tenaufsatzes und insbesondere ein Verstauen des Pa-
lettenaufsatzes mit gleichzeitiger Stapelfunktion zwi-
schen zwei übereinander gestapelten Paletten möglich,
was in einem späteren erfindungsgemäßen Aspekt nä-
her erläutert wird.
[0014] Im Kontext der vorliegenden Erfindung können
die aneinander angebrachten Palettenaufsatzteile, wie
Palettenanschlussbasis, insbesondere Basisträger, und
Transportpalette, Stützwände, insbesondere Geländer-
gestelle, und Palettenanschlussbasis, insbesondere Ba-
sisträger, die Stützwandverstrebung, insbesondere die
Oberlaufstreben, und die Stützwände, insbesondere Ge-
ländergestelle, und/oder die Stützwandverstrebung, ins-
besondere die Oberlaufstreben, und die Palettenan-
schlussbasis, insbesondere die Basisträger, zerstö-
rungsfrei voneinander gelöst werden. Vorzugsweise ist
zum lösbaren Anbringen und/oder zum Lösen von lösbar
aneinander angebrachten Palettenaufsatzteilen kein
Werkzeug erforderlich. In einer besonders bevorzugten
Ausführung wird die lösbare Anbringung durch teleskop-

artiges Anbringen, insbesondere über Steckverbindun-
gen, eines Bauteils an ein anderes Bauteil realisiert. Für
die lösbare Anbringung ist vorzugsweise ein Abschnitt,
ein Anschluss oder sonstige für die Anbringung vorge-
sehene Bereiche eines Teils komplementär, insbeson-
dere formkomplementär, zu dem Abschnitt, Anschluss
oder sonstige für die Anbringung vorgesehen Bereiche
des anderen Teils ausgestaltet. In einer bevorzugten
Ausführung wird die lösbare Anbringung über Hohlprofi-
le, insbesondere über Hohlzylinder, realisiert. Vorzugs-
weise ist die Außenwandung, insbesondere der Außen-
durchmesser des einen für die lösbare Verbindung vor-
gesehenen Abschnitts, Anschlusses oder sonstigen für
die Anbringung vorgesehenen Bereichs an die Innen-
wandung, insbesondere an den Innendurchmesser, des
anderen für die lösbare Anbringung vorgesehenen Ab-
schnitts, Anschlusses oder sonstigen für die Anbringung
vorgesehenen Bereichs angepasst, sodass insbesonde-
re der eine Anschluss, Abschnitt oder sonstige für die
Anbringung vorgesehene Bereich teleskopartig an den
anderen Anschluss, Abschnitt oder sonstigen für die An-
bringung vorgesehene Bereich angebracht werden
kann. Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, ein Spiel, ins-
besondere ein Spiel von wenigstens 2 mm oder 4 mm
und/oder von höchstens 6 mm, 8 mm oder 10 mm, be-
sonders bevorzugt von 5 mm, zwischen der Außenwan-
dung, insbesondere dem Außendurchmesser, des einen
und der Innenwandung, insbesondere dem Innendurch-
messer, des anderen für die lösbare Verbindung vorge-
sehenen Anschluss, Abschnitt oder sonstigen für die An-
bringung vorgesehenen Bereich vorzusehen.
[0015] Erfindungsgemäß ist eine Palettenanschluss-
basis dazu geeignet auf eine Transportpalettenoberseite
aufgelegt zu werden. Unter zum Auflegen auf eine Trans-
portpalettenoberseite geeignet ist zu verstehen, dass ein
Auflagefläche, vorzugsweise eine untere Auflagefläche,
eines Bauteils derart zu einer Transportpalette positio-
niert werden kann, dass die Auflagefläche des Bauteils
auf einer Transportpalettenoberseite auffliegt. Vorzugs-
weise kann ein zum Auflegen geeignetes Teil werkzeug-
frei und/oder ohne in Einzelteile zerlegt zu werden, auf
eine Transportpalettenoberseite aufgelegt werden. Das
Auflegen eines Teils auf eine Transportpalettenoberseite
kann insbesondere durch eine rein translatorische, eine
rein rotatorische oder eine Kombination aus translatori-
schen und rotatorischen Bewegungen erfolgen. Unter
Transportpalettenoberseite ist insbesondere die Aufla-
gefläche, die sich vorzugsweise in einer horizontalen
Ebene erstreckt, der Transportpalette für Transportgut,
wie beispielsweise die durch Auflageplatten gebildete
obere Auflagefläche, gemeint.
[0016] Erfindungsgemäß sind zwei Geländergestelle
mit jeweils einem oberen Geländerlaufabschnitt an die
Palettenanschlussbasis angebracht. Zwischen zwei an-
einander angebrachten Palettenaufsatzteile besteht ein
Kraftschluss. Insbesondere können Kräfte von einem
Bauteil in das des andere geleitet werden. Fermer sind
zwei aneinander angebrachte Palettenaufsatzteile vor-
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zugsweise formstabil in Längsrichtung und/oder in Quer-
richtung. Formstabil in Längs- und/oder Querrichtung be-
deutet im Zusammenhang der vorliegenden Erfindung,
dass die Position und Ausrichtung zweier aneinander an-
gebrachter Palettenaufsatzteile zueinander durch in
Längsrichtung und/oder in Querrichtung angreifende
Kräfte im Wesentlichen nicht, d.h. nicht über ein mögli-
cherweise für die vorgesehenen Verbindungsstellen vor-
gesehenes Spiel hinaus, verändert wird
[0017] Die Geländergestelle sind vorzugsweise lös-
bar, insbesondere über weiter unten beschriebene Ge-
stellanschlüsse, an die Palettenanschlussbasis ange-
bracht. Vorzugsweise sind die Geländergestelle an Tei-
len der Palettenanschlussbasis angebracht, die, aufge-
legt auf eine Transportpalette, an gegenüberliegenden
Seiten der Transportpalette, besonders bevorzugt an
den Außenkanten an gegenüberliegenden Seiten der
Transportpalette, positioniert sind. Die Palettenan-
schlussbasis kann einstückig ausgebildet sein oder aus
separaten Teilen bestehen. Insbesondere können die
Teile der Palettenanschlussbasis, an denen die Basis-
träger angebracht sind einstückig, insbesondere mitein-
ander fest verbunden, ausgebildet sein oder aus sepa-
raten Teilen bestehen. Die Geländergestelle erstrecken
sich vorzugsweise in Vertikalrichtung, insbesondere or-
thogonal zu den gegenüberliegenden Seiten der Trans-
portpalette. Die oberen Geländerlaufabschnitte erstre-
cken sich insbesondere horizontal. Vorzugsweise erstre-
cken sich die obere Geländerlaufabschnitte parallel, ins-
besondere in die gleiche Längsrichtung oder Querrich-
tung, wie die gegenüberliegenden Seiten der Transport-
palette. In einer besonders bevorzugten Ausführung sind
die oberen Geländerlaufabschnitte parallel zueinander
beabstandet, wobei der Abstand vorzugsweise in etwa
dem Abstand der gegenüberliegenden Seiten der Trans-
portpalette entspricht. Die oberen Geländerlaufabschnit-
te sind in Vertikalrichtung von der Palettenanschlussba-
sis, insbesondere von den Gestellanschlüssen, beab-
standet, vorzugsweise um wenigstens 600 mm, 700 mm,
800 mm, 900 mm, 950 mm, 1000 mm, 1100 mm und/oder
höchstens um 1100 mm, 1150 mm, 1200 mm, 1300 mm
oder 1400 mm. In einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Abstand zwischen den oberen Geländerlaufab-
schnitten und der Palettenanschlussbasis, insbesondere
zwischen den oberen Geländerlaufabschnitten und den
Gestellanschlüssen, kleiner als die Länge einer Trans-
portpalette in Längsrichtung, auf die der Traggeländer-
aufsatz angebracht werden soll, insbesondere um we-
nigstens 60 mm , 70 mm, 80 mm, 90 mm, oder 100 mm
und/oder um höchstens 100 mm, 110 mm, 120 mm, 130
mm oder 140 mm kleiner.
[0018] Erfindungsgemäß koppeln zwei Oberlaufstre-
ben die oberen Geländelaufabschnitte derart miteinan-
der, dass ein oberer umlaufender Geländerlauf gebildet
ist. Unter Koppeln der oberen Geländelaufabschnitte ist
zu verstehen, dass eine physische Verbindung, insbe-
sondere eine direkte physische Verbindung, zwischen
den oberen Geländerlaufabschnitten hergestellt wird.

Die Oberlaufstreben sind vorzugsweise jeweils einstü-
ckig ausgeführt. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung
bedeutet einstückig, dass ein Teil nicht werkzeugfrei, ins-
besondere nicht zerstörungsfrei, in Einzelteile zerlegt
werden kann. Der durch das Koppeln der oberen Gelän-
delaufabschnitte mit den Oberlaufstreben gebildete obe-
re umlaufende Geländerlauf ist vorzugsweise in Längs-
richtung und/oder in Querrichtung formstabil. Formstabil
in Längsrichtung und/oder in Querrichtung bedeutet in
diesem Zusammenhang, dass die Position und Ausrich-
tung der oberen Geländerlaufabschnitte und der Ober-
laufstreben durch in Längsrichtung und/oder in Querrich-
tung angreifende Kräfte im Wesentlichen nicht, d.h. nicht
über ein möglicherweise für die vorgesehenen Verbin-
dungsstellen vorgesehenes Spiel hinaus, verändert wird.
Der Begriff oberer Geländerlauf bedeutet, dass der Ge-
länderlauf in Vertikalrichtung beabstandet, vorzugswei-
se in etwa auf der Höhe der oberen Geländerlaufab-
schnitte, zu der Palettenanschlussbasis, verläuft.
[0019] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
umfasst die Palettenanschlussbasis zwei separate Ba-
sisträger, die dazu ausgelegt sind, an gegenüberliegen-
den Seiten einer Transportpalette aufgelegt zu werden,
wobei die Geländergestelle insbesondere an den Basis-
trägern angebracht sind, wobei insbesondere jeweils ein
Geländergestell an ein einen Basisträger angebracht ist.
Die Basisträger können den zuvor beschriebenen Teilen
der Palettenanschlussbasis entsprechen, an denen die
Geländergestelle befestigt sind. Im Folgenden wird die
vorliegende Erfindung anhand einer bevorzugten Aus-
führung beschrieben, bei welcher die Palettenanschluss-
basis durch zwei separate Basisträger gebildet wird. Es
sei klar, dass sich alle folgend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen, Merkmale und Vorteile sowohl auf eine
Ausführungsform mit zwei separaten Basisträgern, als
auch auf eine Ausführungsform, bei der die Palettenan-
schlussbasis einstückig ausgeführt ist, beziehen.
[0020] Vorzugsweise sind die Basisträger dazu aus-
gelegt, an gegenüberliegenden Seiten einer Transport-
palette aufgelegt, insbesondere eingehängt, zu werden.
Zum Auflegen an eine Transportpalette weisen die Ba-
sisträger insbesondere eine sich in Horizontalrichtung er-
streckende Auflagefläche auf, über welche die Basisträ-
ger vorzugsweise auf Auflageplatten einer Transportpa-
lette abgelegt werden können. die Basisträger sind be-
vorzugt als L Profil ausgebildet, die aufgelegt auf einer
Transportpalette ein Horizontalwandung und einer Ver-
tikalwandung aufweisen. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein Kippschutz, welcher weiter unten be-
schrieben ist, an den Basisträgern befestigt, über den
die Basisträger, insbesondere in einen Querbalken, vor-
zugsweise in ein Querzwischenbrett, einer Transportpa-
lette eingehängt werden kann. Bevorzugt werden die Ba-
sisträger an gegenüberliegenden Kurzseiten einer
Transportpalette aufgelegt, insbesondere eingehängt.
Ein Auflegen, insbesondere Einhängen, der Basisträger
an den Kurzseiten einer Transportpalette ist insbeson-
dere im Zusammenhang mit Transportpaletten, wie
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Normpaletten, insbesondere Europaletten, vorteilhaft,
bei denen Längsspalte zwischen den Auflageplatten
ausgebildet sind, die sich, vorzugsweise in Längsrich-
tung, orthogonal zu den Kurzseiten der Transportpalette
erstrecken. Bei Transportpaletten, bei denen sich Längs-
spalte zwischen den Auflageplatten orthogonal zu den
Langseiten der Transportpalette erstrecken, können die
Basisträger auch an den Langseiten einer Transportpa-
lette aufgelegt, insbesondere eingehängt, werden.
[0021] Im Rahmen der vorliegenden Beschreibung der
Erfindung wird die Erstreckungsrichtung der Langseite
einer Transportpalette als Längsrichtung und die Erstre-
ckungsrichtung der Kurzseite einer Transportpalette als
Querrichtung bezeichnet.
[0022] Durch das Anbringen der Basisträger an gegen-
überliegenden Seiten einer Transportpalette, zwischen
denen sich orthogonal zu den gegenüberliegenden Sei-
ten Längsspalte erstrecken, können vorzugsweise, ins-
besondere Zinken, eines weiter unten beschriebenen
Kippschutzes in die Längsspalte eingreifen, sodass be-
sagte Teile nicht über die durch die Auflageplatten ge-
bildete Auflagefläche der Transportpalette hinausragen.
Besonders bevorzugt werden die Basisträger jeweils an
die Außenkanten von gegenüberliegenden Seiten einer
Transportpalette aufgelegt, insbesondere eingehängt.
[0023] Vorzugsweise ist an jedem Basisträger ein Ge-
ländergestell mit einem oberen Geländerlaufabschnitt
angebracht. Die Geländergestelle sind vorzugsweise
lösbar, insbesondere über einen weiter unten beschrie-
benen Gestellanschluss, an die Basisträger angebracht.
Insbesondere erstrecken sich die Geländergestelle in
Vertikalrichtung, insbesondere orthogonal zu einer Ho-
rizontalwandung der Basisträger. Der obere Geländer-
laufabschnitt erstreckt sich horizontal und ist in Vertikal-
richtung von dem Basisträger beabstandet. Vorzugswei-
se erstreckt sich der obere Geländerlaufabschnitt paral-
lel, insbesondere in die gleiche in Längsrichtung oder
Querrichtung, wie der Basisträger. Insbesondere er-
streckt sich der obere Geländerlaufabschnitt in Querrich-
tung, wenn die Basisträger an den Kurzseiten einer
Transportpalette angebracht sind und in Längsrichtung,
wenn die Basisträger an den Langseiten Transportpalet-
te angebracht sind.
[0024] Vorzugsweise erstrecken sich die Oberlaufstre-
ben in Längsrichtung. Sofern die Basisträger an den
Langseiten einer Transportpalette angebracht sind er-
strecken sich die Oberlaufstreben vorzugsweise in Quer-
richtung. Der Begriff oberer Geländerlauf bedeutet, dass
der Geländerlauf in Vertikalrichtung beabstandet zu den
Basisträgern, vorzugsweise am oberen Ende der Gelän-
dergestelle, verläuft.
[0025] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand von Ausführung beschrieben, bei denen die Ba-
sisträger dazu ausgelegt sind an Kurzseiten einer Trans-
portpalette aufgelegt, insbesondere eingehängt, zu wer-
den. Es sei klar, dass die Erfindung auch Ausführungen
mit einschließt bei denen die Basisträger, dazu ausgelegt
sind an Langseiten einer Transportpalette aufgelegt, ins-

besondere eingehängt, zu werden. Für Ausführungen,
bei denen die Basisträger dazu ausgelegt sind an Lan-
geseiten einer Transportpalette aufgelegt, insbesondere
eingehängt, zu werden, beziehen sich folgende Angaben
zur Längsrichtung jeweils auf die Querrichtung und An-
gaben zur Querrichtung jeweils auf die Längsrichtung.
Es hat sich jedoch als vorteilhaft herausgestellt die Ba-
sisträger dazu auszulegen, an Kurzseiten einer Trans-
portpalette angebracht zu werden, weil dadurch ein grö-
ßerer Abstand zwischen den Basisträgern für die später
beschriebene Fixierung von Geländergestellen und
oberlaufstreben ausgebildet wird.
[0026] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung sind die Oberlaufstreben und die Gelän-
derlaufabschnitte jeweils parallel zueinander beabstan-
det. Die Oberlaufstreben erstrecken sich vorzugsweise
in Längsrichtung und parallel zueinander. Ein Abstand
der Oberlaufstreben in Querrichtung bildet die Geländer-
laufbreite. Die Geländerlaufbreite entspricht vorzugswei-
se in etwa der Breite einer Transportpalette, auf welche
die Basisträger aufgelegt werden sollen. Bevorzugte Ma-
ße für die Geländerlaufbreite werden weiter unten be-
schrieben. Die oberen Geländerlaufabschnitte erstre-
cken sich vorzugsweise in Querrichtung und parallel zu-
einander. Ein Abstand der oberen Geländerlaufabschnit-
te in Längsrichtung bildet vorzugsweise die Geländer-
lauflänge. Die Geländerlauflänge entspricht bevorzugten
in etwa der Länge einer Transportpalette auf welche die
Basisträger aufgelegt werden sollen, insbesondere in et-
wa dem Abstand, indem die Basisträger auf eine Trans-
portpalette aufgelegt werden sollen. Die Oberlaufstreben
und die oberen Geländerlaufabschnitte sind vorzugswei-
se orthogonal zueinander angebracht. Der durch die
Oberlaufstreben und die oberen Geländerlaufabschnitte
gebildete obere Geländerlauf umläuft insbesondere ein
Parallelogramm, vorzugsweise ein Rechteck. Vorzugs-
weise erstreckt sich der Geländerlauf auf einer in Verti-
kalrichtung zu den Basisträgern beabstandeten Gelän-
derlaufhöhe. Die Geländerlaufhöhe entspricht vorzugs-
weise dem Abstand in Vertikalrichtung zwischen der obe-
ren Kante eines Geländerlaufabschnittes und der unte-
ren Kante eines Basisträgers. Besonders bevorzugt be-
trägt die Geländerlaufhöhe wenigstens 1100 mm, 1150
mm oder 1200 mm und/oder höchstens 1200 mm, 1250
mm, oder 1300 mm. Umlaufen bedeutet in diesem Zu-
sammenhang, dass ein Parallelogramm oder ein Recht-
eck in der Vertikalen vollständig von den Oberlaufstreben
und den oberen Geländerlaufabschnitten umschlossen
wird. Innerhalb des Geländelaufes können Transportgü-
ter, insbesondere Transportgüter mit hohem Schwer-
punkt, an den Geländerlauf, insbesondere an die Ober-
laufstreben und/oder an die oberen Geländerlaufab-
schnitte angelehnt werden.
[0027] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung sind zwei Strebenanschlüsse oben an den
Geländergestellen befestigt, insbesondere fest verbun-
den oder verschweißt, an denen die Oberlaufstreben lös-
bar angebracht sind. Im Zusammenhang mit der vorlie-
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genden Erfindung können aneinander befestigte Teile
entweder nicht zerstörungsfrei voneinander gelöst wer-
den oder das Lösen der Teile erfordert den Einsatz von
Werkzeug. Die Formulierung oben an den Geländerge-
stellen befestigt, bedeutet im Zusammenhang mit der
vorliegenden Erfindung, dass die Strebenanschlüsse in
Vertikalrichtung von dem Basisträger beabstandet, ins-
besondere in Vertikalrichtung am oberen Ende der Ba-
sisträger, befestigt sind. Vorzugsweise sind die Streben-
anschlüsse an den oberen Geländerlaufabschnitten der
Geländergestelle befestigt. Die Strebenanschlüsse sind
vorzugsweise außen, besonders bevorzugt an den En-
den der Oberlaufstreben, an den oberen Geländerlauf-
abschnitten befestigt. Jeweils ein Paar von Strebenan-
schlüssen, von denen jeweils ein Strebenanschluss an
einem Geländergestell befestigt ist, sind einander ge-
genüberliegend, insbesondere in Längsrichtung gegen-
überliegend, angeordnet.
[0028] In einer Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung sind die Oberlaufstreben derart komplementär, ins-
besondere formkomplementär, zu den Strebenanschlüs-
sen ausgebildet, dass eine Oberlaufstrebe jeweils in
zwei, vorzugsweise in drei, verschiedenen Abständen zu
der anderen Oberlaufstrebe angebracht werden kann,
sodass ein Abstand zwischen zwei parallelen Oberlauf-
streben variabel eingestellt werden kann, wobei insbe-
sondere drei, vorzugsweise fünf, Abstände zwischen den
Oberlaufstreben eingestellt werden können.
[0029] Bei der komplementären Ausgestaltung von
Teilen zueinander zum Anbringen des einen Teils an das
andere Teil, ist vorzugsweise ein Abschnitt, ein An-
schluss oder ein sonstiger Bereich eines Teils komple-
mentär zu dem Abschnitt, Anschluss oder sonstigen Be-
reich des anderen Teils ausgestaltet. In einer bevorzug-
ten Ausführung werden als komplementär ausgebildete
Abschnitte, Anschlüsse oder sonstige Bereiche Hohlpro-
file, insbesondere Hohlzylinder, verwendet. Vorzugswei-
se ist die Außenwandung, insbesondere der Außen-
durchmesser, des für die komplementäre Ausgestaltung
vorgesehenen Anschlusses, Abschnitts oder sonstigen
Bereichs an die Innenwandung, insbesondere an den
Innendurchmesser des anderen für die komplementäre
Ausgestaltung vorgesehenen Anschluss, Abschnitt oder
sonstigen Bereich angepasst, sodass vorzugsweise der
eine Anschluss, Abschnitt oder sonstige Bereich teles-
kopartig an den anderen Anschluss, Abschnitt oder sons-
tigen Bereich angebracht werden kann. Es hat sich als
vorteilhaft erwiesen ein Spiel, insbesondere ein Spiel von
wenigstens 2 mm oder 4 mm und/oder von höchstens 6
mm, 8 mm oder 10 mm, besonders bevorzugt von 5 mm,
zwischen den für die formkomplementäre Ausgestaltung
vorgesehenen Anschlüssen, Abschnitten und/oder
sonstigen Bereichen vorzusehen.
[0030] Der Abstand der Oberlaufstreben in Querrich-
tung zueinander ist durch den Abstand der einander zu-
geneigten Längskanten der Oberlaufstreben in Querrich-
tung definiert und entspricht der Geländerlaufbreite. So-
fern die Oberlaufstreben jeweils in zwei verschiedenen

Abständen zu der anderen Oberlaufstrebe angebracht
werden können, können drei Abstände zwischen den
Oberlaufstreben eingestellt werden. Sofern die Oberlauf-
streben jeweils in drei verschiedenen Abständen zu der
anderen Oberlaufstrebe angebracht werden können,
können fünf Abstände zwischen den Oberlaufstreben
eingestellt werden. Entsprechend dem Abstand der Stre-
benanschlüsse in Längsrichtung, ist die Oberlaufstrebe
in Längsrichtung in wenigstens zwei Bereichen komple-
mentär zu den Strebenanschlüssen ausgebildet. Durch
unterschiedliche Ausrichtungen, in denen die Oberlauf-
streben an den Strebenanschlüssen angebracht werden
kann und/oder durch mehrere in Querrichtung zueinan-
der beabstandete Bereiche der Oberlaufstrebe, die kom-
plementär zu den Strebenanschlüssen ausgebildet sind,
können die Oberlaufstreben jeweils in mehreren, vor-
zugsweise in zwei, besonders bevorzugt drei, verschie-
denen Abständen zu der jeweils anderen Oberlaufstrebe
angebracht werden. Es sei klar, dass, je nach Auslegung
der Basisträger zum Anbringen an Kurzseiten oder
Langseiten einer Transportpalette, mit Abständen zwi-
schen den Oberlaufstreben jeweils die Abstände in
Längsrichtung oder in Querrichtung gemeint sind.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der Er-
findung, sind jeweils zwei Abstandsschenkel an einer
Oberlaufstrebe befestigt, insbesondere fest verbunden
oder verschweißt, die jeweils in einem Abstand A zu einer
Längskante der Oberlaufstrebe derart komplementär zu
den Strebenanschlüssen ausgebildet sind, dass die
Oberlaufstreben jeweils derart an die Geländergestelle
angebracht werden können, dass der Abstand einer
Oberlaufstrebe zu der anderen Oberlaufstrebe jeweils
ausgehend von einer Vertikalebene um den Abstand A
vergrößert oder verkleinert ist, wobei die Abstands-
schenkel vorzugsweise zusätzlich derart komplementär
zu den Strebenanschlüssen ausgebildet sind, dass die
Längskante der Oberlaufstrebe entlang der Vertikalebe-
ne angebracht werden kann. Die Längskante einer Ober-
laufstrebe ist vorzugsweise eine Außenkante der Längs-
streben. Die Vertikalebene verläuft vorzugsweise jeweils
entlang zweier sich in Längsrichtung gegenüberliegen-
der Strebenanschlüsse, vorzugsweise entlang der Au-
ßenkanten der Strebenanschlüsse, die den in Querrich-
tung gegenüberliegend angeordneten Strebenanschlüs-
sen zugewandt sind. Der Abstand A entspricht dem Ab-
stand zwischen einem komplementär zu den Strebenan-
schlüssen ausgebildeten Abschnitt des Abstandsschen-
kels und der dem komplementär zu den Strebenan-
schlüssen ausgebildeten Abschnitt abgewandten Längs-
kante der Oberlaufstrebe. Damit der folgend
beschriebene Abstand zwischen den Oberlaufstreben
exakt um den Abstand A vergrößert oder verkleinert wer-
den kann, sollten die Außenwandung der Oberlaufstrebe
und die Außenwandung des im Abstand A komplementär
zu den Strebenanschlüssen ausgebildeten Abschnitts
des Abstandsschenkels gleich dimensioniert sein. Ab-
weichungen in der Dimensionierung der Außenwandung
besagter Teile führen dazu, dass der Abstand zwischen
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den Oberlaufstreben in etwa um den Abstand A vergrö-
ßert oder verkleinert wird.
[0032] Vorzugsweise sind die Abstandsschenkel in
dem Abstand A derart komplementär zu den Strebenan-
schlüssen ausgestaltet, dass die Oberlaufstrebe in zwei
Horizontalstellungen an die Geländergestelle, insbeson-
dere an die Strebenanschlüsse, angebracht werden
kann. Vorzugsweise kann die Oberlaufstrebe in einer
nach innen geneigten Horizontalstellung und in einer
nach außen geneigten Horizontalstellung an die Gelän-
dergestelle angebracht werden. Bei der nach innen ge-
neigten Horizontalstellung erstrecken sich die Abstands-
schenkel von den Strebenanschlüssen horizontal in
Richtung der gegenüberliegend angebrachten Oberlauf-
strebe. Bei der nach außen geneigten Horizontalstellung
erstrecken sich die Abstandsschenkel von den Streben-
anschlüssen horizontal in die entgegengesetzte Rich-
tung der gegenüberliegend angebrachten Querstrebe.
Bei der nach innen geneigten Horizontalstellung ist der
Abstand der Oberlaufstrebe zu der anderen Oberlauf-
strebe, ausgehend von der Vertikalebene, in etwa um
den Abstand A verkleinert. Bei der nach außen geneigten
Horizontalstellung ist der Abstand der Oberlaufstrebe zu
der anderen Oberlaufstrebe, ausgehend von der Verti-
kalebene, in etwa um den Abstand A vergrößert. Zusätz-
lich oder alternativ kann der Abstandsschenkel derart
komplementär zu den Strebenanschlüssen ausgebildet
sein, dass die Oberlaufstrebe in einer Vertikalstellung an
die Geländergestelle, insbesondere an die Strebenan-
schlüsse angebracht werden kann. In der Vertikalstel-
lung erstrecken sich die Abstandsschenkel in Vertikal-
richtung, vorzugsweise vertikal nach oben. In der Verti-
kalstellung verläuft die Längskante der Oberlaufstrebe
entlang der Vertikalebene, so dass der Abstand der
Oberlaufstrebe zu der anderen Oberlaufstrebe weder
vergrößert noch verkleinert ist.
[0033] Vorzugsweise ist in dem Abstand A zu der
Oberlaufstrebe jeweils ein Anschlussschenkel an einen
Abstandsschenkel befestigt, wobei der Abstandsschen-
kel vorzugsweise als Hohlprofile, insbesondere als Hohl-
zylinder ausgebildet ist. Die Anschlussschenkel sind vor-
zugsweise an zwei sich gegenüberliegenden Stirnflä-
chen komplementär zu den Strebenanschlüssen ausge-
bildet, so dass eine Oberlaufstrebe in zwei um 180° zu-
einander rotierten Orientierungen um eine die An-
schlussschenkel verbindende Achse an die Strebenan-
schlüsse angebracht werden kann. Vorzugsweise sind
die Abstandsschenkel orthogonal zu der Oberlaufstrebe
angebracht. In einer besonders bevorzugten Ausführung
sind die Anschlussschenkel orthogonal zu den Ab-
standsschenkeln und orthogonal zu der Oberlaufstrebe
angebracht.
[0034] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind zwei Gestellanschlüsse an der Palettenanschluss-
basis befestigt, insbesondere fest verbunden oder ver-
schweißt, über welche die Geländergestelle lösbar an
die Palettenanschlussbasis angebracht sind, und/oder
ist an einem Basisträger jeweils ein Gestellanschluss be-

festigt, insbesondere fest verbunden oder verschweißt,
über den das jeweilige Geländergestell lösbar an den
Basisträger angebracht ist. an jedem Basisträger ein Ge-
stellanschluss befestigt, insbesondere fest verbunden
oder verschweißt, über den das jeweilige Geländerge-
stell lösbar an den Basisträger angebracht ist. Insbeson-
dere sind die Geländergestelle komplementär zu den Ge-
stellanschlüssen ausgebildet. Vorzugsweise erstrecken
sich die Gestellanschlüsse in Vertikalrichtung. Die Ge-
ländergestelle sind vorzugsweise derart komplementär
zu den Gestellanschlüssen ausgebildet, dass sich an die
Gestellanschlüsse angebrachte Geländergestelle in
Vertikalrichtung erstrecken. Die Geländerlaufhöhe ergibt
sich aus der Summe der Abstände in Vertikalrichtung
zwischen der oberen Kante des Gestellanschlusses und
der unteren Kante des Basisträgers und zwischen der
oberen Kante des oberen Geländerlaufabschnittes und
der unteren Kanten des an den Gestellanschluss ange-
brachten Geländergestells. Vorzugsweise wird der we-
sentliche Teil der Geländerlaufhöhe durch den Abstand
in Vertikalrichtung zwischen der oberen Kante des obe-
ren Geländerlaufabschnittes und der unteren Kante des
an den Gestellanschluss angebrachten Geländerge-
stells gebildet. Vorzugsweise ist der Abstand in Vertikal-
richtung zwischen der oberen Kante des oberen Gelän-
derlaufabschnittes und der unteren Kante des an den
Gestellanschluss angebrachten Geländergestells we-
nigstens, dreifach, vierfach, fünffach oder sechsfach so
groß, wie der Abstand in Vertikalrichtung zwischen der
unteren Kante des Basisträgers und der oberen Kante
des Gestellanschlusses. Besonders bevorzugt ent-
spricht der Abstand in Vertikalrichtung zwischen der un-
teren Kante des Basisträgers und der oberen Kante des
Gestellanschlusses höchstens 300 mm, 250 mm, 200
mm, 150 mm oder 100 mm, insbesondere höchstens 215
mm.
[0035] In einer weiteren Fortbildung der Erfindung wei-
sen die Geländergestelle jeweils zwei parallel zueinan-
der an einem oberen Ende mit den Geländerlaufab-
schnitten befestigte, insbesondere fest verbundene oder
verschweißte, Geländersäulen auf. Ferner sind bei die-
ser Fortbildung der Erfindung die Gestellanschlüsse
durch zwei Säulenanschlüsse gebildet, wobei die Gelän-
dersäulen über die Säulenanschlüsse lösbar an die Pa-
lettenanschlussbasis, insbesondere an Basisträgern an-
gebracht sind, und/oder wobei die Geländersäulen kom-
plementär zu den Säulenanschlüssen ausgebildet sind.
Vorzugsweise sind die Säulenanschlüsse in Querrich-
tung zueinander beabstandet an den Basisträgern an-
gebracht. Die Geländersäulen sind vorzugsweise ent-
sprechend des Abstandes der Säulenanschlüsse in
Querrichtung beabstandet an dem oberen Geländerlauf-
abschnitt befestigt. Die Geländersäulen erstrecken sich
vorzugsweise orthogonal zu dem oberen Geländerlauf-
abschnitt. Die Geländersäulen und die Säulenanschlüs-
se erstrecken sich vorzugsweise in Vertikalrichtung. Vor-
zugsweise sind die Säulenanschlüsse und die Geländer-
säulen durch Hohlprofile, insbesondere durch Hohlzylin-
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der ausgebildet, die komplementär zueinander ausgebil-
det sind. In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form, sind die Säulenanschlüsse und die Geländersäu-
len derart komplementär ausgebildet, dass die Gelän-
dergestelle teleskopartig an die Säulenanschlüsse
angebracht werden können. In Querrichtung zwischen
den Geländersäulen kann eine Versteifungsstrebe an
den Geländersäulen befestigt sein, um die Steifigkeit des
Geländergestells zu erhöhen.
[0036] Bei einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung, sind die Geländergestelle und die Oberlaufstreben
derart dimensioniert, dass Sie liegend innerhalb einer
Verstauungsfläche zwischen der Palettenanschlussba-
sis, insbesondere zwischen Basisträgern einer Paletten-
anschlussbasis verstaut werden können. Die Verstau-
ungsfläche ist in Querrichtung durch die Breite einer
Transportpalette, auf welche die Basisträger aufgelegt
werden sollen, definiert. In Längsrichtung ist die Verstau-
ungsfläche durch die Länge einer Transportpalette in
Längsrichtung, auf welche die Basisträger angebracht
werden sollen, definiert. Insbesondere ist die Breite der
Geländergestelle in Querrichtung kleiner oder gleich der
Breite einer Transportpalette in Querrichtung dimensio-
niert, auf welche die Basisträger aufgelegt werden sollen.
Die Höhe der Geländergestelle in Vertikalrichtung ist ins-
besondere kleiner oder gleich der Länge der Transport-
palette dimensioniert, auf welche die Basisträger aufge-
legt werden sollen. Die Länge der Oberlaufstreben in
Längsrichtung ist insbesondere kleiner oder gleich der
Länge einer Transportpalette dimensioniert, auf welche
die Basisträger angebracht werden sollen.
[0037] Bei einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung sind Gestellfixierungen an der Palettenanschluss-
basis vorgesehen, insbesondere an Basisträgern vorge-
sehen, an welchen die Geländergestelle liegend derart
lösbar fixiert werden können, dass ein Verschieben in
Längs- und/oder Querrichtung blockiert ist. Vorzugswei-
se ist zum lösbaren Fixieren und/oder zum Lösen von
lösbaren aneinander fixierten Teilen kein Werkzeug er-
forderlich. Liegend bedeutet in diesem Zusammenhang,
dass die oberen Geländerlaufabschnitte sich in Querrich-
tung erstrecken und die Geländergestelle, insbesondere
die Geländersäulen, sich in Längsrichtung erstrecken.
Ein lösbares, insbesondere werkzeugfreies Fixieren der
Geländergestelle, wird dadurch realisiert, dass die Ge-
ländergestelle durch eine Kippbewegung an Gestellfixie-
rungen fixiert werden. Die Gestellfixierung werden vor-
zugsweise durch die Basisträger realisiert, so dass ein
Verschieben in eine Längsrichtung durch einen Basis-
träger und in die andere Längsrichtung durch den ande-
ren Basisträger blockiert ist.
[0038] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben in Längsrichtung oder in Querrich-
tung durch eine Stift-Loch Verbindung zwischen einem
Geländergestell und der Palettenanschlussbasis, insbe-
sondere einem Basisträger, blockiert und vorzugsweise
ein Verschieben in die jeweils andere Richtung durch
einen Anschlag an einer gegenüberliegenden Seite zur

Stift-Loch Verbindung, insbesondere an einem gegenü-
berliegenden Basisträger, blockiert ist. Die Stift-Loch
Verbindung wird vorzugsweise durch ein an dem unteren
Ende des Geländergestells befestigten Stift und ein an
einem Basisträger komplementär zu dem Stift ausgebil-
detes Loch ausgeführt. Vorzugsweise ist die Stift-Loch
Verbindung durch jeweils an den unteren Enden der Ge-
ländersäulen befestigte Stifte und ein komplementär zu
den Stiften ausgebildetes Lochpaar an einem Basisträ-
ger ausgeführt. Vorzugsweise sind die Löcher an den
Gestellanschlüsse ausgebildet. Alternativ kann der/die
Stift/e an dem Basisträger befestigt sein und das/die
komplementär zu dem/n Stift/en ausgebildete/n Loch/Lö-
cher an dem Geländergestell ausgebildet sein. Die Stift-
Loch Verbindung kann durch eine Kippbewegung des
Geländergestells hergestellt werden. Durch die Stift-
Loch Verbindung wird ein Verschieben in beide Quer-
richtungen und in Längsrichtung auf den Basisträger zu
blockiert, an dem die Stift-Loch Verbindung ausgeführt
ist. Zum Blockieren des Verschiebens in Längsrichtung
auf den gegenüberliegenden Basisträger zu, ist vorzugs-
weise eine Vertikalwandung an dem gegenüberliegen-
den Basisträger vorgesehen. Vorzugsweise greifen die
Strebenanschlüsse des Geländergestells an die Verti-
kalwandung an. Bei einer Ausführung der vorliegenden
Erfindung mit Vertikalwandungen an den Basisträgern,
definiert der Abstand der einander zugewandten Kanten
der Vertikalwandungen die Länge der Verstauungsflä-
che. Daher ist es bei einer Ausführung der Basisträger
mit Vertikalwandungen vorteilhaft, die Basisträger derart
auszugestalten, dass, aufgelegt auf eine Transportpalet-
te, die Vertikalwandung außen, insbesondere fluchtend
zu den Außenkanten, an gegenüberliegenden Seiten der
Transportpalette positioniert werden können. Vorzugs-
weise ist für ein zweites Geländergestell ein zweites
Lochpaar zum ersten Lochpaar in Vertikalrichtung ver-
setzt an einen der Basisträger angebracht. Die Vertikal-
wandungen erstrecken sich vorzugsweise derart weit in
Vertikalrichtung, dass auch ein Verschieben eines zwei-
ten Geländergestells, das liegend über eine Stift-Loch
Verbindung an einen Basisträger angebracht ist, in
Längsrichtung auf den gegenüberliegenden Basisträger
zu, blockiert ist.
[0039] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung ist ein Abstandshalter mit wenigstens drei
Stützen ausgebildet, auf welche eine obere Transport-
palette derart ablegbar ist, dass ein Verstauungsraum
zwischen der oberen Transportpalette und der Trans-
portpalette, an welcher die Basisträger angebracht wer-
den sollen, ausgebildet wird. Die Stützen sind vorzugs-
weise an den Basisträgern befestigt und erstrecken sich
in Vertikalrichtung. Vorzugsweise sind wenigstens zwei
Stützen in Querrichtung zueinander beabstandet positi-
oniert und wenigstens zwei Stützen in Längsrichtung zu-
einander beabstandet positioniert. Der Abstand zwi-
schen zwei Stützen in Querrichtung entspricht vorzugs-
weise wenigstens 300 mm, besonders bevorzugt we-
nigstens 400 mm. In Längsrichtung entspricht der Ab-
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stand von zwei Stützen vorzugsweise wenigstens 900
mm besonders bevorzugt wenigstens 1000 mm, 1050
mm oder 1100 mm. Vorzugsweise bilden Stirnflächen in
Vertikalrichtung am oberen Ende der Stützen jeweils eine
Auflagefläche, auf welche eine Transportpalette abge-
legt werden kann.
[0040] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist der Verstauungsraum zwischen den Transportpalet-
ten in der Vertikalen derart dimensioniert, dass wenigs-
tens zwei Geländergestelle übereinander liegend in dem
Verstauungsraum angeordnet werden können, ohne die
obere Transportpalette zu berühren, wobei vorzugswei-
se ein Horizontalabstand von wenigstens 2 mm, 5 mm
oder 10 mm und/oder höchstens 10 mm, 15 mm, 20 mm
oder 30 mm zwischen der oberen Transportpalette und
einem oben liegenden Geländergestell ausgebildet ist.
Der Verstauungsraum wird durch eine Verstauungs-
raumfläche und eine Verstauungsraumhöhe gebildet.
Die Verstauungsraumhöhe entspricht in etwa dem Ab-
stand in Vertikalrichtung zwischen der Auflagefläche ei-
ner Transportpalette, auf die zwei Basisträger aufgelegt
sind, und der Unterseite einer auf einen Abstandshalter
abgelegten Transportpalette. Vorzugsweise sind die
Stützen in Querrichtung oberhalb von Eingriffsöffnungen
der unteren Transportpalette angeordnet. Die Höhe der
Stützen beträgt wenigstens die Summe der Höhe in Ver-
tikalrichtung von zwei liegend übereinander angeordne-
ten Geländergestellen, der Höhe in Vertikalrichtung einer
Eingriffsöffnung einer oberen Transportpalette und eines
Horizontalabstandes von wenigstens 2 mm, 5 mm, 10
mm und/oder höchstens 10 mm, 15 mm, 20 mm oder 30
mm. Vorzugsweise sind die Stützen dazu ausgelegt eine
obere aufzulegende Transportpalette über Querzwi-
schenbretter der oberen Transportpalette aufzunehmen.
[0041] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind Strebenfixierungen derart auf der Palettenan-
schlussbasis, insbesondere auf Basisträgern positio-
niert, dass die Oberlaufstreben unterhalb von nach unten
offenen Eingriffsöffnungen der oberen Transportpalette
fixiert werden können, sodass die Oberlaufstreben ver-
tikal über den zwischen den Transportpaletten ausgebil-
deten Verstauungsraum hinausragen können, ohne die
obere Transportpalette zu berühren, wobei die Gelän-
dergestelle vorzugsweise unterhalb der Oberlaufstreben
in dem Verstauungsraum anzuordnen sind. Die Position
der Strebenfixierungen ist derart auf die Breite einer an
die Strebenfixierungen fixierten Oberlaufstrebe in Quer-
richtung und an die Breite einer Eingriffsöffnung einer
oberen Transportpalette in Querrichtung angepasst,
dass die fixierte Oberlaufstreben links und rechts von der
Eingriffsöffnung einer oberen Transportpalette beab-
standet sind. Vorzugsweise ist der Abstandshalter derart
ausgestaltet, dass eine obere Transportpalette in Längs-
richtung und in Querrichtung in der gleichen Position an-
gebracht werden kann, wie die untere Transportpalette.
[0042] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist der Abstandshalter durch vier, insbesondere jeweils
zwei an einem Basisträger befestigte, insbesondere fest

verbundene oder verschweißte, Stützen gebildet. Vor-
zugsweise sind jeweils zwei Stützen in Querrichtung zu-
einander beabstandet an einen Basisträger befestigt.
Besonders bevorzugt sind jeweils zwei Stützen, die an
einen Basisträger befestigt sind, gegenüberliegend zu
jeweils zwei an den anderen Basisträger befestigten
Stützen angeordnet. Vorzugsweise erstrecken sich die
Stützen jeweils parallel zueinander in Vertikalrichtung
nach oben. Die Stirnflächen der Stützen bilden vorzugs-
weise vier Auflageflächen für die obere Transportpalette.
Vorzugsweise liegen die Auflageflächen der drei Stüt-
zen, vorzugsweise der vier Stützen, in einer horizontalen
Ebene. Vorzugsweise beträgt der Abstand in Vertikal-
richtung zwischen der Oberkante der Stützen, insbeson-
dere der Auflageflächen für die Transportpalette, und der
Unterkante des Basisträgers, insbesondere der Unter-
kante der Horizontalwandung, höchstens 300 mm, 250
mm, 200 mm, 150 mm oder 100 mm, insbesondere
höchstens 215 mm.
[0043] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind jeweils zwei Säulenanschlüsse eines Geländeran-
schlusses an der Palettenanschlussbasis, insbesondere
an einem Basisträger befestigt, insbesondere fest ver-
bunden oder verschweißt, die dazu ausgelegt sind, Ge-
ländersäulen eines Geländergestells lösbar an die Pa-
lettenanschlussbasis, insbesondere einen Basisträger,
anzubringen und alternativ Stützen eines Abstandshal-
ters auszubilden, auf welche eine obere Transportpalette
ablegbar ist. Vorzugsweise fungieren die Säulenan-
schlüsse einerseits als Gestellanschluss für die Gelän-
dergestelle und andererseits als Stützen für einen Ab-
standshalter. Durch Lösen der Geländersäulen, insbe-
sondere der Geländergestelle, von den Säulenanschlüs-
sen, insbesondere von den Gestellanschlüsse, werden
an den Stirnseiten der Säulenanschlüsse Auflageflächen
zum Auflegen einer Transportpalette freigelegt. Vorzugs-
weise werden durch Lösen beider Geländergestelle vier
Auflageflächen an den Stirnseiten der Säulenanschlüsse
freigelegt. Die Auflageflächen der Säulenanschlüsse lie-
gen vorzugsweise in einer horizontalen Ebene. Vorzugs-
weise beträgt der Abstand in Vertikalrichtung zwischen
der Oberkante der Säulenanschlüsse, insbesondere der
Auflageflächen für die Transportpalette, und der Unter-
kante des Basisträgers, insbesondere der Unterkante
der Horizontalwandung, höchstens 300 mm, 250 mm,
200 mm, 150 mm oder 100 mm, insbesondere höchstens
215 mm.
[0044] Es sei klar, dass sämtliche zuvor und folgend
beschriebenen Merkmale zu den Stützen und zu den
Säulenanschlüssen sowohl auf Ausführung anwendbar
sind, bei denen die Stützen und die Säulenanschlüsse
als separate Bauteile ausgeführt sind als auch auf Aus-
führungen, bei denen die Säulenanschlüsse und die Stüt-
zen jeweils als das gleiche Bauteile ausgeführt sind.
[0045] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind wenigstens zwei an der Palettenanschlussbasis,
insbesondere an Basisträgern, angebrachte Anschläge,
einander in Längs- oder Querrichtung der Transportpa-

17 18 



EP 3 524 535 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

lette derart gegenüberliegend zugeordnet, dass ein Ver-
schieben der oberen Transportpalette in Längs-
und/oder Querrichtung blockiert ist.
[0046] Die Anschläge können entweder direkt an den
Basisträgern befestigt oder beispielsweise über Stützen,
Säulenanschlüsse oder andere an den Basisträgern be-
festigte Teile an den Basisträgern angebracht werden.
Anschläge, die ein Verschieben einer oberen Transport-
palette in Querrichtung blockieren, greifen an sich in
Längsrichtung und Vertikalrichtung erstreckende Flä-
chen von Transportpaletten an und werden folgenden
als Queranschläge bezeichnet. Anschläge, die ein Ver-
schieben einer oberen Transportpalette in Längsrichtung
blockieren, greifen an sich in Querrichtung und Vertikal-
richtung erstreckende Flächen einer Transportpalette an
und werden folgend als Längsanschläge bezeichnet.
[0047] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben der oberen Transportpalette in eine
Querrichtung durch ein Paar einander in Längsrichtung
gegenüberliegender Anschläge blockiert, wobei vor-
zugsweise ein Verschieben der oberen Transportpalette
in die andere Querrichtung durch ein weiteres paar ein-
ander in Längsrichtung gegenüberliegender Anschläge
blockiert ist. Ein Verschieben einer oberen Transportpa-
lette in Querrichtung wird durch zwei einander in Längs-
richtung gegenüberliegende Queranschläge verhindert,
die folgend als Paar von Queranschlägen bezeichnet
werden. Vorzugsweise sind die Anschläge eines Paares
von Queranschlägen jeweils an gegenüberliegenden Ba-
sisträgern angebracht, so dass ein Verschieben der obe-
ren Transportpalette in einer Querrichtung blockiert ist.
Besonders bevorzugt sind die Anschläge eines zweiten
zu dem ersten in Querrichtung beabstandeten Paars von
Queranschlägen jeweils an gegenüberliegenden Basis-
trägern angebracht, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette in die andere Querrichtung blockiert ist.
Die Positionierung und Dimensionierung der Queran-
schläge ist vorzugsweise auf die Dimensionierung und
Positionierung der sich in Längsrichtung und Vertikalrich-
tung erstreckenden Flächen einer oberen Transportpa-
lette, insbesondere von Säulenblöcken einer oberen
Transportpalette, angepasst. Die Queranschläge greifen
vorzugsweise an Innenflächen von der oberen Trans-
portpalette an
[0048] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben der oberen Transportpalette in eine
Längsrichtung durch ein Paar einander in Querrichtung
gegenüberliegender Anschläge blockiert, wobei ein Ver-
schieben der oberen Transportpalette in die andere
Längsrichtung vorzugsweise durch ein weiteres paar ein-
ander in Querrichtung gegenüberliegender Anschläge
blockiert ist. Ein Verschieben einer oberen Transportpa-
lette in Längsrichtung wird durch zwei einander in Quer-
richtung gegenüberliegender Längsanschläge verhin-
dert, die folgend als Paar von Längsanschlägen bezeich-
net werden. Vorzugsweise ist ein Paar von Längsan-
schlägen an einem Basisträger angebracht, so dass ein
Verschieben der oberen Transportpalette auf den Basis-

träger zu blockiert ist. Besonders bevorzugt ist ein zwei-
tes Paar von Längsanschlägen, an dem gegenüberlie-
genden Basisträger angebracht, so dass ein Verschie-
ben der oberen Transportpalette auf den gegenüberlie-
genden Basisträger zu ebenfalls blockiert ist. Die Längs-
anschläge greifen vorzugsweise an Außenflächen von
der oberen Transportpalette an. Vorzugsweise ist die Po-
sitionierung und Dimensionierung der Längsanschläge
an den Basisträgern auf eine vorbestimmte Positionie-
rung der Basisträger in Längsrichtung auf einer Trans-
portpalette sowie auf die Dimensionierung einer auf die
Stützen aufzulegende obere Transportpalette ange-
passt.
[0049] Vorzugsweise ist ein Paar von Längsanschlä-
gen und ein Paar Queranschlägen an die Basisträger
angebracht, um ein Verschieben einer oberen Transport-
palette in eine Längsrichtung und in eine Querrichtung
zu blockieren. Besonders bevorzugt sind zwei Paare von
Längsanschlägen und zwei Paare von Queranschlägen
an die Basisträger angebracht, um ein Verschieben der
Transportpalette in beide Längsrichtungen und in beide
Querrichtungen zu blockieren.
[0050] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist jeweils ein für das Blockieren eines Verschiebens der
oberen Transportpalette in Längsrichtung vorgesehener
Anschlag und/oder ein für das Blockieren eines Verschie-
bens der oberen Transportpalette in Querrichtung vor-
gesehener Anschlag an einer Stütze des Abstandshal-
ters befestigt, insbesondere fest verbunden oder ver-
schweißt. Im Falle der Befestigung von Anschlägen an
den Stützen, erfolgt die Anbringung der Anschläge an
die Basisträger über die Stützen. Vorzugsweise ist ein
Queranschlag in Querrichtung an einer Außenseite einer
Stütze befestigt. Ferner sind die Anschläge eines Paares
von Queranschlägen vorzugsweise jeweils an in Längs-
richtung gegenüberliegenden Stützen angebracht, so
dass ein Verschieben der oberen Transportpalette in ei-
ner Querrichtung blockiert ist. Vorzugsweise sind An-
schläge eines zweiten Paares von Queranschlägen, die
in Querrichtung zu den ersten Anschlägen beabstandet
sind, jeweils an in Längsrichtung gegenüberliegenden
Stützen angebracht, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette in die andere Querrichtung blockiert ist.
Die Positionierung und Dimensionierung von Queran-
schlägen an einer Außenseite einer Stütze ist vorzugs-
weise an die Dimensionierung und Positionierung der
sich in Längsrichtung und Vertikalrichtung erstreckenden
Flächen von Säulenblöcken einer oberen Transportpa-
lette angepasst.
[0051] Vorzugsweise greifen die Queranschläge an
sich in Vertikalrichtung und Längsrichtung erstreckende
Flächen von Transportpaletten, insbesondere von Säu-
lenblöcken von Transportpaletten an. In einer besonders
bevorzugten Ausführungsform greifen die Queranschlä-
ge an eine Innenseite eines äußeren Säulenblocks einer
Transportpalette an. Vorzugsweise ragen die Queran-
schläge in Querrichtung nicht über die Höhe der Stützen
hinaus, insbesondere schließen die Queranschläge in
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Vertikalrichtung planer an die Auflageflächen der Stützen
an.
[0052] Vorzugsweise ist ein Längsanschlag in Längs-
richtung an einer Außenseite einer Stütze befestigt. Ein
Paar von Längsanschlägen ist vorzugsweise an in Quer-
richtung zueinander beabstandeten Stützen eines Ba-
sisträgers befestigt, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auf den Basisträger zu blockiert ist. Vor-
zugsweise ist ein zweites Paar von Queranschlägen, an
zwei in Querrichtung zueinander beabstandeten Stüt-
zen, die an dem gegenüberliegenden Basisträger befes-
tigt sind, befestigt, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auf den gegenüberliegenden Basisträ-
ger zu ebenfalls blockiert ist. Vorzugsweise greifen die
Längsanschläge an Außenflächen von der oberen
Transportpalette an. Die Positionierung und Dimensio-
nierung von Längsanschlägen an Außenseiten von Stüt-
zen ist vorzugsweise an eine vorbestimmte Positionie-
rung der Basisträger in Längsrichtung auf einer Trans-
portpalette sowie auf die Dimensionierung einer auf die
Stützen aufzulegende obere Transportpalette ange-
passt.
[0053] In einer besonders bevorzugten Ausführung
greifen die Längsanschläge an die Außenkante von
Querzwischenbrettern einer Transportpalette an. Beson-
ders bevorzugt sind die Längsanschläge von der Außen-
fläche der Transportpalette, an welcher die Längsan-
schläge angreifen, weg geneigt, um ein Verkanten beim
Aufsetzen der oberen Transportpalette auf den Ab-
standshalter zu vermeiden. Die Längsanschläge greifen
vorzugsweise auf Höhe der Auflageflächen der Stützen
an die Außenkante der Transportpalette an.
[0054] Zwischen Längsanschläge und den Flächen,
an denen die Längsanschläge an die Transportpalette
angreifen, und/oder zwischen den Queranschlägen und
den Flächen, an denen die Queranschläge an die Trans-
portpalette angreifen, ist vorzugsweise ein Spiel, bei-
spielsweise ein Spiel von wenigstens 3 mm oder 5 mm
und/oder von höchstens 7 mm oder 10 mm, vorgesehen,
um ein Verkanten der oberen Transportpalette beim Auf-
legen auf den Abstandshalter zu verhindern. Vorzugs-
weise sind jeweils ein Queranschlag und ein Längsan-
schlag an eine Stütze angebracht. Besonders bevorzugt
sind an zwei oder an vier Stützen eines Abstandshalters
jeweils ein Längsanschlag und ein Queranschlag ange-
bracht.
[0055] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind die Anschläge, die entweder zum Blockieren eines
Verschiebens einer oberen Transportpalette in Längs-
richtung oder in Querrichtung vorgesehen sind, derart
positioniert sind, dass sie beim Auflegen einer oberen
Transportpalette auf den Abstandshalter innerhalb einer
nach unten offenen Eingriffsöffnungen der oberen Trans-
portpalette positioniert sind, und/oder sind die Anschlä-
ge, die zum Blockieren eines Verschiebens einer oberen
Transportpalette in die jeweils andere Richtung vorge-
sehen sind, derart positioniert, dass sie beim Auflegen
einer oberen Transportpalette auf den Abstandshalter

außerhalb der nach unten offenen Eingriffsöffnungen
und an Außenseiten der oberen Transportpalette angrei-
fend positioniert sind.
[0056] Vorzugsweise sind die Anschläge, die zum Blo-
ckieren eines Verschiebens einer oberen Transportpa-
lette in Querrichtung vorgesehen sind, in Querrichtung
derart positioniert, dass sie beim Auflegen einer oberen
Transportpalette auf den Abstandshalter innerhalb einer
nach unten offenen Eingriffsöffnungen der oberen Trans-
portpalette positioniert sind. Dazu ist die Positionierung
und Dimensionierung der Queranschläge in Querrich-
tung vorzugsweise auf die Dimensionierung und Positi-
onierung der die Eingriffsöffnung einer oberen Transport-
palette in Querrichtung begrenzenden Flächen ange-
passt. Besonders bevorzugt sind die Queranschläge der-
art positioniert und dimensioniert, dass die Queranschlä-
ge an die in Querrichtung nach innen gerichteten Flächen
von äußeren Säulenblocken oder an die in Querrichtung
nach außen gerichteten Flächen von einem mittleren
Säulenblock einer von oben aufzulegende Transportpa-
lette angreifen.
[0057] Die Anschläge, die zum Blockieren eines Ver-
schiebens einer oberen Transportpalette in Längsrich-
tung vorgesehen sind, sind vorzugsweise in Längsrich-
tung derart positioniert, dass sie beim Auflegen einer
oberen Transportpalette auf den Abstandshalter außer-
halb der nach unten offenen Eingriffsöffnungen und an
den Seiten der oberen Transportpalette angreifend po-
sitioniert sind. Dazu ist die Positionierung und Dimensi-
onierung der Längsanschläge in Längsrichtung vorzugs-
weise auf eine vorbestimmte Positionierung der Basis-
träger in Längsrichtung auf einer Transportpalette sowie
auf die Dimensionierung einer auf die Stützen aufzule-
gende obere Transportpalette in Längsrichtung ange-
passt. In einer besonders bevorzugten Ausführung sind
die Längsanschläge dazu ausgelegt an die Außenkante
von Querzwischenbrettern, vorzugsweise oberhalb einer
Eingriffsöffnung, einer Transportpalette, anzugreifen.
Besonders bevorzugt erstrecken sich die Längsanschlä-
ge, ausgehend von der Außenfläche der Transportpalet-
te, an der die Längsanschläge angreifen sollen, von die-
ser Weg geneigt, um ein Verkanten beim Aufsetzen der
oberen Transportpalette auf den Abstandshalter zu ver-
meiden. Die Längsanschläge greifen vorzugsweise auf
Höhe der Auflageflächen der Stützen an die Außenkante
der Transportpalette an.
[0058] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung greift wenigstens ein an der Palettenan-
schlussbasis, insbesondere jeweils an einem Basisträ-
ger, befestigter, insbesondere fest verbundener oder
verschweißter, Kippschutz zum Verhindern eines Kip-
pens des Traggeländeraufsatzes gegenüber der Trans-
portpalette, in eine Querstrebe der Transportpalette ein.
Zusätzlich oder alternativ greift zum Verhindern eines
Verschiebens des Traggeländeraufsatzes in Querrich-
tung, wenigstens ein an der Palettenanschlussbasis, ins-
besondere jeweils an einen Basisträger befestigter, ins-
besondere fest verbundene oder verschweißte, Zinken
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in einen Längsspalt zwischen zueinander benachbarten
Längsbrettern einer Transportpalette ein. Zusätzlich
oder alternativ ist zum Verhindern eines Verschiebens
in Längsrichtung wenigstens ein sich vertikal nach unten
erstreckender Anschlag an der Palettenanschlussbasis,
insbesondere jeweils an einen Basisträger, befestigt, ins-
besondere fest verbunden oder verschweißt.
[0059] Zum Verhindern eines Kippens des Traggelän-
deraufsatzes gegenüber der Transportpalette greift ein
Kippschutz vorzugsweise in Vertikalrichtung oberhalb
und unterhalb einer Querstrebe, insbesondere einer in
Längsrichtung mittleren Querstrebe, ein. Für den Kipp-
schutz können schnabelartige Eingriffselemente vorge-
sehen sein. Vorzugsweise erstreckt sich ein an den Ba-
sisträger befestigter, insbesondere an der Unterkante
des Basisträgers befestigter, Zinken in Längsrichtung.
Der Zinken greift vorzugsweise in einen Längsspalt einer
Transportpalette, vorzugsweise in einen Längsspalt, der
zwischen zueinander benachbarten Längsbrettern einer
Transportpalette ausgebildet ist, ein. In einer besonders
bevorzugten Ausführung ist die Struktur zum Umgreifen
der Querstrebe an einem Zinken ausgebildet. Vorzugs-
weise erstreckt sich ein an den Basisträger befestigter,
insbesondere an der Unterkante des Basisträgers befes-
tigter, Zinken in Längsrichtung und oberhalb zu der Quer-
strebe, wobei der Abschnitt des Zinkens, der sich ober-
halb der Querstrebe befindet, einen oberen Zinkenan-
schlag bildet. In einer bevorzugten Ausführung der vor-
liegenden Erfindung greift der Zinken des Kippschutzes
in einen Längsspalt einer Transportpalette, vorzugswei-
se in einen Längsspalt, der zwischen zueinander be-
nachbarten Längsbrettern einer Transportpalette ausge-
bildet ist, ein. Unterhalb des Zinkens, in die der Kipp-
schutz eingreift, ist vorzugsweise ein sich parallel zu dem
Zinken in Längsrichtung erstreckender untere Kippan-
schlag ausgebildet, der vorzugsweise an den oberen Kip-
panschlag, insbesondere über einen Zinkenlängsan-
schlag, befestigt ist. Bevorzugt sind zwei in Querrichtung
parallel zueinander beabstandete Kippschutze und/oder
Zinken an den Basisträger befestigt. Vorzugsweise ist
der Abstand zwischen den Zinken an den Abstand und
zwischen zwei Längsspalten einer Transportpalette in
Querrichtung angepasst, sodass die Zinken jeweils in
einen Längsspalt eingreifen können. Besonders bevor-
zugt ist der Abstand der Zinken auf die Abstände und
Breite der Längsspalten einer Europalette angepasst
und/oder beträgt der Abstand zwischen den einander zu-
gewandten Seitenflächen der Zinken in Querrichtung we-
nigstens 425 mm, 430 mm, 435 mm, 440 mm, oder 455
mm und/oder höchstens 460 mm, 465 mm, 470 mm, 475
mm, 480 mm, oder 485 mm. Die Zinkenbreite beträgt
vorzugsweise wenigstens 10 mm oder 15 mm, und/oder
höchstens 20 mm oder 25 mm, besonders bevorzugt et-
wa 20 mm. In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
Zinkenlängsanschlag an der Unterkante eines Basisträ-
gers befestigt. Der Zinken ist in Längsrichtung vorzugs-
weise derart zum Basisträger positioniert, dass eine sich
in Vertikalrichtung und in Querrichtung erstreckende Flä-

che des Zinkenlängsanschlags in Eingriff mit einer sich
in Vertikalrichtung und in Querrichtung erstreckenden
Fläche einer Transportpalette steht. Besonders bevor-
zugt sind zwei Zinkenlängsanschläge an einem Basis-
träger befestigt, die in Querrichtung derart zueinander
beabstandet sind, dass die Zinkenlängsanschläge je-
weils in Eingriff mit einer sich in Vertikalrichtung und in
Querrichtung erstreckenden Fläche einer Transportpa-
lette stehen. Die Zinkenlängsanschläge können jeweils
an der Unterkante eines Zinkens befestigt sein. Vorzugs-
weise sind an zwei Zinken oder an zwei Zinken von zwei
Kippschutzen jeweils zwei Zinkenlängsanschläge befes-
tigt, wobei vorzugsweise zwei an einem Zinken befestigte
Zinkenlängsanschläge, jeweils in Querrichtung derart
zueinander beabstandet sind, dass die Zinkenlängsan-
schläge jeweils in Eingriff mit einer sich in Vertikalrich-
tung und in Querrichtung erstreckenden Fläche einer
Transportpalette stehen. Vorzugsweise ist ein Spiel zwi-
schen den sich in Vertikalrichtung und in Querrichtung
erstreckenden Fläche der Zinkenlängsanschläge und
den sich in Vertikalrichtung und in Querrichtung erstre-
ckenden Flächen einer Transportpalette vorgesehen, mit
der die Zinkenlängsanschläge in Eingriff stehen.
[0060] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Flächen der Zinkenlängsanschläge abge-
schrägt, welche den Flächen gegenüberliegen, die für
den Eingriff mit einer sich in Vertikalrichtung erstrecken-
den Fläche der Transportpalette vorgesehen sind. Ins-
besondere sind die Zinkenlängsanschläge derart abge-
schrägt, dass untere, sich in Horizontalrichtung erstre-
ckende Flächen an den Zinkenlängsanschlägen weitest-
gehend vermieden werden, um zu verhindern, dass beim
Unterfahren einer Transportpalette mit einer Hebevor-
richtung, wie der Gabel eines Gabelstaplers, die Hebe-
vorrichtung an Horizontalflächen der Zinkenlängsan-
schläge angreift.
[0061] Bei einem weiteren erfindungsgemäßen Lö-
sungsansatz, der mit den oben genannten Entwicklung-
saspekten kombinierbar ist, ist ein Palettenaufsatz derart
ausgebildet, dass zwei Transportpaletten übereinander
gestapelt werden können. Danach umfasst ein Paletten-
aufsatz, wie ein Stapelaufsatz, zum Übereinandersta-
peln zweier Transportpaletten, insbesondere zweier
Normpaletten, wie Europaletten oder Einwegpaletten, ei-
ne Palettenanschlussbasis zum Auflegen auf eine erste
oder untere Transportpalette und zwei an der Paletten-
anschlussbasis befestigte Gestellanschlüsse, die dazu
ausgelegt sind, jeweils ein Gestell, insbesondere ein Ge-
ländergestell oder eine Stützwand, an die Palettenan-
schlussbasis abnehmbar anzubringen. Ferner umfasst
der erfindungsgemäße Stapelaufsatz einen Abstands-
halter mit wenigstens drei Stützen, auf welche eine wei-
tere, zweite oder obere Transportpalette derart ablegbar
ist, dass ein Verstauungsraum zwischen die übereinan-
der anzuordnenden Transportpaletten ausgebildet wird.
Der Abstandshalter dient dazu, eine Oberseite der ersten
(unteren) Transportpalette zu einer Unterseite der wei-
teren, zweiten (oberen) Transportpalette bereitzustellen,
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wobei der Vertikalabstand im Wesentlichen in flächiger
Ausdehnung der Transportpaletten konstant ist und vor-
zugsweise zwischen 5 cm und 50 cm, 5 cm und 40 cm,
5 cm und 35 cm, vorzugsweise zwischen 10 cm und 30
cm oder 40 cm dimensioniert ist. Entsprechend sind die
jeweiligen Stützen, insbesondere die Höhe der Stützen,
relativ zu der Palettenanschlussbasis auszuführen. Vor-
zugsweise ist der Verstauungsraum derart dimensio-
niert, dass sämtliche Bestandteile des Stapelaufsatzes
(Stützwände und Verstrebung), in deren demontierten
Zustand innerhalb des Verstauungsraums sicher unter-
gebracht werden können. Die lösbaren Bestandteile,
Stützwand, wie Geländergestell, Stützwandverstrebun-
gen, wie Längsstreben, insbesondere wie Oberlaufstre-
ben, können in gelöstem Zustand in dem Verstauungs-
raum sicher untergebracht werden. Vorzugsweise ist der
Verstauungsraum derart dimensioniert, dass sämtliche
Bestandteile des erfindungsgemäßen Palettenaufsatzes
zwischen zwei übereinander gebildeten Transportpalet-
ten untergebracht werden können. Des Weiteren sind
wenigstens zwei an der Palettenanschlussbasis ange-
brachte Anschläge vorgesehen, die in Längs- oder Quer-
richtung der Transportpalette einander derart gegenü-
berliegend zugeordnet sind, dass ein Verschieben der
Transportpaletten relativ zueinander in Längs- und/oder
Querrichtung blockiert ist.
[0062] Es sei klar, dass sämtliche Merkmale, die weiter
oben zu Ausführungsformen der ersten zwei erfindungs-
gemäßen Lösungsansätze, insbesondere nach den An-
sprüchen 1 und 2, beschrieben wurden, insbesondere
Merkmale im Zusammenhang mit der Palettenan-
schlussbasis, insbesondere den Basisträgern, dem Ge-
stellanschluss, dem Abstandshalter und den Anschlä-
gen, vorteilhafte Ausführungsformen des weiteren erfin-
dungsgemäßen Lösungsansatzes, insbesondere nach
Anspruch 14, und umgekehrt darstellen.
[0063] Erfindungsgemäß ist eine Palettenanschluss-
basis dazu geeignet, auf eine Transportpalettenobersei-
te aufgelegt zu werden. Unter zum Auflegen auf eine
Transportpalettenoberseite geeignet ist zu verstehen,
dass ein Auflagefläche, vorzugsweise eine untere Auf-
lagefläche, eines Bauteils derart zu einer Transportpa-
lette positioniert werden kann, dass die Auflagefläche
des Bauteils auf einer Transportpalettenoberseite auf-
fliegt. Vorzugsweise kann ein zum Auflegen geeignetes
Teil werkzeugfrei und/oder ohne in Einzelteile zerlegt zu
werden, auf eine Transportpalettenoberseite aufgelegt
werden. Das Auflegen eines Teils auf eine Transportpa-
lettenoberseite kann insbesondere durch eine rein trans-
latorische, eine rein rotatorisch oder eine Kombination
aus transitorischen und rotatorischen Bewegungen er-
folgen. Unter Transportpalettenoberseite ist insbesonde-
re die Auflagefläche, die sich vorzugsweise in einer ho-
rizontalen Ebene erstreckt, der Transportpalette für
Transportgut, wie beispielsweise die durch Auflageplat-
ten gebildete obere Auflagefläche, gemeint.
[0064] Erfindungsgemäß sind zwei Gestellanschlüsse
an der Palettenanschlussbasis befestigt, die dazu geeig-

net sind, Gestelle, insbesondere Geländergestelle, an
die Palettenanschlussbasis anzubringen. Vorzugsweise
sind die Gestellanschlüsse dazu geeignet Gestelle, wie
im Zusammenhang mit dem Traggeländeraufsatz be-
schrieben, aufzunehmen. Insbesondere sind die Gestel-
lanschlüsse komplementär zu Geländern, insbesondere
zu Geländergestellen, ausgebildet. Die Gestellanschlüs-
se erstrecken sich vorzugsweise in Vertikalrichtung. Die
Gestellanschlüsse sind vorzugsweise derart komple-
mentär zu Gestellen, insbesondere zu Geländergestel-
len, ausgebildet, dass sich an die Gestellanschlüsse an-
gebrachte Gestelle in Vertikalrichtung erstrecken. Vor-
zugsweise entspricht der Abstand in Vertikalrichtung zwi-
schen einer unteren Kante der Palettenaufsatzbasis der
oberen Kante des Gestellanschlusses höchstens 300
mm, 250 mm, 200 mm, 150 mm oder 100 mm, insbeson-
dere höchstens 215 mm. In einer vorteilhaften Ausfüh-
rung der Erfindung sind die Gestellanschlüsse durch
zwei Säulenanschlüsse gebildet, über die Geländersäu-
len von Geländergestellen lösbar an die Palettenaufsatz-
basis angebracht werden können. Zusätzlich oder alter-
nativ können die Säulenanschlüsse komplementär zu
Geländersäulen eines Geländergestells ausgebildet
sein. Vorzugsweise sind die Säulenanschlüsse in Quer-
richtung zueinander beabstandet an die Palettenaufsatz-
basis angebracht. Die Säulenanschlüsse sind vorzugs-
weise durch Hohlprofile, insbesondere durch Hohlzylin-
der ausgebildet, die komplementär zu Geländersäulen
von Geländergestellen ausgebildet sind. In einer beson-
ders bevorzugten Ausführungsform, sind die Säulenan-
schlüsse derart komplementär zu Geländersäulen von
Geländergestellen ausgebildet, dass Geländergestelle
teleskopartig an die Säulenanschlüsse angebracht wer-
den können
[0065] Die Stützen sind vorzugsweise an der Paletten-
aufsatzbasis befestigt und erstrecken sich in Vertikalrich-
tung. Vorzugsweise sind wenigstens zwei Stützen in
Querrichtung zueinander beabstandet positioniert und
wenigstens zwei Stützen in Längsrichtung zueinander
beabstandet positioniert. Der Abstand zwischen zwei
Stützen in Querrichtung entspricht vorzugsweise we-
nigstens 300 mm, besonders bevorzugt wenigstens 400
mm. In Längsrichtung entspricht der Abstand von zwei
Stützen vorzugsweise wenigstens 900 mm besonders
bevorzugt wenigstens 1000 mm, 1050 mm oder 1100
mm. Vorzugsweise bilden Stirnflächen in Vertikalrich-
tung am oberen Ende der Stützen jeweils eine Auflage-
fläche, auf welche eine Transportpalette abgelegt wer-
den kann. Die Anschläge können entweder direkt an der
Palettenaufsatzbasis befestigt oder beispielsweise über
Stützen, Säulenanschlüsse oder andere an der Paletten-
aufsatzbasis befestigte Teile an den Basisträger ange-
bracht werden.
[0066] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
umfasst die Palettenanschlussbasis zwei separate Ba-
sisträger, die dazu ausgelegt sind, an gegenüberliegen-
den Seiten einer Transportpalette aufgelegt zu werden,
wobei die Gestellanschlüsse insbesondere an den Ba-
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sisträgern angebracht sind, wobei die Gestellanschlüsse
insbesondere dazu ausgelegt sind jeweils ein Geländer-
gestell an einen Basisträger anzubringen. Im Folgenden
wird die vorliegende Erfindung anhand einer bevorzug-
ten Ausführung beschrieben, bei welcher die Paletten-
anschlussbasis durch zwei separate Basisträger gebildet
wird. Es sei klar, dass sich alle folgend beschriebenen
Ausführungsformen, Merkmale und Vorteile sowohl auf
eine Ausführungsform mit zwei separaten Basisträgern,
als auch auf eine Ausführungsform, bei der die Paletten-
anschlussbasis einstückig ausgeführt ist, beziehen.
[0067] Vorzugsweise sind die Basisträger dazu aus-
gelegt, an gegenüberliegenden Seiten einer Transport-
palette aufgelegt, insbesondere eingehängt, zu werden.
Zum Auflegen an eine Transportpalette weisen die Ba-
sisträger insbesondere eine sich in Horizontalrichtung er-
streckende Auflagefläche auf, über welche die Basisträ-
ger vorzugsweise auf Auflageplatten einer Transportpa-
lette abgelegt werden können. die Basisträger sind be-
vorzugt als L Profil ausgebildet, die aufgelegt auf einer
Transportpalette ein Horizontalwandung und einer Ver-
tikalwandung aufweisen. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein Kippschutz, welcher weiter unten be-
schrieben ist, an den Basisträgern befestigt, über den
die Basisträger, insbesondere in einen Querbalken, vor-
zugsweise in ein Querzwischenbrett, einer Transportpa-
lette eingehängt werden kann. Bevorzugt werden die Ba-
sisträger an gegenüberliegenden Kurzseiten einer
Transportpalette aufgelegt, insbesondere eingehängt.
Ein Auflegen, insbesondere Einhängen, der Basisträger
an den Kurzseiten einer Transportpalette ist insbeson-
dere im Zusammenhang mit Transportpaletten, wie
Normpaletten, insbesondere Europaletten, vorteilhaft,
bei denen Längsspalte zwischen den Auflageplatten
ausgebildet sind, die sich, vorzugsweise in Längsrich-
tung, orthogonal zu den Kurzseiten der Transportpalette
erstrecken. Bei Transportpaletten, bei denen sich Längs-
spalte zwischen den Auflageplatten orthogonal zu den
Langseiten der Transportpalette erstrecken, können die
Basisträger auch an den Langseiten einer Transportpa-
lette aufgelegt, insbesondere eingehängt, werden. Durch
das Anbringen der Basisträger an gegenüberliegenden
Seiten einer Transportpalette, zwischen denen sich or-
thogonal zu den gegenüberliegenden Seiten Längsspal-
te erstrecken, können Teile, insbesondere Zinken, eines
weiter unten beschriebenen Kippschutzes in die Längs-
spalte eingreifen, sodass besagte Teile nicht über die
durch die Auflageplatten gebildete Auflagefläche der
Transportpalette hinausragen. Besonders bevorzugt
werden die Basisträger jeweils an die Außenkanten von
gegenüberliegenden Seiten einer Transportpalette auf-
gelegt, insbesondere eingehängt.
[0068] Bei einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung sind Gestellfixierungen an der Palettenanschluss-
basis vorgesehen, insbesondere an Basisträgern vorge-
sehen, an welche Gestelle, insbesondere Geländerge-
stelle, liegend derart lösbar fixiert werden kann, dass ein
Verschieben in Längs- und/oder Querrichtung blockiert

ist. Vorzugsweise ist zum lösbaren Fixieren und/oder
zum Lösen von lösbaren aneinander fixierten Teilen kein
Werkzeug erforderlich. Liegend bedeutet in diesem Zu-
sammenhang, dass sich obere Geländerlaufabschnitte
von Geländergestellen in Querrichtung erstrecken und
Geländergestelle, insbesondere Geländersäulen von
Geländergestellen, sich in Längsrichtung erstrecken. Ein
lösbares, insbesondere werkzeugfreies Fixieren von Ge-
ländergestellen, wird dadurch realisiert, dass Geländer-
gestelle durch eine Kippbewegung an Gestellfixierungen
fixiert werden. Die Gestellfixierung werden vorzugsweise
durch die Basisträger realisiert, so dass ein Verschieben
in eine Längsrichtung durch einen Basisträger und in die
andere Längsrichtung durch den anderen Basisträger
blockiert ist.
[0069] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben in Längsrichtung oder in Querrich-
tung durch eine Stift-Loch Verbindung zwischen einem
Gestell, insbesondere Geländergestell, und der Palet-
tenanschlussbasis, insbesondere einem Basisträger,
blockiert und vorzugsweise ein Verschieben in die jeweils
andere Richtung durch einen Anschlag an einer gegen-
überliegenden Seite zur Stift-Loch Verbindung, insbe-
sondere an einem gegenüberliegenden Basisträger, blo-
ckiert ist. Die Stift-Loch Verbindung wird vorzugsweise
durch ein an dem unteren Ende eines Geländergestells
befestigten Stift und ein an einem komplementär Basis-
träger zu dem Stift ausgebildetes Loch ausgeführt. Vor-
zugsweise ist die Stift-Loch Verbindung durch jeweils an
den unteren Enden von Geländersäulen befestigte Stifte
und ein komplementär zu den Stiften ausgebildetes
Lochpaar an einem Basisträger ausgeführt. Vorzugswei-
se sind die Löcher an den Gestellanschlüsse ausgebil-
det. Alternativ kann der/die Stift/e an dem Basisträger
befestigt sein und das/die komplementär zu dem/n
Stift/en ausgebildete/n Loch/Löcher an einem Geländer-
gestell ausgebildet sein. Die Stift-Loch Verbindung kann
durch eine Kippbewegung eines Geländergestells her-
gestellt werden. Durch die Stift-Loch Verbindung wird ein
Verschieben in beide Querrichtungen und in Längsrich-
tung auf den Basisträger zu blockiert, an dem die Stift-
Loch Verbindung ausgeführt ist. Zum Blockieren des Ver-
schiebens in Längsrichtung auf den gegenüberliegenden
Basisträger zu, ist vorzugsweise eine Vertikalwandung
an dem gegenüberliegenden Basisträger vorgesehen.
Vorzugsweise greifen Strebenanschlüsse eines Gelän-
dergestells an die Vertikalwandung an. Bei einer Ausfüh-
rung der vorliegenden Erfindung mit Vertikalwandungen
an den Basisträgern, definiert der Abstand der einander
zugewandten Kanten der Vertikalwandungen die Länge
der Verstauungsfläche. Daher ist es bei einer Ausführung
der Basisträger mit Vertikalwandungen vorteilhaft, die
Basisträger derart auszugestalten, dass, aufgelegt auf
eine Transportpalette, die Vertikalwandung außen, ins-
besondere fluchtend zu den Außenkanten, an gegenü-
berliegenden Seiten der Transportpalette positioniert
werden können. Vorzugsweise ist für ein zweites Gelän-
dergestell ein zweites Lochpaar zum ersten Lochpaar in
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Vertikalrichtung versetzt an einen der Basisträger ange-
bracht. Die Vertikalwandungen erstrecken sich vorzugs-
weise derart weit in Vertikalrichtung, dass auch ein Ver-
schieben eines zweiten Geländergestells, das liegend
über eine Stift-Loch Verbindung an einen Basisträger an-
gebracht ist, in Längsrichtung auf den gegenüberliegen-
den Basisträger zu, blockiert ist.
[0070] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist der Verstauungsraum zwischen den Transportpalet-
ten in der Vertikalen derart dimensioniert, dass wenigs-
tens zwei Gestelle, insbesondere Geländergestelle, wie
beispielsweise zuvor beschrieben, übereinander liegend
in dem Verstauungsraum angeordnet werden können,
ohne die obere Transportpalette zu berühren, wobei vor-
zugsweise ein Horizontalabstand von wenigstens 2 mm,
5 mm oder 10 mm und/oder höchstens 10 mm, 15 mm,
20 mm oder 30 mm zwischen der oberen Transportpa-
lette und einem oben liegenden Geländergestell ausge-
bildet ist. Der Verstauungsraum wird durch eine Verstau-
ungsraumfläche und eine Verstauungsraumhöhe gebil-
det. Die Verstauungsraumhöhe entspricht in etwa dem
Abstand in Vertikalrichtung zwischen der Auflagefläche
einer Transportpalette, auf die zwei Basisträger aufge-
legt sind, und der Unterseite einer auf einen Abstands-
halter abgelegten Transportpalette. Vorzugsweise sind
die Stützen in Querrichtung oberhalb von Eingriffsöffnun-
gen der unteren Transportpalette angeordnet. Die Höhe
der Stützen beträgt wenigstens die Summe der Höhe in
Vertikalrichtung von zwei liegend übereinander angeord-
neten Geländergestellen, der Höhe in Vertikalrichtung
einer Eingriffsöffnung einer oberen Transportpalette und
eines Horizontalabstandes von wenigstens 2 mm, 5 mm,
10 mm und/oder höchstens 10 mm, 15 mm, 20 mm oder
30 mm. Vorzugsweise sind die Stützen dazu ausgelegt
eine obere aufzulegende Transportpalette über Querzwi-
schenbretter der oberen Transportpalette aufzunehmen.
[0071] In einer Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung sind Strebenfixierungen an der Palettenanschluss-
basis vorgesehen, insbesondere an Basisträgern vorge-
sehen, an denen Oberlaufstreben liegend derart lösbar
fixiert werden können, dass ein Verschieben in Längs-
richtung und/oder Querrichtung blockiert ist. Vorzugs-
weise sind die Strebenfixierungen durch Längsprofile,
insbesondere durch Hohlprofile, besonders bevorzugt
durch Hohlzylinder, ausgebildet, die derart komplemen-
tär zu Oberlaufstreben ausgebildet sind, dass die Ober-
laufstreben in Längsrichtung an den Strebenfixierungen
fixiert werden können. Besonders bevorzugt weisen die
Außen- und/oder Innenwandung der Strebenfixierungen
die gleiche Form und Dimensionierung auf, wie Streben-
anschlüsse der Geländergestelle, so dass komplemen-
tär zu den Strebenanschlüssen ausgebildete Abschnitte
der Oberlaufstreben auch komplementär zu den Stre-
benfixierungen ausgebildet sind. Die Strebenfixierungen
sind vorzugsweise in Querrichtung derart auf den Basis-
trägern positioniert, dass wenn ein Basisträger an einer
Seite einer Transportpalette angebracht ist, die Streben-
fixierungen in Querrichtung oberhalb von Eingriffsöffnun-

gen einer Transportpalette positioniert sind.
[0072] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind Strebenfixierungen derart auf der Palettenan-
schlussbasis, insbesondere auf Basisträgern positio-
niert, dass Oberlaufstreben unterhalb von nach unten
offenen Eingriffsöffnungen der oberen Transportpalette
fixiert werden können, sodass die Oberlaufstreben ver-
tikal über den zwischen den Transportpaletten ausgebil-
deten Verstauungsraum hinausragen können, ohne die
obere Transportpalette zu berühren, wobei Geländerge-
stelle vorzugsweise unterhalb der Oberlaufstreben in
dem Verstauungsraum anzuordnen sind. Die Position
der Strebenfixierungen ist derart auf die Breite einer an
die Strebenfixierungen fixierten Oberlaufstrebe in Quer-
richtung und an die Breite einer Eingriffsöffnung einer
oberen Transportpalette in Querrichtung angepasst,
dass fixierte Oberlaufstreben links und rechts von der
Eingriffsöffnung einer oberen Transportpalette beab-
standet sind. Vorzugsweise ist der Abstandshalter derart
ausgestaltet, dass eine obere Transportpalette in Längs-
richtung und in Querrichtung in der gleichen Position an-
gebracht werden kann, wie die untere Transportpalette.
[0073] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist der Abstandshalter durch vier an der Palettenan-
schlussbasis befestigte, insbesondere jeweils zwei an
einem Basisträger befestigte, insbesondere fest verbun-
dene oder verschweißte, Stützen gebildet. Vorzugswei-
se sind jeweils zwei Stützen in Querrichtung zueinander
beabstandet an einen Basisträger befestigt. Besonders
bevorzugt sind jeweils zwei Stützen, die an einen Basis-
träger befestigt sind, gegenüberliegend zu jeweils zwei
an den anderen Basisträger befestigten Stützen ange-
ordnet. Vorzugsweise erstrecken sich die Stützen jeweils
parallel zueinander in Vertikalrichtung nach oben. Die
Stirnflächen der Stützen bilden vorzugsweise vier Aufla-
geflächen für die obere Transportpalette. Vorzugsweise
liegen die Auflageflächen der drei Stützen, vorzugsweise
der vier Stützen, in einer horizontalen Ebene. Vorzugs-
weise beträgt der Abstand in Vertikalrichtung zwischen
der Oberkante der Stützen, insbesondere der Auflage-
flächen für die Transportpalette, und der Unterkante des
Basisträgers, insbesondere der Unterkante der Horizon-
talwandung, höchstens 300 mm, 250 mm, 200 mm, 150
mm oder 100 mm, insbesondere höchstens 215 mm.
[0074] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind jeweils zwei Säulenanschlüsse eines Geländeran-
schlusses an der Palettenanschlussbasis, insbesondere
an einen Basisträger befestigt, insbesondere fest ver-
bunden oder verschweißt, die dazu ausgelegt sind, Ge-
ländersäulen eines Geländergestells lösbar an die Pa-
lettenanschlussbasis, insbesondere einen Basisträger,
anzubringen und alternativ Stützen eines Abstandshal-
ters auszubilden, auf welche eine obere Transportpalette
ablegbar ist. Vorzugsweise fungieren die Säulenan-
schlüsse einerseits als Gestellanschluss für Geländer-
gestelle und andererseits als Stützen für einen Abstands-
halter. Durch Lösen von Geländersäulen, insbesondere
von Geländergestellen, von den Säulenanschlüssen,
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insbesondere von den Gestellanschlüssen, werden an
den Stirnseiten der Säulenanschlüsse Auflageflächen
zum Auflegen einer Transportpalette freigelegt. Vorzugs-
weise werden durch Lösen von zwei Geländergestellen
von den Gestellanschlüssen vier Auflageflächen an den
Stirnseiten der Säulenanschlüsse freigelegt. Die Aufla-
geflächen der Säulenanschlüsse liegen vorzugsweise in
einer horizontalen Ebene. Vorzugsweise beträgt der Ab-
stand in Vertikalrichtung zwischen der Oberkante der
Säulenanschlüsse, insbesondere der Auflageflächen für
die Transportpalette, und der Unterkante des Basisträ-
gers, insbesondere der Unterkante der Horizontalwan-
dung, höchstens 300 mm, 250 mm, 200 mm, 150 mm
oder 100 mm, insbesondere höchstens 215 mm.
[0075] Es sei klar, dass sämtliche zuvor und folgend
beschriebenen Merkmale zu den Stützen und zu den
Säulenanschlüssen sowohl auf Ausführung anwendbar
sind, bei denen die Stützen und die Säulenanschlüsse
als separate Bauteile ausgeführt sind als auch auf Aus-
führungen, bei denen die Säulenanschlüsse und die Stüt-
zen jeweils als das gleiche Bauteile ausgeführt sind.
[0076] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben der oberen Transportpalette in eine
Querrichtung durch ein Paar einander in Längsrichtung
gegenüberliegender Anschläge blockiert, wobei vor-
zugsweise ein Verschieben der oberen Transportpalette
in die andere Querrichtung durch ein weiteres paar ein-
ander in Längsrichtung gegenüberliegender Anschläge
blockiert ist. Anschläge, die ein Verschieben einer obe-
ren Transportpalette in Querrichtung blockieren, greifen
an sich in Längsrichtung und Vertikalrichtung erstrecken-
de Flächen von Transportpaletten an und werden folgen-
den als Queranschläge bezeichnet. Anschläge, die ein
Verschieben einer oberen Transportpalette in Längsrich-
tung blockieren, greifen an sich in Querrichtung und Ver-
tikalrichtung erstreckende Flächen einer Transportpalet-
te an und werden folgend als Längsanschläge bezeich-
net. Ein Verschieben einer oberen Transportpalette in
Querrichtung wird durch zwei einander in Längsrichtung
gegenüberliegende Queranschläge verhindert, die fol-
gend als Paar von Queranschlägen bezeichnet werden.
Vorzugsweise sind die Anschläge eines Paares von
Queranschlägen jeweils an gegenüberliegenden Basis-
trägern angebracht, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette in einer Querrichtung blockiert ist. Be-
sonders bevorzugt sind die Anschläge eines zweiten zu
dem ersten in Querrichtung beabstandeten Paars von
Queranschlägen jeweils an gegenüberliegenden Basis-
trägern angebracht, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auch in die andere Querrichtung blo-
ckiert ist. Die Positionierung und Dimensionierung der
Queranschläge ist vorzugsweise auf die Dimensionie-
rung und Positionierung der sich in Längsrichtung und
Vertikalrichtung erstreckenden Flächen einer oberen
Transportpalette, insbesondere von Säulenblöcken ei-
ner oberen Transportpalette, angepasst.
[0077] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist ein Verschieben der oberen Transportpalette in eine

Längsrichtung durch ein Paar einander in Querrichtung
gegenüberliegender Anschläge blockiert, wobei ein Ver-
schieben der oberen Transportpalette in die andere
Längsrichtung vorzugsweise durch ein weiteres paar ein-
ander in Querrichtung gegenüberliegender Anschläge
blockiert ist. Ein Verschieben einer oberen Transportpa-
lette in Längsrichtung wird durch zwei einander in Quer-
richtung gegenüberliegender Längsanschläge verhin-
dert, die folgend als Paar von Längsanschlägen bezeich-
net werden. Vorzugsweise ist ein Paar von Längsan-
schlägen an einem Basisträger angebracht, so dass ein
Verschieben der oberen Transportpalette auf den Basis-
träger zu blockiert ist. Besonders bevorzugt ist ein zwei-
tes Paar von Längsanschlägen, an dem gegenüberlie-
genden Basisträger angebracht, so dass ein Verschie-
ben der oberen Transportpalette auf den gegenüberlie-
genden Basisträger zu ebenfalls blockiert ist. Die Längs-
anschläge greifen vorzugsweise an Außenflächen von
der oberen Transportpalette an. Vorzugsweise ist die Po-
sitionierung und Dimensionierung der Längsanschläge
an den Basisträgern auf eine vorbestimmte Positionie-
rung der Basisträger in Längsrichtung auf einer Trans-
portpalette sowie auf die Dimensionierung einer auf die
Stützen aufzulegende obere Transportpalette ange-
passt.
[0078] Besonders bevorzugt ist ein Paar von Längs-
anschlägen und ein Paar Queranschlägen an die Basis-
träger angebracht, um ein Verschieben einer oberen
Transportpalette in eine Längsrichtung und in eine Quer-
richtung zu blockieren. Besonders bevorzugt sind zwei
Paare von Längsanschlägen und zwei Paare von Quer-
anschlägen an die Basisträger angebracht, um ein Ver-
schieben der Transportpalette in beide Längsrichtungen
und in beide Querrichtungen zu blockieren.
[0079] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
ist jeweils ein für das Blockieren eines Verschiebens der
oberen Transportpalette in Längsrichtung vorgesehener
Anschlag und/oder ein für das Blockieren eines Verschie-
bens der oberen Transportpalette in Querrichtung vor-
gesehener Anschlag an einer Stütze des Abstandshal-
ters befestigt, insbesondere fest verbunden oder ver-
schweißt. Im Falle der Befestigung von Anschlägen an
den Stützen, erfolgt die Anbringung der Anschläge an
die Basisträger über die Stützen. Vorzugsweise ist ein
Queranschlag in Querrichtung an einer Außenseite einer
Stütze befestigt. Ferner sind die Anschläge eines Paares
von Queranschlägen vorzugsweise jeweils an in Längs-
richtung gegenüberliegenden Stützen angebracht, so
dass ein Verschieben der oberen Transportpalette in ei-
ner Querrichtung blockiert ist. Vorzugsweise sind An-
schläge eines zweiten Paares von Queranschlägen, die
in Querrichtung zu den ersten Anschlägen beabstandet
sind, jeweils an in Längsrichtung gegenüberliegenden
Stützen angebracht, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auch in die andere Querrichtung blo-
ckiert ist. Die Positionierung und Dimensionierung von
Queranschlägen an einer Außenseite einer Stütze ist
vorzugsweise an die Dimensionierung und Positionie-
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rung der sich in Längsrichtung und Vertikalrichtung er-
streckenden Flächen von Säulenblöcken einer oberen
Transportpalette angepasst.
[0080] Vorzugsweise greifen die Queranschläge an
sich in Vertikalrichtung und Längsrichtung erstreckende
Flächen von Transportpaletten, insbesondere von Säu-
lenblöcken von Transportpaletten an. In einer besonders
bevorzugten Ausführungsform greifen die Queranschlä-
ge an eine Innenseite eines äußeren Säulenblocks einer
Transportpalette an. Vorzugsweise ragen die Queran-
schläge in Querrichtung nicht über die Höhe der Stützen
hinaus, insbesondere schließen die Queranschläge in
Vertikalrichtung planer an die Auflageflächen der Stützen
an.
[0081] Vorzugsweise ist ein Längsanschlag in Längs-
richtung an einer Außenseite einer Stütze befestigt. Ein
Paar von Längsanschlägen ist vorzugsweise an in Quer-
richtung zueinander beabstandeten Stützen eines Ba-
sisträgers befestigt, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auf den Basisträger zu blockiert ist. Vor-
zugsweise ist ein zweites Paar von Queranschlägen, an
zwei in Querrichtung zueinander beabstandeten Stüt-
zen, die an dem gegenüberliegenden Basisträger befes-
tigt sind, befestigt, so dass ein Verschieben der oberen
Transportpalette auf den gegenüberliegenden Basisträ-
ger zu ebenfalls blockiert ist. Vorzugsweise greifen die
Längsanschläge an Außenflächen von der oberen
Transportpalette an. Die Positionierung und Dimensio-
nierung von Längsanschlägen an Außenseiten von Stüt-
zen ist vorzugsweise an eine vorbestimmte Positionie-
rung der Basisträger in Längsrichtung auf einer Trans-
portpalette sowie auf die Dimensionierung einer auf die
Stützen aufzulegende obere Transportpalette ange-
passt.
[0082] In einer besonders bevorzugten Ausführung
greifen die Längsanschläge an die Außenkante von
Querzwischenbrettern einer Transportpalette an. Beson-
ders bevorzugt sind die Längsanschläge von der Außen-
fläche der Transportpalette, an welcher die Längsan-
schläge angreifen, weg geneigt, um ein Verkanten beim
Aufsetzen der oberen Transportpalette auf den Ab-
standshalter zu vermeiden. Die Längsanschläge greifen
vorzugsweise auf Höhe der Auflageflächen der Stützen
an die Außenkante der Transportpalette an.
[0083] Zwischen Längsanschläge und den Flächen,
an denen die Längsanschläge an die Transportpalette
angreifen, und/oder zwischen den Queranschlägen und
den Flächen, an denen die Queranschläge an die Trans-
portpalette angreifen, ist vorzugsweise ein Spiel, bei-
spielsweise ein Spiel von wenigstens 3 mm oder 5 mm
und/oder von höchstens 7 mm oder 10 mm, vorgesehen,
um ein Verkanten der oberen Transportpalette beim Auf-
legen auf den Abstandshalter zu verhindern. Vorzugs-
weise sind jeweils ein Queranschlag und ein Längsan-
schlag an eine Stütze angebracht. Besonders bevorzugt
sind an zwei oder an vier Stützen eines Abstandshalters
jeweils ein Längsanschlag und ein Queranschlag ange-
bracht.

[0084] In einer bevorzugten Ausführung der Erfindung
sind die Anschläge, die entweder zum Blockieren eines
Verschiebens einer oberen Transportpalette in Längs-
richtung oder in Querrichtung vorgesehen sind, derart
positioniert sind, dass sie beim Auflegen einer oberen
Transportpalette auf den Abstandshalter innerhalb einer
nach unten offenen Eingriffsöffnungen der oberen Trans-
portpalette positioniert sind, und/oder sind die Anschlä-
ge, die zum Blockieren eines Verschiebens einer oberen
Transportpalette in die jeweils andere Richtung vorge-
sehen sind, derart positioniert, dass sie beim Auflegen
einer oberen Transportpalette auf den Abstandshalter
außerhalb der nach unten offenen Eingriffsöffnungen
und an Außenseiten der oberen Transportpalette angrei-
fend positioniert sind.
[0085] Vorzugsweise sind die Anschläge, die zum Blo-
ckieren eines Verschiebens einer oberen Transportpa-
lette in Querrichtung vorgesehen sind, in Querrichtung
derart positioniert, dass sie beim Auflegen einer oberen
Transportpalette auf den Abstandshalter innerhalb einer
nach unten offenen Eingriffsöffnungen der oberen Trans-
portpalette positioniert sind. Dazu ist die Positionierung
und Dimensionierung der Queranschläge in Querrich-
tung vorzugsweise auf die Dimensionierung und Positi-
onierung der die Eingriffsöffnung einer oberen Transport-
palette in Querrichtung begrenzenden Flächen ange-
passt. Besonders bevorzugt sind die Queranschläge der-
art positioniert und dimensioniert, dass die Queranschlä-
ge an die in Querrichtung nach innen gerichteten Flächen
von äußeren Säulenblocken oder an die in Querrichtung
nach außen gerichteten Flächen von einem mittleren
Säulenblock einer von oben aufzulegende Transportpa-
lette angreifen.
[0086] Die Anschläge, die zum Blockieren eines Ver-
schiebens einer oberen Transportpalette in Längsrich-
tung vorgesehen sind, sind vorzugsweise in Längsrich-
tung derart positioniert, dass sie beim Auflegen einer
oberen Transportpalette auf den Abstandshalter außer-
halb der nach unten offenen Eingriffsöffnungen und an
den Seiten der oberen Transportpalette angreifend po-
sitioniert sind. Dazu ist die Positionierung und Dimensi-
onierung der Längsanschläge in Längsrichtung vorzugs-
weise auf eine vorbestimmte Positionierung der Basis-
träger in Längsrichtung auf einer Transportpalette sowie
auf die Dimensionierung einer auf die Stützen aufzule-
gende obere Transportpalette in Längsrichtung ange-
passt. In einer besonders bevorzugten Ausführung sind
die Längsanschläge dazu ausgelegt an die Außenkante
von Querzwischenbrettern, vorzugsweise oberhalb einer
Eingriffsöffnung, einer Transportpalette, anzugreifen.
Besonders bevorzugt erstrecken sich die Längsanschlä-
ge, ausgehend von der Außenfläche der Transportpalet-
te, an welche die Längsanschläge angreifen sollen, von
dieser Weg geneigt, um ein Verkanten beim Aufsetzen
der oberen Transportpalette auf den Abstandshalter zu
vermeiden. Die Längsanschläge greifen vorzugsweise
auf Höhe der Auflageflächen der Stützen an die Außen-
kante der Transportpalette an.
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[0087] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung greift wenigstens ein an der Palettenan-
schlussbasis, insbesondere jeweils an einem Basisträ-
ger, befestigter, insbesondere fest verbundener oder
verschweißter, Kippschutz zum Verhindern eines Kip-
pens des Stapelaufsatzes gegenüber der Transportpa-
lette, in eine Querstrebe der Transportpalette ein. Zu-
sätzlich oder alternativ greift zum Verhindern eines Ver-
schiebens des Stapelaufsatzes in Querrichtung, wenigs-
tens ein an der Palettenanschlussbasis, insbesondere
jeweils an einen Basisträger befestigter, insbesondere
fest verbundene oder verschweißte, Zinken in einen
Längsspalt zwischen zueinander benachbarten Längs-
brettern einer Transportpalette ein. Zusätzlich oder alter-
nativ ist zum Verhindern eines Verschiebens in Längs-
richtung wenigstens ein sich vertikal nach unten erstre-
ckender Anschlag an der Palettenanschlussbasis, ins-
besondere jeweils an einen Basisträger, befestigt, ins-
besondere fest verbunden oder verschweißt.
[0088] Zum Verhindern eines Kippens des Stapelauf-
satzes gegenüber der Transportpalette greift ein Kipp-
schutz vorzugsweise in Vertikalrichtung oberhalb und
unterhalb einer Querstrebe, insbesondere einer in
Längsrichtung mittleren Querstrebe, ein. Vorzugsweise
erstreckt sich ein an den Basisträger befestigter, insbe-
sondere an der Unterkante des Basisträgers befestigter,
Zinken in Längsrichtung. Der Zinken greift vorzugsweise
in einen Längsspalt einer Transportpalette, vorzugswei-
se in einen Längsspalt, der zwischen zueinander be-
nachbarten Längsbrettern einer Transportpalette ausge-
bildet ist, ein. In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rung ist die Struktur zum Umgreifen der Querstrebe an
einem Zinken ausgebildet. Vorzugsweise erstreckt sich
ein an den Basisträger befestigter, insbesondere an der
Unterkante des Basisträgers befestigter, Zinken in
Längsrichtung und oberhalb zu der Querstrebe, wobei
der Abschnitt des Zinkens, der sich oberhalb der Quer-
strebe befindet, einen oberen Zinkenanschlag bildet. In
einer bevorzugten Ausführung der vorliegenden Erfin-
dung greift der Zinken des Kippschutzes in einen Längs-
spalt einer Transportpalette, vorzugsweise in einen
Längsspalt, der zwischen zueinander benachbarten
Längsbrettern einer Transportpalette ausgebildet ist, ein.
Unterhalb des Zinkens, in die der Kippschutz eingreift,
ist vorzugsweise ein sich parallel zu dem Zinken in
Längsrichtung erstreckender untere Kippanschlag aus-
gebildet, der vorzugsweise an den oberen Kippanschlag,
insbesondere über einen Zinkenlängsanschlag, befes-
tigt ist. Bevorzugt sind zwei in Querrichtung parallel zu-
einander beabstandete Kippschutze und/oder Zinken an
den Basisträger befestigt. Vorzugsweise ist der Abstand
zwischen den Zinken an den Abstand und zwischen zwei
Längsspalten einer Transportpalette in Querrichtung an-
gepasst, sodass die Zinken jeweils in einen Längsspalt
eingreifen können. Besonders bevorzugt ist der Abstand
der Zinken auf die Abstände und Breite der Längsspalten
einer Europalette angepasst und/oder beträgt der Ab-
stand zwischen den einander zugewandten Seitenflä-

chen der Zinken in Querrichtung wenigstens 425 mm,
430 mm, 435 mm, 440 mm, oder 455 mm und/oder
höchstens 460 mm, 465 mm, 470 mm, 475 mm, 480 mm,
oder 485 mm. Die Zinkenbreite beträgt vorzugsweise we-
nigstens 10 mm oder 15 mm, und/oder höchstens 20 mm
oder 25 mm, besonders bevorzugt etwa 20 mm. In einer
bevorzugten Ausführungsform ist ein Zinkenlängsan-
schlag an der Unterkante eines Basisträgers befestigt.
Der Zinken ist in Längsrichtung vorzugsweise derart zum
Basisträger positioniert, dass eine sich in Vertikalrich-
tung und in Querrichtung erstreckende Fläche des Zin-
kenlängsanschlags in Eingriff mit einer sich in Vertikal-
richtung und in Querrichtung erstreckenden Fläche einer
Transportpalette steht. Besonders bevorzugt sind zwei
Zinkenlängsanschläge an einem Basisträger befestigt,
die in Querrichtung derart zueinander beabstandet sind,
dass die Zinkenlängsanschläge jeweils in Eingriff mit ei-
ner sich in Vertikalrichtung und in Querrichtung erstre-
ckenden Fläche einer Transportpalette stehen. Die Zin-
kenlängsanschläge können jeweils an der Unterkante ei-
nes Zinkens befestigt sein. Vorzugsweise sind an zwei
Zinken oder an zwei Zinken von zwei Kippschutzen je-
weils zwei Zinkenlängsanschläge befestigt, wobei vor-
zugsweise zwei an einem Zinken befestigte Zinkenlängs-
anschläge, jeweils in Querrichtung derart zueinander be-
abstandet sind, dass die Zinkenlängsanschläge jeweils
in Eingriff mit einer sich in Vertikalrichtung und in Quer-
richtung erstreckenden Fläche einer Transportpalette
stehen. Vorzugsweise ist ein Spiel zwischen den sich in
Vertikalrichtung und in Querrichtung erstreckenden Flä-
che der Zinkenlängsanschläge und den sich in Vertikal-
richtung und in Querrichtung erstreckenden Flächen ei-
ner Transportpalette vorgesehen, mit der die Zinken-
längsanschläge in Eingriff stehen.
[0089] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form sind die Flächen der Zinkenlängsanschläge abge-
schrägt, welche den Flächen gegenüberliegen, die für
den Eingriff mit einer sich in Vertikalrichtung erstrecken-
den Fläche der Transportpalette vorgesehen sind. Ins-
besondere sind die Zinkenlängsanschläge derart abge-
schrägt, dass untere, sich in Horizontalrichtung erstre-
ckende Flächen an den Zinkenlängsanschlägen weitest-
gehend vermieden werden, um zu verhindern, dass beim
Unterfahren einer Transportpalette mit einer Hebevor-
richtung, wie der Gabel eines Gabelstaplers, die Hebe-
vorrichtung an Horizontalflächen der Zinkenlängsan-
schläge angreift.
[0090] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein System
zum Aufeinanderstapeln wenigstens zweier Transport-
paletten, wie zweier Normpaletten, wie zweier Europa-
letten oder zweier Einwegpaletten. Es sei klar, dass auch
eine Kombination aus einer Einwegpalette, einer Euro-
palette, einer Normpalette, oder dergleichen das System
bilden kann. Das erfindungsgemäße System hat einen
insbesondere oben beschriebenen Palettenaufsatz. Der
Palettenaufsatz ist erfindungsgemäß derart konstruiert,
dass ein Verstauungsraum, wie er insbesondere oben
definiert ist, gebildet ist. Der Verstauungsraum nimmt
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sämtliche Bestandteile des demontierten Stapelaufsat-
zes, wie wenigstens zwei Stützwände, wie zwei Gelän-
derstrukturen, sowie die Stützwandverstrebung, insbe-
sondere zwei Längsstreben oder Oberlaufstreben, auf.
Dabei ist der Verstauungsraum derart dimensioniert,
dass sämtliche Bestandteile vollständig untergebracht
werden, ohne dass diese seitlich über die seitlichen Rän-
der der jeweiligen Transportpalette vorstehen. Vorzugs-
weise ist der Palettenaufsatz entsprechend den oben ge-
nannten Ausgestaltungen realisiert.
[0091] Weiter oben und in der folgenden Figurenbe-
schreibung sind, zur Verdeutlichung der vorliegenden Er-
findung, Ausführungen der ersten zwei erfindungsgemä-
ßen Lösungsansätze, insbesondere der unabhängigen
Ansprüche 1 und 2, als Traggeländeraufsatz und Aus-
führungen der zweiten zwei erfindungsgemäßen Lö-
sungsansätze, insbesondere der unabhängigen Ansprü-
che 14 und 23, als Stapelaufsatz bezeichnet. Es sei klar,
dass sowohl die hierin beschriebenen Traggeländerauf-
sätze als auch die Stapelaufsätze Ausführungsformen
des beanspruchten Palettenaufsatzes darstellen. Ferner
sei klar, dass die zuvor und folgend beschriebenen Ba-
sisträger eine Ausführungsform des Traggeländerauf-
satzes, die Geländergestelle eine Ausführungsform der
Seitenwände und die Oberlaufstreben eine Ausfüh-
rungsform der Längsstreben darstellen.
[0092] Weitere Eigenschaften, Merkmale und Vorteile
werden durch die folgende Beschreibung bevorzugter
Ausführungen der Erfindungen anhand der beiliegenden
Zeichnungen beschrieben. Darin zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines auf einer
Transportpalette montierten Traggeländer-
aufsatzes;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Traggeländeraufsat-
zes in Fig. 1;

Fig. 3 eine Vorderansicht des Traggeländeraufsat-
zes in Fig. 1;

Fig. 4 eine Draufsicht des Traggeländeraufsatzes in
Fig. 1;

Fig. 5 einen ersten an einer ersten Kurzseite einer
Transportpalette angebrachten Basisträger
und eine Zwischenposition beim Anbringen ei-
nes zweiten Basisträgers an einer zweiten
Kurzseite einer Transportpalette;

Fig. 6 zwei an gegenüberliegenden Kurzseiten einer
Transportpalette angebrachte Basisträger,
ein erstes an einem ersten Basisträger ange-
brachtes Geländergestell und eine Zwischen-
position beim Anbringen eines zweiten Gelän-
dergestells an einem zweiten Basisträger;

Fig. 7 zwei an gegenüberliege Kurzseiten einer

Transportpalette angebrachte Basisträger,
zwei an den gegenüberliegend angebrachten
Basisträgern angebrachte Geländergestelle,
eine erste an den Geländergestellen ange-
brachte Oberlaufstrebe und eine Zwischenpo-
sition beim Anbringen einer zweiten Oberlauf-
strebe an die Geländergestelle;

Fig. 8 einen Traggeländeraufsatz mit zwei an ge-
genüberliegenden Kurzseiten einer Trans-
portpalette angebrachte Basisträger, zwei an
den gegenüberliegend angebrachten Basis-
trägern angebrachte Geländergestelle und
zwei an den Geländergestellen angebrachte
Oberlaufstreben;

Fig. 9 einen Traggeländeraufsatz, bei dem die Ober-
laufstreben parallel zueinander in einem grö-
ßeren Abstand zueinander angebracht sind
als in dem Traggeländeraufsatz in Fig. 8;

Fig. 10 einen Stapelaufsatz mit zwei an gegenüber-
liegenden Kurzseiten einer Transportpalette
angebrachte Basisträger;

Fig. 11 einen Stapelaufsatz mit zwei an gegenüber-
liegenden Kurzseiten einer Transportpalette
angebrachte Basisträger, ein erstes zwischen
den Basisträgern fixiertes Geländergestell
und eine Zwischenposition beim Fixieren ei-
nes zweiten Geländergestells zwischen den
Basisträgern;

Fig. 12 einen Stapelaufsatz mit zwei an gegenüber-
liegenden Seiten einer Transportpalette ange-
brachte Basisträger, zwei zwischen den Ba-
sisträgern fixierte Geländergestelle, eine ers-
te zwischen den Basisträgern fixierte Ober-
laufstrebe und eine Zwischenposition beim Fi-
xieren einer zweiten Oberlaufstrebe zwischen
den Basisträgern;

Fig. 13 einen Stapelaufsatz mit zwei an gegenüber-
liegenden Seiten einer Transportpalette ange-
brachte Basisträger, zwei zwischen den Ba-
sisträgern fixierte Geländergestelle und zwei
zwischen den Basisträgern fixierte Oberlauf-
streben;

Fig. 14 einen Stapelaufsatz wie in Fig. 13 abgebildet,
bei dem eine zweite Transportpalette auf den
Stapelaufsatz gestapelt ist;

Fig. 15 eine Seitenansicht von fünf übereinander ge-
stapelten Stapelaufsätzen, wie Sie in Fig. 13
gezeigt sind;

Fig. 16 eine Vorderansicht von fünf übereinander ge-
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stapelten Stapelaufsätzen, wie Sie in Fig. 13
gezeigt sind;

Fig. 17 eine Explosionsdarstellung von einer Ober-
laufstrebe die an ein Geländergestell ange-
bracht ist, wobei das Geländergestell an einen
Basisträger angebracht ist;

Fig. 18 eine perspektivische Ansicht eines Basisträ-
gers;

Fig. 19 eine Seitenansicht eines Basisträgers;

Fig. 20 eine perspektivische Ansicht eines Geländer-
gestells;

Fig. 21 eine Vorderansicht eines Geländergestells;

Fig. 22 einen komplementär zu einem Säulenan-
schluss ausgebildeten Geländersäulenab-
schnitt;

Fig. 23 eine perspektivische Ansicht einer Oberlauf-
strebe;

Fig. 24 eine Seitenansicht einer Oberlaufstrebe in
Horizontalstellung; und

Fig. 25 eine Seitenansicht einer Oberlaufstrebe in
Vertikalstellung.

[0093] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen an ei-
ner Transportpalette 3 angebrachten Traggeländerauf-
satz 1 in perspektivische Ansicht. Figur 2 ist eine Seiten-
ansicht von Figur 1. Figur 3 ist eine Vorderansicht von
Figur 1. Figur 4 ist eine Draufsicht von Figur 1. Bei der
in den Figuren 1 bis 4 dargestellten Ausführungsform
sind zwei Basisträger 5 an gegenüberliegenden Seiten
der Transportpalette 4 angebracht. An jedem Basisträger
ist ein Geländergestell 7 mit einem oberen Geländerlauf-
abschnitt 27 angebracht. Die oberen Geländerlaufab-
schnitte 27 sind durch zwei Oberlaufstreben 9 miteinan-
der gekoppelt, sodass ein umlaufender Geländerlauf ge-
bildet ist. In den abgebildeten Ausführungen sind die Ba-
sisträger 5 an den Kurzseiten der Transportpalette 3 an-
gebracht. Dabei liegen die Basisträger 5 jeweils an der
Außenkante 13 der Kurzseiten an. An den Basisträgern
5 sind zwei Säulenanschlüsse 15 befestigt, die sich in
Vertikalrichtung nach oben erstrecken. Ferner sind je-
weils zwei Geländersäulen 12 an den Geländerlaufab-
schnitten 27 befestigt, die sich in Vertikalrichtung V nach
unten erstrecken. Die Geländergestelle 7 sind jeweils
über die Geländersäulen 12 an den Säulenanschlüssen
15 eines Basisträgers 5 angebracht. In Querrichtung an
den Außenseiten der oberen Geländelaufabschnitte 27
ist jeweils ein Strebenanschluss 37 zum Anbringen der
Oberlaufstreben angebracht. Der Strebenanschluss ist
als Hohlzylinder ausgestaltet.

[0094] In Längsrichtung an den Außenseiten der Ober-
laufstreben 9 ist jeweils ein Abstandsschenkel 19 ange-
bracht. Die Abstandsschenkel 19 erstrecken sich ortho-
gonal zu der Oberlaufstrebe 9. Zwei Abstandsschenkel
19 und eine Oberlaufstrebe 9 bilden jeweils eine U-Form
aus. An den von den Oberlaufstreben beabstandet En-
den der Abstandsschenkel 19 sind Anschlussschenkel
29 befestigt. Die Anschlussschenkel 29 sind im Abstand
A zu der Oberlaufstrebe 9 befestigt, wobei der Abstand
A der Abstand in Querrichtung zwischen der der Ober-
laufstrebe 9 zugewandten Außenkante des Anschluss-
schenkels 29 und der dem Anschlussschenkel 29 abge-
wandten Außenkante der Oberlaufstrebe ist. Damit der
Abstand jeweils eines Abstandschenkels zu dem ande-
ren exakt um den Abstand A vergrößert oder verkleinert
werden kann, sollten die Außenwandung der Oberlauf-
strebe und die Außenwandung des Anschlussschenkels
gleich dimensioniert sein. Abweichungen in der Dimen-
sionierung der Außenwand besagter Teile führen dazu,
dass der Abstand zwischen den Oberlaufstreben in etwa
um den Abstand A vergrößert oder verkleinert. Die An-
schlussschenkel 29 erstrecken sich orthogonal zu den
Abstandsschenkel 19. Zusätzlich erstrecken sich die An-
schlussschenkel orthogonal zu der Oberlaufstrebe 9. In
der vorliegenden Ausführungsform sind die Anschluss-
schenkel 29 durch an den Stirnflächen offene Hohlzylin-
der ausgebildet. Der Abstandsschenkel 19 ist als Hohl-
zylinder ausgebildet, der an der Stirnfläche, die der zu
der Oberlaufstrebe 9 beabstandeten Seite des Ab-
standsschenkels gegenüberliegt, offen ist. Der Innen-
durchmesser der Abstandsschenkel 19 und der An-
schlussschenkel 37 entspricht in etwa dem Außendurch-
messer der Strebenanschlüsse 37. In diesem Fall ist der
Innendurchmesser der Abstandsschenkel 19 und der
Anschlussschenkel 29 0,5 mm größer als der Außen-
durchmesser der Strebenanschlüsse. Dadurch kann ein
Vakanten der Oberlaufstreben beim Anbringen an die
Strebenanschlüsse weitestgehend vermieden werden.
Gleichzeitig ist eine an die Geländergestelle 7 ange-
brachte Oberlaufstrebe 9 in Horizontalrichtung weitest-
gehend unbeweglich.
[0095] Sowohl für die Strebenanschlüsse 37, als auch
für die Abstandsschenkel 19 und die Anschlussschenkel
29 können auch andere Formen verwendet werden. Bei-
spielsweise können die Abstandsschenkel 19 und die
Anschlussschenkel 29 als Zylinder aus Vollmaterial aus-
gestaltet werden, die innen an als Hohlzylinder ausge-
staltete Strebenanschlüsse angebracht werden. Auch
die Form muss nicht zwingend zylindrisch sein. Es kön-
nen auch ellipsenförmige und eckige Formen für die Stre-
benanschlüsse 37, Abstandsschenkel 19, und An-
schlussschenkel 29 verwendet werden. Allerdings hat
sich gezeigt, dass insbesondere die zuvor beschriebene
Kombination zu niedrigeren Produktionskosten führt und
das Risiko minimiert, dass die Oberlaufstreben beim An-
bringen an die Geländergestelle verkanten.
[0096] Die Oberlaufstrebe 9 kann in einer Vertikalstel-
lung und in zwei Horizontalstellungen an die Geländer-
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gestelle 7 angebracht werden. In den Figuren 1 und 3 ist
die linke Oberlaufstrebe 9 in der Vertikalstellung ange-
bracht. In der Vertikalstellung erstrecken sich die Ab-
standsschenkel 19 vertikal nach oben. Die in den Figur
1 und 3 abgebildete rechte Oberlaufstrebe 9 ist in einer
nach innen geneigten Horizontalstellung angebracht. Bei
der nach innen geneigten Horizontalstellung der Ober-
laufstrebe 9 erstrecken sich die Abstandsschenkel 19
von den Strebenanschlüssen 37 horizontal, insbesonde-
re in Querrichtung Q, in Richtung der gegenüberliegend
angebrachten Oberlaufstrebe 9. Alternativ kann die
Oberlaufstrebe 9 in einer nicht dargestellten nach außen
geneigten Horizontalstellung an die Geländergestelle 7
angebracht werden. Bei der nach außen geneigten Ho-
rizontalstellung der Oberlaufstrebe 9 erstrecken sich die
Abstandsschenkel von den Strebenanschlüssen 37 ho-
rizontal, insbesondere in Querrichtung Q, in die entge-
gengesetzte Richtung der gegenüberliegend ange-
brachten Querstrebe.
[0097] Mit den exemplarisch beschriebenen Oberlauf-
streben 9 und Strebenanschlüssen 37 können fünf Ab-
stände zwischen den Oberlaufstreben eingestellt. Drei
dieser Abstände sind in den Figuren 1, 8 und 9 darge-
stellt. Figur 8 und Figur 9 zeigen Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung, die sich durch die Anordnung
der Oberlaufstreben 9 von der Ausführungsform in den
Figuren 1 bis 4 unterscheiden. Der kleinste Abstand zwi-
schen den Oberlaufstreben 9 wird durch eine Anordnung,
wie in Figur 8 gezeigt, erreicht. In Figur 8 sind beide Ober-
laufstreben in der nach innen geneigten Horizontalstel-
lung an die Geländergestelle angebracht ist. Der nächst-
größere Abstand zwischen den Oberlaufstreben wird
durch eine Anordnung, wie in Figur 1 dargestellt, erreicht.
Darin ist die linke Oberlaufstrebe in der Vertikalstellung
angebracht und die rechte Oberlaufstrebe 9 in der nach
innen geneigten Horizontalstellung angebracht. Der dritt-
größte einstellbare Abstand zwischen den Oberlaufstre-
ben 9 ist in Figur 9 dargestellt. Darin sind beide Ober-
laufstreben 9 in einer Vertikalstellung an die Geländer-
gestelle 7 angebracht. Der zweitgrößte Abstand wird
durch eine Oberlaufstrebe 9 in Vertikalstellung und durch
eine Oberlaufstrebe 9 in der nach außen geneigten Ho-
rizontalstellung erreicht. Der größte Abstand zwischen
den Oberlaufstreben 9 wird durch zwei Oberlaufstreben
in der nach außen geneigten Horizontalstellung erreicht.
Der Betrag der fünf einstellbaren Abstände zwischen den
Oberlaufstreben kann durch den Abstand zwischen den
Strebenanschlüssen 37 und durch den Abstand A fest-
gelegt werden.
[0098] In der vorliegenden Ausführungsform sind die
Strebenanschlüsse 37 fest mit den Geländerlaufab-
schnitten 27 verbunden. Sie können aber auch lösbar,
beispielsweise über Schraubenverbindungen oder
Steckverbindungen, an die oberen Geländerlaufab-
schnitte 27 angebracht werden. In Kombination mit meh-
reren Befestigungsmöglichkeiten der Strebenanschlüs-
se 37 an den Geländerlaufabschnitten 27 kann so die
Variabilität in der Einstellung des Abstandes zwischen

den Oberlaufstreben weiter erhöht werden. Alternativ
oder zusätzlich könnten auch zusätzliche Strebenan-
schlüsse 37 in Querrichtung Q beabstandet zu den be-
stehenden Strebenanschlüssen 37 angebracht werden,
um die Variabilität in der Einstellung der Abstände zwi-
schen den Oberlaufstreben 9 zu erhöhen.
[0099] Ein besondere Vorteil an der hier dargestellten
Ausgestaltung von Oberlaufstreben 9 und Strebenan-
schlüssen 37. liegt darin, dass die Stellung der Oberlauf-
strebe durch einfaches Drehen um eine sich in Längs-
richtung L erstreckende Strebenachse SA geändert wer-
den kann. Dadurch kann der Abstand zwischen den
Oberlaufstreben 9 schnell und auch bei engen Raumver-
hältnissen variabel angepasst werden.
[0100] Die in den Figuren 1 bis 16 abgebildeten Trans-
portpaletten 3, 6 sind Normpaletten, nämlich Europalet-
ten, die eine Abmessung von 800 x 1200 mm aufweisen.
Die Transportpalette hat sechs Säulenblöcke 33, die
durch Längsbodenbretter 43 an der Unterseite und Quer-
zwischenbretter (Querbalken) 53 zum Bilden der
Tragstruktur der Transportpalette 3, 6 aneinander befes-
tigt sind. Die Tragstruktur bildet seitliche Eingriffsöffnun-
gen 63 in Querrichtung Q und Längsrichtung L, in die
Gabelstaplerzinken (nicht dargestellt) einfahren können.
Die Auflage der Transportpalette 3, 6 wird durch fünf sich
in Längsrichtung L erstreckende Auflageplatten oder
-bretter 73 gebildet, die benachbart zueinander einen
sich in Längsrichtung L erstreckenden Längsspalt 83 de-
finieren, der zur Palettenoberseite offen ist. Die Längs-
spalten 83 erstrecken sich in Längsrichtung L von einer
der Kurzseiten der Transportpalette (800 mm) zur ge-
genüberliegenden Seite. Die Längserstreckung der
Längsspalten sollte derart bemessen sein, dass die spä-
ter beschriebenen Zinken 21 eines Kippschutzes 11 in
die Längsspalte positioniert werden kann.
[0101] In den in den Figuren 1 bis 4 sowie 8 und 9
dargestellten Ausführungsformen des Traggeländerauf-
satzes ist der Geländerlauf rechteckig ausgestaltet ist.
Die Oberlaufstreben erstrecken sich in Längsrichtung
und verlaufen parallel zueinander. In Querrichtung sind
die Oberlaufstreben 9 um eine Geländerlaufbreite GB
parallel zueinander beabstandet. Die Geländerlaufab-
schnitte 27 erstrecken sich in Querrichtung und verlaufen
parallel zueinander. In Längsrichtung sind die Geländer-
laufabschnitte 27 um eine Geländerlauflänge GL parallel
zueinander beabstandet. Der Geländerlauf erstreckt sich
auf einer Geländerlaufhöhe GH. Die Geländerlaufhöhe
GH entspricht in Vertikalrichtung V dem Abstand zwi-
schen der oberen Kante eines Geländerlaufabschnittes
27 und der unteren Kante eines Basisträgers 5. Die Ge-
länderlauf Höhe GH, die Geländerlauf Breite GB und die
Geländerlauf Längen GL spannen einen rechteckigen
Aufnahmeraum AR für Transportgüter T, wie in den Fi-
guren 1 bis 4 dargestellt, auf.
[0102] In den vorliegenden Ausführungsformen bilden
die Abstände zwischen den Oberlaufstreben die Gelän-
derlaufbreite GB in Querrichtung Q. Transportgüter T,
insbesondere plattenförmige Transportgüter mit hohem
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Schwerpunkt, können an den Geländerlaufabschnitten
27 und/oder an den Oberlaufstreben 9 abgestützt wer-
den.
[0103] In Figur 2 ist zu sehen, dass die Basisträger 5
an den Kurzseiten der Transportpaletten angebracht
sind. Dabei sind die Basisträger 5 fluchtend an den Au-
ßenkanten 13 der Kurzseiten der Transportpaletten an-
gebracht. Die Basisträger sind als L Profil mit einer Ho-
rizontalwandung 25 und einer Vertikalwandung 35 aus-
gestaltet. Die Vertikalwandung ist fluchtend an der Au-
ßenkante 13 der Kurzseiten der Transportpalette ange-
bracht. Die Säulenanschlüsse 15 erstrecken sich im We-
sentlichen von der Außenkante 13 der Kurzseiten der
Transportpaletten in Vertikalrichtung V. Der Abstand der
Säulenanschlüsse zur Außenkante 13 der Kurzseite er-
gibt sich durch die Dicke der Vertikalwandung 35 der
Basisträger 5.
[0104] Die Geländersäulen 12 sind fluchtend an die
Säulenanschlüsse 15 angebracht, sodass diese sich im
Wesentlichen von den Außenkanten 13 der Kurzseiten
der Transportpaletten in Vertikalrichtung V erstrecken.
Die Anbringung der Geländergestelle 7 an den Außen-
kanten der (unteren) Transportpalette 3 ermöglicht, dass
der Abstand zwischen den Geländerlaufabschnitten 27
möglichst groß gestaltet wird. Die Geländerlauflänge GL
entspricht im Wesentlichen der Länge einer Transport-
palette, auf die das Geländergestell aufgelegt wird. Der
Unterschied zur Länge einer Transportpalette ergibt sich
aus der Erstreckung der Geländerlaufabschnitte 27 in
Längsrichtung L und der Dicke der Vertikalwandung 35
des Basisträgers 5. Durch die große Geländerlauflänge
GL kann ein großer Aufnahmeraum AR für Transportgü-
ter T bereitgestellt werden.
[0105] Die Figuren 5, 6 und 7 zeigen unterschiedliche
Aufbaustadien beim Montieren eines erfindungsgemä-
ßen Traggeländeraufsatzes, wie er in Figur 8 abgebildet
ist. In Figur 5 ist ein erster Basisträger 5 an der Außen-
kante 13 einer ersten Kurzseite einer (unteren) Trans-
portpalette 3 angebracht. Ein zweiter Basisträger befin-
det sich in einer Zwischenposition zum Anbringen an der
Außenkante 13 einer zweiten Kurzseite der (unteren)
Transportpalette 3. Zum Anbringen der Basisträger an
die Transportpalette werden diese, aus einer Horizontal-
lage oberhalb der Basisträger 5 vertikal nach unten ge-
kippt, sodass der an dem Basisträger befestigte Kipp-
schutz 11 einen Querzwischenbrett 53 der(unteren)
Transportpalette 3 umgreifend an die Transportpalette
angebracht werden kann. Der Kippschutz 11 ist im Detail
im Zusammenhang mit den Figuren 18 und 19 beschrie-
ben.
[0106] In Figur 6 sind zwei Basisträger 5 an den Au-
ßenkanten 13 an gegenüberliegenden Kurzseiten der
(unteren) Transportpalette 3 angebracht. Ein erstes Ge-
ländergestell 7 ist an einen der Basisträger angebracht.
Ein zweites Geländergestell 7 ist in einer Zwischenposi-
tion zum Anbringen an den zweiten Basisträger 5. Das
Geländergestell 7 wird vertikal von oben an den Basis-
träger 5 angebracht. Beim Anbringen des Geländerge-

stells 7 an den Basisträger 5 werden die Geländersäulen
12 teleskopartig an die Säulenanschlüsse 15 ange-
bracht. Dazu sind untere Geländersäulenabschnitte 22
formkomplementär zu den Säulenanschlüssen 15 aus-
gebildet. Die Säulenanschlüsse 15 sind im Detail im Zu-
sammenhang mit den Figuren 18 und 19 beschrieben.
Die unteren Geländersäulenabschnitte 22 sind im Detail
in Zusammenhang mit den Figuren 20 bis 22 beschrie-
ben.
[0107] In Figur 7 sind zwei an den Außenkanten 13
von gegenüberliegen Kurzseiten einer Transportpalette
(3) angebrachte Basisträger 5, zwei an den gegenüber-
liegend angebrachten Basisträgern 5 angebrachte Ge-
ländergestelle 7 und eine erste an den Geländergestellen
7 angebrachte Oberlaufstrebe 9 abgebildet. Eine zweite
Oberlaufstrebe 9 ist in einer Zwischenposition beim An-
bringen an die Geländergestelle 7 abgebildet. Die Ober-
laufstrebe 9 wird vertikal von oben an die Geländerge-
stelle 7 angebracht. Die Oberlaufstrebe 9 wird über kom-
plementär zu den Strebenanschlüssen 37 ausgebildete
Abschnitte 19, 29 der Oberlaufstrebe an die Strebenan-
schlüsse angebracht. Die komplementär ausgebildeten
Abschnitte 19, 29 der Oberlaufstrebe werden teleskop-
artig an die Strebenanschlüsse 37 angebracht. In den
dargestellten Ausführungsvarianten, sind die komple-
mentär ausgebildeten Anschlüsse durch Abstands-
schenkel 19 und/oder durch Anschlussschenkel 29, wie
im Zusammenhang mit Figur 1 erläutert, ausgebildet. In
Figur 7 wird die in der Zwischenposition abgebildete
Oberlaufstrebe 7 in der nach innen geneigten Horizon-
talstellung an die Geländergestelle 7 angebracht. Durch
das Anbringen der zweiten Oberlaufstrebe 9 an die Ge-
ländergestelle 7 wird ein erfindungsgemäßes Geländer-
gestell, wie in Figur 8 dargestellt, gebildet. Die Oberlauf-
strebe 9 kann vor dem Anbringen an die Strebenan-
schlüsse 37 um eine sich in Längsrichtung erstreckende
Strebenachse SA gedreht werden. Die Strebenachse SA
kann, wie in Figur 7 dargestellt, entlang der zwei An-
schlussschenkel 29 verlaufen. Durch eine Drehung um
90° im Uhrzeigersinn um die Strebenachse SA, wird die
Oberlaufstrebe 9 in die Vertikalstellung versetzt. Wird sie
im Anschluss an die Strebenanschlüsse 37 angebracht,
so wird ein erfindungsgemäßer Traggeländeraufsatz,
wie in den Figuren 1 bis 4 dargestellt, gebildet. Im Falle,
dass auch die in Figur 7 bereits angebrachte Oberlauf-
strebe 9 vor dem Anbringen in Vertikalstellung versetzt
wird, wird ein erfindungsgemäßer Traggeländeraufsatz,
wie in Figur 9 dargestellt, gebildet.
[0108] In Figur 10 ist eine Ausführung eines erfin-
dungsgemäßen Stapelaufsatzes 1 abgebildet, der an ei-
ner Transportpalette angebracht ist. Darin sind zwei Ba-
sisträger 5 jeweils an gegenüberliegenden Seiten einer
Transportpalette (3) angebracht. Die Basisträger sind je-
weils an den Außenkanten 13 der Kurzseiten der Trans-
portpalette angebracht. An den Basisträgern 5 sind je-
weils zwei Stützen angebracht. Die vier Stützen bilden
einen Abstandshalter, auf welchen eine Transportpalette
abgelegt werden kann. An den Basisträgern 5 sind An-
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schläge 16, 26 einander derart gegenüberliegend ange-
bracht, dass ein Verschieben einer oberen Transportpa-
lette in Längs und/oder Querrichtung blockiert ist.
[0109] In der hier dargestellten Ausführungsform sind
die Stützen als an den Basisträgern 5 befestigte Säulen-
anschlüsse 15 ausgeführt. Jeweils zwei an einem Basis-
träger befestigte Säulenanschlüsse 15 bilden einen Ge-
stellanschluss an den jeweils ein Geländergestell 7, wie
in Figur 6 dargestellt, angebracht werden kann. Die Säu-
lenanschlüsse sind detailliert im Zusammenhang mit den
Figuren 18 und 19 beschrieben. Die an den Gestellan-
schluss anbringbaren Geländergestelle 7 sind detailliert
im Zusammenhang mit den Figuren 20 und 21 beschrie-
ben. Komplementär zu den Säulenanschlüssen 15 aus-
gebildete untere Geländersäulenabschnitte 22 sind im
Zusammenhang mit Figur 22 detailliert beschrieben.
Wenn keine Geländergestelle 7 an die Säulenanschlüs-
se 15 angebracht sind, fungieren die Säulenanschlüsse
15 als Stützen für einen Abstandshalter. Daher werden
im Rahmen der Beschreibung der Figuren 10 bis 16 die
abgebildeten Säulenanschlüsse 15 als Stützen bezeich-
net und ebenfalls mit der Bezugsziffer fünfzehn verse-
hen. Es sei klar, dass die einstückige Ausführung von
Säulenanschluss und Stütze lediglich eine bevorzugte
Ausführung der vorliegenden Erfindung darstellt. Die
Säulenanschlüsse und die Stützen können auch als se-
parate Bauteile ausgeführt werden.
[0110] An einem Basisträger sind jeweils zwei Stützen
15 in Querrichtung zueinander beabstandet an den Ba-
sisträgern befestigt. Die Stützen erstrecken sich in Ver-
tikalrichtung V. Die Stützen 15 sind als Hohlprofil ausge-
staltet. In der vorliegenden Ausführungsform sind die
Stützen 15 als Hohlzylinder ausgestaltet. Die oberen
Stirnflächen der Stützen 15 bilden Auflageflächen 45, auf
die eine (obere) Transportpalette 6 abgelegt werden
kann.
[0111] Bei der vorliegenden Ausführung sind die An-
schläge an den Stützen 15 befestigt. Die Anbringung der
Anschläge an die Basisträger 5 erfolgt also über die Stüt-
zen 15. die Anschläge sind als Bleche ausgeführt. An
den Stützen 15 eines Basisträgers ist in Längsrichtung
L an den Außenseiten der Stützen jeweils ein Längsan-
schlage 16 angebracht. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform sind die Längsanschläge 16 über ein Ab-
standsblech 36 an den Stützen 15 befestigt. Die Längs-
anschläge ragen in Vertikalrichtung V über die Stützen
15 hinaus. Bis zum oberen Ende der Stützen 15 erstre-
cken sich die Längsanschläge 16 parallel zu der Palet-
tenseite, an welche die Basisträger 5 angebracht sind.
Vom oberen Ende der Stützen 15 an sind die Längsan-
schläge 16, ausgehend von einer Vertikalebene, um ei-
nen Winkel α von den Stützen 15 weg geneigt. Der Win-
kel α ist kleiner 90°. In der vorliegenden Ausführungsform
beträgt der Winkel α 15°. Der Winkel α ist in Figur 15
eingetragen. An zwei sich in Längsrichtung L gegenü-
berliegenden Stützen sind in Querrichtung an der Au-
ßenseite der Stützen 15 jeweils Queranschläge 26 an-
gebracht. Die Queranschläge 26 erstrecken sich parallel

zur Außenseite, an welche die Basisträger 5 angebracht
sind. Die Queranschläge 26 ragen in Vertikalrichtung
nicht über die Stützen 15 hinaus. In der vorliegenden
Ausführungsform schließen die oberen Enden der Quer-
schläger 26 planer an die Auflageflächen 45 der Stützen
an. Durch den planaren Anschluss der oberen Enden der
Queranschläge 26 werden die Auflageflächen 45 der
Stützen 15 vergrößert. Die Queranschläge 26 sind aus-
gehend vom oberen Ende in Querrichtung nach außen
und in Vertikalrichtung nach unten abgeschrägt. Positi-
onierung und Dimensionierung der Stützen 45 und der
Anschläge 16, 26 sind detailliert im Zusammenhang mit
den Figuren 13 bis 16 beschrieben.
[0112] An den Basisträgern 5 sind jeweils zwei Stre-
benfixierungen 55 in Querrichtung Q zueinander beab-
standet befestigt. Die Strebenfixierungen sind als Hohl-
profil ausgestaltet, die sich in Vertikalrichtung erstrecken.
In der vorliegenden Ausführungsform sind die Streben-
fixierungen 55 als Hohlzylinder ausgestaltet. Jeweils
zwei Strebenfixierungen 55 sind einander in Längsrich-
tung gegenüberliegend angeordnet. Die Strebenfixierun-
gen erstrecken sich in Vertikalrichtung V. Die Positionie-
rung und Dimensionierung der Strebenfixierungen 55
sind im Detail im Zusammenhang mit den Figuren 13 bis
16 beschrieben.
[0113] Die Befestigung der Basisträger 5 an einer
Transportpalette erfolgt, wie bei dem Stapelaufsatz 1,
über einen Kippschutz 11, der im Detail im Zusammen-
hang mit Figur 18 und 19 beschrieben ist.
[0114] In Figur 11 ist ein erfindungsgemäßer Stape-
laufsatz 1 dargestellt, an dem ein erstes Geländergestell
7 in einer Horizontalebene zwischen den Basisträgern 5
fixiert ist. Ein zweites Geländergestell 7 ist in einer Zwi-
schenposition zum Fixieren in einer horizontalen Ebene
zwischen den Basisträgern 5 abgebildet. Zum Fixieren
eines Geländergestells 7, wird dieses aus einer Horizon-
talebene oberhalb der Transportpalette (3) nach unten
zu einem Basisträger 5 geneigt, sodass an den unteren
Geländersäulenabschnitten 22 befestigte Stifte 32 in
komplementär zu den Stiften 32 ausgebildete Löcher 42
in den Basisträgern 5 eingeführt werden können. In der
vorliegenden Ausführungsform sind Löcher 42 in den
Stützen 15 ausgebildet. Zwei an zwei Stützen 15, die an
einem Basisträger 5 befestigt sind, ausgebildete Löcher
42 bilden ein Lochpaar aus. Die Löcher 42 eines Loch-
paars liegen in Vertikalrichtung auf der gleichen Höhe.
Zum Fixieren eines Geländergestells 7 an eine Trans-
portpalette 3 werden zwei Stifte 32 zweier unterer Ge-
ländersäulenabschnitte 22 in ein Lochpaar eingeführt.
Der Abstand zweier Stifte 32 eines Traggestells 7 ent-
spricht dem Abstand der Löcher 42 eines Lochpaars. In
der vorliegenden Ausführungsform, ist jeweils ein Loch-
paar an beiden Basisträgern ausgebildet. Ein weiteres
Lochpaar ist jeweils oberhalb des ersten Lochpaars aus-
gebildet. Die Lochpaare sind in Vertikalrichtung derart
zueinander beabstandet, dass zwei Geländergestelle 7
übereinander zwischen den Basisträgern fixiert werden
können. Durch die Ausführung von jeweils einem Loch-
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paar an beiden Basisträgern 5 können die Geländerge-
stelle 7 in Längsrichtung von zwei Seiten an den Basis-
trägern fixiert werden. Die Stift-Loch Verbindung zwi-
schen Geländergestell und Lochpaar verhindert weitest-
gehend ein Verschieben des Geländergestells in beide
Querrichtungen und in Längsrichtung auf den Basisträ-
ger zu, an dem die Stift-Loch Verbindung ausgebildet ist.
Ein Verschieben des Geländergestell 7 in Querrichtung
von dem Basisträger 5 weg, an dem die Stift-Loch Ver-
bindung ausgebildet ist, wird weitestgehend durch die
Vertikalwandung 35 des gegenüberliegenden Basisträ-
gers 5 verhindert. Bei einer Bewegung des Geländerge-
stells in Vertikalrichtung auf den gegenüberliegenden
Basisträger 5 zu, bildet die Vertikalwandung 35 eine An-
schlag für die Strebenanschlüsse 37. Bei einer Bewe-
gung des Geländergestells 7 in Vertikalrichtung auf den
Basisträger zu, an dem die Stift-Loch Verbindung aus-
gebildet ist, bilden die Stützen 15 einen Anschlag für die
im Zusammenhang mit Figur 22 beschriebenen Horizon-
talkanten 92 der Geländersäulenabschnitte 22. Die Ge-
ländergestelle 7 und der Abstand zwischen den einander
gegenüberliegenden Basisträgern 5 sind derart aufein-
ander abgestimmt, dass zwischen den Basisträgern 5
und einem zwischen den Basisträgern fixierten Gelän-
dergestell 7 in Längsrichtung ein Spiel besteht. Das Spiel
zwischen den Basisträgern 5 und einem zwischen den
Basisträgern fixierten Geländergestell 7 beträgt in der
hier beschriebenen Ausführungsform 5 mm.
[0115] In Figur 12 ist ein erfindungsgemäßer Stape-
laufsatz 1 abgebildet, bei dem zwei Geländergestelle 7
in Horizontalebenen liegend zwischen den Basisträgern
5 fixiert sind und eine erste Oberlaufstrebe 9 zwischen
den Basisträgern fixiert ist. Eine zweite Oberlaufstrebe
9 ist in einer Zwischenposition beim Fixieren zwischen
den Basisträgern 5 abgebildet. Zum Fixieren der Ober-
laufstrebe zwischen den zwei Basisträger 5, wird die
Oberlaufstrebe teleskopartig an die Strebenfixierungen
55 angebracht. Die Strebenfixierungen 55 sind komple-
mentär zu den Anschlussschenkeln 29 der Oberlaufstre-
be ausgebildet. In der vorliegenden Ausführungsform
wird die Oberlaufstrebe in der nach innen geneigten ver-
tikal Stellung zwischen den Basisträgern fixierte. Die Ba-
sisträger 5 werden derart auf der Transportpalette 3 po-
sitioniert, dass der Abstand der Strebenfixierungen 55 in
Längsrichtung dem Abstand der Anschlussschenkel 29
in Längsrichtung entspricht. Im fixierten Zustand der
Oberlaufstreben 9 zwischen den Basisträgern 5, koppelt
die Oberlaufstrebe die Basisträger. Durch die Kopplung
der Basisträger 5 mittels der Oberlaufstreben 9, wird die
Stabilität des Stapelaufsatzes 1 erhöht.
[0116] Die Positionierung und Dimensionierung der
Stützen 15 und der Anschläge 16, 26 in der vorliegenden
Ausführungsform wird folgend anhand der Figuren 13
bis 16 beschrieben. Figur 13 zeigt einen erfindungsge-
mäßen Stapelaufsatz 1, bei dem die Basisträger 5 an
gegenüberliegenden Kurzseiten der (unteren) Trans-
portpalette 3 angebracht sind. Zwischen den Basisträ-
gern sind zwei Geländergestelle 7 und zwei Oberlauf-

streben 9 fixiert. Figur 14 zeigt den Stapelaufsatz 1 aus
Figur 13, auf dem eine obere Transportpalette 6 abgelegt
ist. Figur 15 zeigt eine Seitenansicht von 5 übereinander
gestapelten Stapelaufsätzen, wie Sie in Figur 13 abge-
bildet sind. Figur 16 zeigt eine Vorderansicht von Figur
15.
[0117] Die Stützen 15 eines Basisträgers 5 sind in
Querrichtung derart auf den Basisträgern 5 positioniert,
dass, wenn ein Basisträger 5 an der Kurzseite einer
Transportpalette angebracht ist, die Stützen 15 in Quer-
richtung jeweils oberhalb einer nach unten offenen Ein-
griffsöffnung 63 der (unteren) Transportpalette 3 positi-
oniert sind. Bei einer derartigen Positionierung der Stüt-
zen 15 greifen die Stützen 15 in die Eingriffsöffnungen
63 einer (oberen) Transportpalette 6 ein, die auf den Sta-
pelaufsatz 1 abgelegt wird. Der Abstand in Vertikalrich-
tung zwischen der Auflagefläche 45 einer Stütze 15 und
der unteren Kante des Basisträgers 5 wird folgend als
Stützenhöhe SH bezeichnet. Die Höhe der Eingriffsöff-
nungen an der Kurzseite einer Transportpalette, die in
der vorliegenden Ausführungsform durch den Abstand
zwischen der unteren Kante eines Querzwischenbretts
53 und der oberen Kante eines Säulenblocks 33 gebildet
wird, wird folgend als Eingriffshöhe EH bezeichnet. Die
Verstauungsraumhöhe VH zwischen zwei übereinander
angeordneten Transportpaletten ergibt sich aus der Dif-
ferenz zwischen der Stützenhöhe SH und der Eingriffs-
höhe EH. Die Stützenhöhe SH der Basisträger 5 ist derart
an die Eingriffshöhe EH von übereinander zu stapelnden
Transportpaletten angepasst, dass die Verstauungs-
raum VH groß genug ist um zwei zwischen den Basis-
trägern 5 fixierte Geländergestelle 7 aufzunehmen, ohne
dass die Geländergestelle 7 die obere Transportpalette
6berühren.
[0118] Die Strebenfixierungen 55 sind in Querrichtung
derart auf den Basisträgern positioniert, dass, wenn ein
Basisträger an der Kurzseite einer Transportpalette an-
gebracht ist, die Strebenfixierungen 55 in Querrichtung
oberhalb der Eingriffsöffnungen 63 der (unteren) Trans-
portpalette 3 positioniert sind. Die Position der Streben-
fixierungen 55 ist derart auf die Erstreckung einer Ober-
laufstrebe 9 in Querrichtung und die Quererstreckung
der Eingriffsöffnungen 63 angepasst, dass eine an die
Strebenfixierungen 55 angebrachte Oberlaufstrebe 9 in
Querrichtung zu den Säulenblöcke 33 links und rechts
von der Eingriffsöffnung beabstandet ist. In der vorlie-
genden Ausführungsform werden die Oberlaufstreben 9
in Vertikalrichtung oberhalb der zwischen den Basisträ-
gern 5 fixierten Geländergestelle 7 fixiert. Durch die be-
schriebene Positionierung der Strebenfixierungen 55
kann die erforderliche Stützenhöhe SH bzw. die erfor-
derliche Verstauungsraumhöhe VH reduziert werden, da
die Oberlaufstreben 9 auch über die Verstauungsraum-
höhe VH hinausragen können, ohne eine auf die Stützen
15 aufgelegte obere Transportpalette 6 zu berühren. Da-
durch können Stapelaufsätzen, wie in Figur 13 gezeigt
platzsparend übereinander positioniert werden.
[0119] Die Positionierung und Dimensionierung der
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Längsanschläge 16 an den Basisträgern ist auf eine vor-
bestimmte Positionierung der Basisträger 5 in Längsrich-
tung auf einer Transportpalette sowie auf die Dimensio-
nierung einer auf die Stützen aufzulegende obere Trans-
portpalette 6 angepasst. Die Positionierung der Längs-
anschläge 16 erfolgt derart, dass die der Transportpalet-
te zugewandte Innenseite der Längsanschläge 16 bis
zum oberen Ende der Stützen 15 mit der Außenseite
einer (oberen) Transportpalette 6, an die der Basisträger
5 angebracht ist, fluchten. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform sind die Längsanschläge 16 über Abstands-
bleche 36 an die Stützen 15 befestigt. Die Dicke der Ab-
standsbleche in Längsrichtung ist so gewählt, dass die
Innenseite der Längsanschläge 16 bis zum oberen Ende
der Stützen mit der Außenseite einer Transportpalette,
an die der Basisträger angebracht ist, fluchten. Die Ab-
standsbleche 36 ragen in Vertikalrichtung nicht über die
Stützen 15 hinaus. Vom oberen Ende der Stützen 15
sind die Längsanschläge 16 um den Winkel α von der
(oberen) Transportpalette 6 weg geneigt, um beim Auf-
setzen einer oberen Transportpalette 6 auf die Stützen
15 das Risiko eines Verkantens der Transportpalette zu
reduzieren. Der Teil der Anschläge, der über die Stützen
15 hinausragt greift von außen an eine auf die Stützen
aufgelegte Transportpalette an. Bei der vorliegenden
Ausführungsform, greifen die Längsanschläge 16 an die
Außenkante der Querzwischenbretter 53 an, die an den
Kurzseiten der Transportpalette befestigt sind. Zwei an
einen Basisträger 5 angebrachte Anschläge 15 verhin-
dern das Verrutschen einer oberen Transportpalette 6 in
Längsrichtung auf den einen Basisträger zu. Zusätzliche
zwei an den anderen Basisträger 5 angebrachte An-
schläge 15 verhindern das Verrutschen einer oberen
Transportpalette 6 auf den anderen Basisträger zu.
[0120] Die Positionierung und Dimensionierung der
Queranschläge 26 an den Basisträgern ist auf die Di-
mensionierung der Eingriffsöffnungen 63 einer Trans-
portpalette, die auf die Stützen 15 aufgelegt werden soll
und auf die Positionierung einer solchen Transportpalet-
te abgestimmt. In der vorliegenden Ausführungsform
greifen die Queranschläge 26 in Querrichtung jeweils an
die Innenseite der äußeren Säulenblöcke 33 einer obe-
ren Transportpalette 6 an. In Vertikalrichtung schließen
die Queranschläge 26 planer an die Auflagefläche 45 der
Stützen 15 an und vergrößern so die Auflageflächen 45
der Stützen 15. Die Auflagefläche 45 der Stützen 15 greift
von unten an die äußeren Querzwischenbretter 53 einer
oberen Transportpalette 6 an. Die Queranschläge 26
sind vom oberen Ende der Queranschläge 26 nach au-
ßen und nach unten abgeschrägt. Durch die Abschrä-
gung der Queranschläge, wird das Risiko eines Verkan-
tens beim Auflegen einer oberen Transportpalette 6 auf
die Stützen 15 reduziert. Durch ein Paar von Queran-
schlägen, die einander in Längsrichtung gegenüberlie-
gend an die Basisträger angebracht sind und jeweils an
eine Vertikalkante eines Paares sich in Längsrichtung
gegenüberliegender Säulenblöcke angreifen, wird ein
Verrutschen einer auf die Stützen aufgelegte Transport-

palette in die eine Querrichtung blockiert. Durch ein an-
deres Paar von Queranschlägen, die einander in Längs-
richtung gegenüberliegend an die Basisträger ange-
bracht sind und jeweils an eine andere Vertikalkante ei-
nes Paares sich in Längsrichtung gegenüberliegender
Säulenblöcken angreifen, wird ein Verrutschen einer auf
die Stützen 15 aufgelegte Transportpalette in die andere
Querrichtung blockiert.
[0121] Figur 17 zeigt eine Explosionsansicht eines Ba-
sisträgers 5, eines Geländergestells 7 und einer Ober-
laufstrebe 9. Jeweils zwei der in Figur 17 dargestellten
Basisträger 5, Geländergestelle 7 und Oberlaufstreben
9 bilden einen erfindungsgemäßen Traggeländerauf-
satz. Zum Bilden des Traggeländeraufsatzes werden
zwei Basisträger einander gegenüberliegend positio-
niert. An jeweils einen Basisträger 5 wird ein Geländer-
gestell 7 teleskopartig angebracht. Jeweils eine Ober-
laufstrebe wird teleskopartig an die oberen Geländerlauf-
abschnitte 27 der Geländergestelle 7 angebracht. Dabei
entsteht ein umlaufender Geländerlauf. Jeweils zwei ge-
genüberliegend positionierter Basisträger 5 bilden einen
erfindungsgemäßenStapelaufsatz 1.
[0122] Die Anbringung der Basisträger 5 an eine (un-
tere) Transportpalette 3 erfolgt über einen an den Basis-
trägern befestigten Kippschutz 11. Die Ausgestaltung,
Dimensionierung und Positionierung des Kippschutzes
an den Basisträgern ist folgend anhand der Figuren 18
und 19 beschrieben. Figur 18 zeigt eine perspektivische
Ansicht eines Basisträgers 5. Figur 19 zeigt eine Seiten-
ansicht von Figur 18. Für den Kippschutz 11 eines Ba-
sisträgers 5 sind zwei Zinken 21 an der Unterseite des
Basisträgers 5 befestigt. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform sind die Zinken 21 an der Unterseite der Ho-
rizontalwandung 25 des Basisträgers befestigt. Die Zin-
ken 21 sind in Vertikalrichtung parallel zueinander beab-
standet und erstrecken sich in Längsrichtung. An einem
von dem Basisträgern 5 beabstandeten Ende der Zinken
21 ist ein unterer Kippanschlag 31 in Vertikalrichtung
nach unten beabstandet und in Längsrichtung parallel
zu dem Zinken 21 angebracht. Der dem unteren Kippan-
schlag 31 in Vertikalrichtung gegenüberliegende Teil des
Zinkens 21 bildet einen oberen Kippanschlag 41. An der
Unterkante des Zinkens 21 ist ein Zinkenlängsanschlag
51 befestigt. In der vorliegenden Ausführungsform ist der
untere Kippanschlag 31 an der Unterkante des einen Zin-
kenlängsanschlags 51 befestigt.
[0123] Der obere Kippanschlag 41, der untere Kippan-
schlag 31 und der eine Zinkenlängsanschlag 51 bilden
eine U-Form aus, die an der dem Basisträger abgewand-
ten Seite offen ist. Beim Anbringen des Basisträgers 5
an einer Transportpalette wird der Basisträger 5 über die
ausgebildete U-Form in ein Querzwischenbrett 53 einer
Transportpalette eingehängt. Eingehängt bzw. ange-
bracht an eine Transportpalette umgreift der Kippschutz
ein Querzwischenbrett 53. Der untere Kippanschlag 31
greift, wie in Figur 2 und 3 zu sehen, von unten an ein
Querzwischenbrett 53 an. Der obere Kippanschlag 41
greift, wie in Figur 4 zu sehen, von oben an ein Querzwi-
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schenbrett 53 an. Durch den oberen Kippanschlag 41
wird ein Verkippen des Basisträgers 5 auf die Transport-
palette zu verhindert. Durch den unteren Kippanschlag
31 wird ein Verkippen des Basisträgers 5 von der Trans-
portpalette weg verhindert.
[0124] Der eine Zinkenlängsanschlag 51 greift, wie in
Figur 2 zu sehen, an der Vertikalkante eines Querzwi-
schenbretts 53 an. Der eine Zinkenlängsanschlag 51 ver-
hindert weitestgehend ein Verschieben des Basisträgers
5 in Längsrichtung L auf die Transportpalette zu. Ein wei-
terer Zinkenlängsanschlag 61 ist in Längsrichtung zu
dem einen Zinkenlängsanschlag 51 beabstandet an der
Unterkante des Zinkens 21 befestigt. Angebracht an ei-
ner Transportpalette, greift der weitere Zinkenlängsan-
schlag 61, wie in Figur 2 zu sehen, an der Vertikalkante
eines weiteren Querzwischenbretts 53 an. Der weitere
Zinkenlängsanschlag 61 verhindert weitestgehend ein
Verrutschen des Basisträgers in Längsrichtung von der
Transportpalette weg. Die Zinkenlängsanschläge 51, 61
greifen jeweils über die Vertikalkante, welche von dem
anderen Zinkenlängsanschlag abgewandt ist, an die Ver-
tikalkante der Querzwischenbretter an. Der Abstand zwi-
schen den Vertikalkanten der Zinkenlängsanschläge 51,
61, die jeweils von dem anderen Zinkenlängsanschlag
abgewandt sind, wird folgend als Zinkenlängsabstand ZL
bezeichnet. Der Zinkenlängsabstand ZL ist an den
Längsabstand der einander gegenüberlegenden Verti-
kalflächen der Säulenblöcke BL einer auf die Stützen 15
aufzulegenden Transportpalette angepasst. Der Zinken-
längsabstand ZL entspricht in etwa dem Abstand der
Säulenblöcke BL. In der vorliegenden Ausführungsform
ist Zinkenlängsabstand ZL 7,5 mm kleiner auszulegen
als der Abstand BL zwischen den Säulenblöcken einer
Transportpalette, auf die die Basisträger angebracht
werden sollen. Dadurch ist ein Anbringen der Basisträger
5 an eine Transportpalette gewährleistet, bei dem ein
geringes Risiko des Verkantens besteht, wobei gleich-
zeitig nur ein kleines Spiel zwischen den Zinkenlängs-
anschlägen 61 und den Säulenblöcken gewährleistet ist,
sodass die Basisträger 5 in einem geringen Maß in
Längsrichtung verschoben werden können.
[0125] Wie in Figur 2 zu sehen, können die Zinken-
längsanschläge 51, 61 und/oder die unteren Kippan-
schläge 31 in Vertikalrichtung zu den Auflageplatten
-brettern beabstandete horizontal Flächen, innerhalb ei-
ner möglichen Eingriffsöffnung für Hebevorrichtung, wie
der Gabel eines Gabelstaplers, bilden. Bei einem dezen-
tralen einfahren von Hebevorrichtung in besagter Ein-
griffsöffnungen können die Hebevorrichtungen in Eingriff
mit den horizontal Flächen der Zinkenlängsanschläge
kommen, was zu einem plötzlichen Kippen oder Ruckeln
der Transportpallette beim Versuch diese anzuheben
führen kann. Daher werden bei einer bevorzugten Aus-
führung der Erfindung, wie in Figur 19 durch die strich-
lierten Linien angedeutet die Zinkenlängsanschläge 51,
61 und/oder die unteren Kippanschläge 31abgeschrägt.
Insbesondere werden die Zinkenlängsanschläge 51, 61
und/oder die unteren Kippanschläge 31 derart abge-

schrägt, dass untere Horizontalflächen der Zinkenlängs-
anschläge 51, 61 und/oder der unteren Kippanschläge,
vorzugsweise im möglichen Eingriffsbereich von Hebe-
vorrichtungen weitestgehend vermieden sind. Außer-
dem können durch die abgeschrägten Zinkenlängsan-
schläge dezentral in Eingriffsöffnungen eingeführte He-
bevorrichtungen durch Gleiten entlang der Schräge zen-
traler zu der Transportpallette positioniert werden. Der
Abstand zwischen dem unteren Kippanschlag 31 und
dem oberen Kippanschlag 41 in Vertikalrichtung KV ist
an die Höhe der Querzwischenbretter 53 einer Trans-
portpalette angepasst, an die die Basisträger angebracht
werden soll. In der vorliegenden Ausführungsform ist der
Abstand KV 3 mm größer ausgebildet als die Höhe von
Querzwischenbrettern 53 einer Transportpalette, an wel-
che die Basisträger angebracht werden sollen.
[0126] Angebracht an eine Transportpalette erstre-
cken sich die Zinken 21 innerhalb der Längsspalte 83
der Transportpalette. Die Breite der Zinken in Querrich-
tung und die Höhe der Zinken 21 in Vertikalrichtung ist
an die Geometrie der Längsspalte 83 angepasst. Die
Breite der Zinken 21 in Querrichtung ist kleiner auszule-
gen, als die Breite der Längsspalte 83 in Querrichtung.
Die Höhe der Zinken 21 in Vertikalrichtung ist kleiner aus-
zulegen als die Höhe der Längsspalte 83 in Vertikalrich-
tung. In der vorliegenden Ausführungsform sind die Zin-
ken in Vertikalrichtung 2 mm kleiner ausgebildet als die
Höhe der Längsspalte 83 einer Transportpalette, an wel-
che die Basisträger angebracht werden sollen. In Quer-
richtung ist die Breite der Zinken 20 mm kleiner ausge-
bildet als die Breite der Längsspalte, an welche die Ba-
sisträger 5 angebracht werden sollen. Durch die Positi-
onierung der Zinken in den Längsspalten wird ein Ver-
schieben der Basisträger in Querrichtung weitestgehend
verhindert.
[0127] Eine beispielhafte Ausgestaltung der Geländer-
gestelle 7 ist im Zusammenhang mit den Figuren 20 und
21 beschrieben. Figur 20 zeigt eine perspektivische An-
sicht eines Geländergestells 7. Figur 21 zeigt eine Vor-
deransicht von Figur 20. Bei den abgebildeten Geländer-
gestell 7 erstrecken sich zwei Geländersäulen in Verti-
kalrichtung, die in Querrichtung parallel zueinander be-
abstandet sind. Die oberen Enden der Geländersäulen
12 sind an einen oberen Geländerlaufabschnitt 27 be-
festigt. In etwa auf mittlerer Höhe des Geländergestells
7 ist eine sich in Querrichtung erstreckende Versteifungs-
strebe 52 an den Geländersäulen 12 befestigt. Die Ver-
steifungsstrebe 52 erhöht die Steifigkeit des Geländer-
gestells. Ferner bietet Die Versteifungsstrebe 52 eine
weitere Abstützmöglichkeit für in den Traggeländerauf-
satz zu ladendes Transportgut. Der obere Geländerlauf-
abschnitt 27 erstreckt sich in Querrichtung nach außen
über die Geländersäulen 12 hinaus. An den Enden der
oberen Geländerlaufabschnitte ist jeweils ein Streben-
anschluss 37 befestigt, der sich in Vertikalrichtung nach
oben erstreckt. Wie in Figur 21 durch die gestrichelten
Linien angedeutet, sind die Geländersäulen 12, der obe-
re Geländerlaufabschnitt 27, die Versteifungsstrebe 52
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und die Strebenanschlüsse 37 als Hohlprofile ausgestal-
tet. In der vorliegenden Ausführungsform sind die Ge-
ländersäulen 12, der obere Geländerlaufabschnitt 27, die
Versteifungsstrebe 52 und die Strebenanschlüsse 37 als
Hohlzylinder ausgestaltet. Der obere Geländerlaufab-
schnitt 27 weist in Umfangsrichtung einen Kunststoff-
mantel auf. Die Versteifungstrebe 52 weist in Umfangs-
richtung einen Kunststoffmantel auf. In der vorliegenden
Ausführungsform ist der Kunststoffmantel ein PVC Man-
tel. An den Stellen des oberen Geländerlaufabschnittes
27, an denen die Gestellanschlüsse 37 und die Gelän-
dersäulen 12 befestigt sind ist ein entsprechender Ab-
schnitt des Kunststoffmantels ausgenommen.
[0128] In der vorliegenden Ausführungsform ist die
Versteifungsstrebe 52 an den mit den Geländersäulen
12 verbundenen Enden komplementär zu den Geländer-
säulen ausgebildet. Für die Befestigung der Verstei-
fungstrebe 52 an die Geländersäulen werden die Gelän-
dersäulen an die komplementär ausgebildeten Enden
der Versteifungsstrebe angelegt und rundum mit dieser
verschweißt. Die Strebenanschlüsse 37 und die Gelän-
dersäulen 12 sind an den mit dem oberen Geländerlauf-
abschnitt 27 verbundenen Ende komplementär zu dem
oberen Geländerlaufabschnitt 27 ausgebildet. Für die
Befestigung der Geländersäulen 12 und der Strebenan-
schlüsse 37 an den oberen Geländerlaufabschnitt 27
werden besagte Teile an den oberen Geländerlaufab-
schnitt angelegt und rundum mit diesem verschweißt. In
Vertikalrichtung am unteren Ende der Geländersäulen
sind untere Geländersäulenabschnitte 22 an den Gelän-
dersäulen befestigt. Die unteren Geländersäulenab-
schnitte 22 sind detailliert im Zusammenhang mit Figur
22 beschrieben.
[0129] Figur 22 zeigt einen am unteren Ende einer Ge-
ländersäule 12 befestigten unteren Geländersäulenab-
schnitte 22. Der untere Geländersäulenabschnitte 22 ist
als Hohlprofil ausgestaltet. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist der untere Geländersäulenabschnitt 22 als
Hohlzylinder ausgestaltet. Die unteren Geländersäulen-
abschnitte 22 sind komplementär zu den Säulenan-
schlüssen 15 ausgestaltet. Vorzugsweise ist der Außen-
durchmesser der unteren Geländersäulenabschnitte 22
komplementär zu dem Innendurchmesser der Säulen-
anschlüsse 15 ausgebildet. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist der Außendurchmesser der unteren Ge-
ländersäulenabschnitte 22 5 mm kleiner ausgestaltet als
der Innendurchmesser der Säulenanschlüsse 15.
[0130] Der untere Geländersäulenabschnitt ist teles-
kopartig in das Hohlprofil des unteren Endes der Gelän-
dersäulen 12 eingeschoben. An dem unteren Ende der
Geländersäulen sind Schweißöffnungen 72 vorgesehen,
über die der untere Geländersäulenabschnitte 22 mit
dem unteren Ende der Geländersäulen verschweißt wer-
den kann. Zwei Schweißöffnungen sind einander gegen-
überliegend an dem unteren Ende der Geländersäule 12
vorgesehen. Zwei weitere Schweißöffnungen sind, wie
in Figur 20 zu sehen, in Vertikalrichtung V zu den ersten
Schweißöffnungen versetzt und um 90° zu diesen ver-

setzt am unteren Ende der Geländersäule 12 vorgese-
hen. Durch das teleskopartige Anbringen des unteren
Geländersäulenabschnittes 22 an die Geländersäulen
12, wird eine Horizontalkante 92 zwischen den Gelän-
dersäulen 12 und den unteren Geländersäulenabschnit-
ten 22 gebildet. Angebracht an einen Basisträger 5 liegen
die Horizontalkanten 92 der unteren Geländersäulenab-
schnitte 22 auf den Auflageflächen 45 der Säulenan-
schlüsse 15 auf, sodass die vertikale Position der Hori-
zontalkanten 92 die vertikale Position des Geländerge-
stells gegenüber den Säulenanschlüssen 15 festlegt.
[0131] An der der Geländersäule 12 abgewandten Sei-
te des unteren Geländersäulenabschnittes 22, ist ein Stift
32 an der Innenwandung des unteren Geländersäulen-
abschnittes 22 angebracht. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform ist der Stift 32 an einen Stiftanschluss 82 be-
festigt. Der Stiftanschluss 82 ist an der Innenwandung
des unteren Geländersäulenabschnittes befestigt. In der
vorliegenden Ausführungsform ist der Stift 32 also über
den Stiftanschluss 82 an die Innenwandung des unteren
Geländersäulenabschnittes 22 angebracht. Der Stift ragt
in Vertikalrichtung aus dem unteren Geländersäulenab-
schnitt 22 hinaus. Beim Fixieren des Geländergestells
an den Basisträger, greift der Stift 32 in die Löcher 42
der Säulenanschlüsse 15 ein. Um ein einfaches Positi-
onieren des Geländergestells 7 zwischen den Basisträ-
gern 5 zu gewährleisten ist der Außendurchmesser der
Stifte 32 eines Geländergestells kleiner ausgestaltet als
der Durchmesser der Löcher 42 an den Säulenanschlüs-
sen 15. In der vorliegenden Ausführungsform ist der Au-
ßendurchmesser der Stifte 4 mm kleiner als der Durch-
messer der Löcher 42 der Säulenanschlüsse. Der Stift
32 ist an dem zur unteren Geländersäulenabschnitt 22
beabstandeten Ende abgeschrägt. Durch die abge-
schrägten Enden der Stifte 32, wird ein Verkanten beim
Fixieren der Geländegestelle 7 zwischen den Basisträ-
gern 5 weitestgehend zu vermieden.
[0132] Die Oberlaufstreben 9 sind im Zusammenhang
mit den Figuren 23 bis 25 im Detail beschrieben. Figur
23 zeigt eine perspektivische Ansicht einer Oberlaufstre-
be 9. Figur 24 zeigt eine Seitenansicht von der in Figur
23 abgebildeten Oberlaufstrebe 9 in einer Horizontalla-
ge. Figur 25 zeigt eine Seitenansicht von der in Figur 23
abgebildeten Oberlaufstrebe 9 in einer Vertikallage. An
den Enden der Oberlaufstrebe 9 sind Abstandsschenkel
19 befestigt. An den der Oberlaufstrebe beabstandeten
Enden der Abstandsschenkel 19 ist jeweils ein An-
schlussschenkel 29 befestigt. Die Oberlaufstrebe 9, die
Abstandsschenkel 19 und die Anschlussschenkel 29
sind jeweils, wie durch die gestrichelten Linien in den
Figuren 24 und 25 angedeutet, als Hohlprofil ausgestal-
tet. In der vorliegenden Ausführungsform sind die Ober-
laufstrebe, die Abstandsschenkel 19 und die Anschluss-
schenkel 29 als Hohlzylinder ausgestaltet. Die Abstands-
schenkel 19 sind orthogonal an der Oberlaufstreben 9
befestigt. An den der Oberlaufstrebe beabstandeten En-
den der Abstandsschenkel 19 sind die Anschlussschen-
kel 29 orthogonal zu den Abstandsschenkel 19 und or-
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thogonal zu der Oberlaufstrebe 9 befestigt.
[0133] An den an den Abstandsschenkel 19 befestig-
ten Enden ist die Oberlaufstrebe 9 komplementär zu den
Abstandsschenkel 19 ausgestaltet. An den an den An-
schlussschenkeln 29 befestigten Enden sind die Ab-
standsschenkel 19 komplementär zu den Anschluss-
schenkeln 29 ausgestaltet. Für die Befestigung der Ab-
standsschenkel 19 an die Oberlaufstrebe 9, werden die
zu den Abstandsschenkel 19 komplementär ausgestal-
teten Enden der Oberlaufstrebe 9 an die Abstandsschen-
kel 19 angelegt und die Abstandsschenkel 19 rundum
mit der Oberlaufstrebe 9 verschweißt. Für die Befesti-
gung der Anschlussschenkel 29 an die Abstandsschen-
kel 19, werden die Anschlussschenkel 29 jeweils an das
komplementär ausgebildete Ende der Abstandsschen-
kel 19 angelegt und rundum mit diesen verschweißt. Zur
Erhöhung der Steifigkeit der Oberlaufstreben 9 ist jeweils
ein Versteifungsblech 39 an einen Abstandsschenkel 19
und der Oberlaufstrebe 9 befestigt. In der vorliegenden
Ausführungsform sind die Versteifungsbleche 39 als
rechtwinklige Dreiecke ausgeführt. Die in einen rechten
Winkel bildenden Kanten eines Versteifungsblechs 39
sind jeweils an der Oberlaufstrebe 9 und an einem Ab-
standsschenkel 19 befestigt.
[0134] Die Oberlaufstrebe 9 weist in Umfangsrichtung
einen Kunststoffmantel auf. In der vorliegenden Ausfüh-
rungsform weist die Oberlaufstrebe 9 in Umfangsrich-
tung einen PVC Mantel auf. An den Stellen der Oberlauf-
strebe 9, an denen die Abstandsschenkel 19 befestigt
sind, ist ein entsprechender Abschnitt des Kunststoff-
mantels ausgenommen.
[0135] Die in der vorstehenden Beschreibung, den Fi-
guren und den Ansprüchen offenbarten Merkmale kön-
nen sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombination
für die Realisierung der Erfindung in den verschiedenen
Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichenliste

[0136]

1 Palettenaufsatz (Traggeländeraufsatz/Stape-
laufsatz)

3 Transportpalette (untere)
4 Palettenanschlussbasis
5 Basisträger
6 Transportpalette (obere)
7 Geländergestellen
9 Oberlaufstrebe
11 Kippschutz
12 Geländersäulen
13 Außenkante der Kurzseite der Transportpalet-

te
15 Säulenanschluss
16 Längsanschlag
18 Säulenblöcke
19 Abstandsschenkel
21 Zinken

22 unterer Geländersäulenabschnitt
23 Außenkante der Langseite der Transportpalet-

te
25 Horizontalwandung
26 Queranschlag
27 oberer Geländerlaufabschnitt
29 Anschlussschenkel
31 unterer Kippanschlag
32 Stift
33 Säulenblöcke
35 Vertikalwandung
36 Abstandsblech
37 Strebenanschluss
39 Versteifungsblech
41 oberer Kippanschlag
47 Kunststoffmantel des oberen Geländerlaufab-

schnitts
42 Loch
43 Längsbodenbretter
45 Auflageflächen
49 Kunststoffmantel der Oberlaufstrebe
51, 61 Zinkenlängsanschlag
52 Versteifungstrebe
53 Querzwischenbrett (Querbalken)
55 Strebenfixierungen
62 Kunststoffmantel der Versteifungstrebe
63 Eingriffsöffnung
72 Schweißöffnungen
73 Auflageplatten -bretter
82 Stiftanschluss
83 Längsspalte
92 Horizontalkante der unteren Geländersäulen-

abschnitte
A Abstand
AR Aufnahmeraum für Transportgut
SH Stützenhöhe
EH Eingriffshöhe
VH Verstauraumhöhe
GB Geländerlaufbreite
GL Geländelauflänge
GH Geländerlaufhöhe
SA Strebenachse
ZL Zinkenlängsabstand
BL Längsabstand zwischen Säulenblocken
KV Vertikalabstand der Kippanschläge
T Transportgut
L Längsrichtung
Q Querrichtung
V Vertikalrichtung

Patentansprüche

1. Palettenaufsatz (1) zum lösbaren Anbringen an eine
Transportpalette (3), insbesondere eine Normpalet-
te, wie eine Europalette oder eine Einwegpalette,
umfassend eine Palettenanschlussbasis (4) zum
Auflegen auf eine Transportpalettenoberseite und
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zwei an die Palettenanschlussbasis (4) angebrachte
Geländergestelle (7), mit jeweils einem oberen Ge-
länderlaufabschnitt (27), gekennzeichnet durch
zwei Oberlaufstreben (9), welche die oberen Gelän-
delaufabschnitte (9) derart miteinander koppeln,
dass ein oberer umlaufender Geländerlauf gebildet
ist.

2. Palettenaufsatz, insbesondere nach Anspruch 1,
zum Anbringen an eine Transportpalette, insbeson-
dere eine Normpalette, wie eine Europalette oder
eine Einwegpalette, umfassend eine Palettenan-
schlussbasis (4) vorzugsweise mit wenigstens zwei
Basisträgern (5) zum Auflegen auf eine Transport-
palettenoberseite, und wenigstens zwei sich im We-
sentlichen vertikal von der Palettenanschlussbasis
(4) erstreckende Stützwände, wie Geländergestelle
(7), gekennzeichnet durch eine über der Trans-
portpalettenoberseite angeordnete Stützwandver-
strebung, durch die die Stützwände unter Ausbil-
dung eines umlaufenden Kraftschlusses miteinan-
der gekoppelt sind.

3. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Palettenanschlussbasis zwei separate Basisträger
(5) umfasst, die dazu ausgelegt sind, an gegenüber-
liegenden Seiten einer Transportpalette (3) aufge-
legt zu werden, wobei die Stützwände, insbesondere
Geländergestelle (7), insbesondere an den Basis-
trägern (5) angebracht sind, wobei insbesondere je-
weils eine Stützwand, wie ein Geländergestell (7),
an einen Basisträger (5) angebracht ist.

4. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Oberlaufstreben (9), zwei Geländerlaufabschnitte
(27) und/oder zwei Längsstreben der Stützwandver-
strebung jeweils parallel zueinander beabstandet
sind, wobei insbesondere Oberlaufstreben (9) und
Geländerlaufabschnitte (27) vorzugsweise orthogo-
nal zueinander angebracht sind, wobei der Gelän-
derlauf insbesondere ein Parallelogramm, vorzugs-
weise ein Rechteck, umläuft.

5. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils
zwei Strebenanschlüsse (37) oben an den Stütz-
wänden, insbesondere an den Geländergestellen
(7), angeordnet, insbesondere fest verbunden, sind,
an denen die Oberlaufstreben (9) und/oder die
Stützwandverstrebung lösbar angebracht sind.

6. Palettenaufsatz (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberlaufstreben (9)
und/oder Längsstreben der Stützwandverstrebung
derart komplementär zu den Strebenanschlüssen
(37) ausgebildet sind, dass eine Strebe jeweils in

zwei, vorzugsweise in drei, verschiedenen Horizon-
talabständen zur anderen Strebe angebracht wer-
den kann, wobei insbesondere ein Abstand zwi-
schen zwei parallelen Streben variabel eingestellt
werden kann, wobei insbesondere drei, vorzugswei-
se fünf, Abstände zwischen den Streben eingestellt
werden können, wobei insbesondere jeweils zwei
Abstandsschenkel (19) an einer Strebe befestigt,
insbesondere fest verbunden, sind, die jeweils in ei-
nem Abstand A zu einer Längskante der Strebe der-
art komplementär zu den Strebenanschlüssen (37)
ausgebildet sind, dass die Streben jeweils derart an
die Stützwände, insbesondere Geländergestelle (7),
angebracht werden können, dass der Abstand einer
Strebe zu der anderen Strebe jeweils von einer Ver-
tikalebene um einen vorbestimmten Abstand A ver-
größert oder verkleinert ist, wobei insbesondere die
Abstandsschenkel (19) derart komplementär zu den
Strebenanschlüssen (37) ausgebildet sind, dass ei-
ne Längskante der Strebe entlang der Vertikalebene
angelegt werden kann.

7. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Gestellanschlüsse an der Palettenanschlussbasis,
angeordnet sind, über welche die zwei Stützwände,
insbesondere zwei Geländergestelle (7), lösbar an
die Palettenanschlussbasis angebracht sind,
und/oder dass an einem Basisträger (5) jeweils ein
Gestellanschluss angeordnet ist, über den die jewei-
lige Stützwand, insbesondere das jeweilige Gelän-
dergestell (7), lösbar an den Basisträgern (5) ange-
bracht ist, wobei insbesondere die Geländergestelle
(7) jeweils wenigstens zwei parallel zueinander an
einem oberen Ende mit den Geländerlaufabschnit-
ten (27) befestigte, insbesondere fest verbundene,
Geländersäulen (12) aufweisen und die Gestellan-
schlüsse durch zwei Säulenanrohrschlüsse (15) ge-
bildet sind, wobei die Geländersäulen (12) über die
Säulenanschlüsse (15) lösbar an die Palettenan-
schlussbasis, insbesondere an Basisträger (5), an-
gebracht sind, und/oder wobei die Geländersäulen
(12) komplementär zu den Säulenrohranschlüssen
(15) ausgebildet sind.

8. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützwände, insbesondere die Geländergestelle (7),
und die Oberlaufstreben (9) derart dimensioniert
sind, dass Sie liegend innerhalb einer Längs-
und/oder Querabmessung der Palettenanschluss-
basis (4), insbesondere zwischen den Basisträgern
(5) der Palettenanschlussbasis (4), vollständig un-
tergebracht werden können.

9. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Palettenanschlussbasis eine Stützwandfixierungen
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vorgesehen ist, durch welche die wenigstens zwei
von der Palettenanschlussbasis (4) abmontierten
Stützwände, insbesondere die Geländergestelle (7),
liegend lösbar gesichert werden können, wodurch
eine Verlagerung der Stützwände in Längs-
und/oder Querrichtung blockiert ist, wobei eine
Stützwandfixierung insbesondere eine Lagerung
durch eine Sicherungsstiftanordnung zwischen ei-
ner Stützwand und der Palettenanschlussbasis (4)
umfasst, wobei insbesondere zusätzlich einVer-
schieben in jeweils eine Richtung durch einen An-
schlag an der Palettenanschlussbasis (4) blockiert
ist.

10. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Strebenfixierung (55) an der Palettenanschlussba-
sis, insbesondere an Basisträgern (5), vorgesehen
ist, an der eine demontierte Strebe insbesondere auf
der Transportpalette liegend derart lösbar fixiert wer-
den kann, dass eine Verlagerung in Längs- und/oder
Querrichtung blockiert ist.

11. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch einen Ab-
standshalter mit wenigstens drei, vorzugsweise vier,
Stützen (15), auf welche eine weitere (obere) Trans-
portpalette (6) ablegbar ist, sodass insbesondere ein
Verstauungsraum zwischen den Transportpaletten
(3, 6) ausgebildet ist.

12. Palettenaufsatz (1) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verstauungsraum zwi-
schen den Transportpaletten (3, 6) in der Vertikalen
derart dimensioniert ist, dass wenigstens zwei Stütz-
wände, insbesondere Geländergestelle (7), überei-
nander liegend in dem Verstauungsraum angeord-
net werden können, insbesondere ohne die obere
Transportpalette (6) zu berühren, wobei vorzugswei-
se ein Raumhöhe von wenigstens 2 cm, 5 cm, oder
10 cm und/oder höchstens 50 cm, 30 cm, 25 cm, 20
cm oder 15 cm zwischen den Transportpaletten (3,
6) ausgebildet ist, wobei insbesondere eine Streben-
fixierung (55) an der Palettenanschlussbasis (4) an-
geordnet ist, durch die Streben lösbar fixiert werden
können.

13. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch wenigstens
zwei an der Palettenanschlussbasis (4) angebrachte
Anschläge (16, 26), die in Längs- und/oder Querrich-
tung einander derart zugeordnet sind, dass ein Ver-
schieben der Transportpaletten (3, 6) relativ zuein-
ander in Längs- und/oder Querrichtung blockiert ist.

14. Palettenaufsatz (1), insbesondere nach einem der
vorstehenden Ansprüche, zum Übereinandersta-
peln zweier Transportpaletten, insbesondere zweier

Normpaletten, wie Europaletten oder Einwegpalet-
ten, umfassend:

- eine Palettenanschlussbasis (4) zum Auflegen
auf eine Oberseite einer (unteren) Transportpa-
lette (3),
- zwei an der Palettenanschlussbasis (4) ange-
ordnete, insbesondere befestigte, Gestellan-
schlüsse, die dazu ausgelegt sind, jeweils ein
Gestell, insbesondere eine Stützwand, wie ein
Geländergestell (7), an die Palettenanschluss-
basis (4) abnehmbar anzubringen,
- einen Abstandshalter mit wenigstens drei, vor-
zugsweise vier, Stützen (15), auf welche eine
weitere (obere) Transportpalette (6) derart ab-
legbar ist, dass ein Verstauungsraum zwischen
den Transportpaletten (3, 6) ausgebildet wird,
- wenigstens zwei an der Palettenanschlussba-
sis angebrachte Anschläge (16, 26), die in
Längs- und/oder Querrichtung einander derart
zugeordnet sind, dass ein Verschieben der
Transportpaletten (3, 6) relativ zueinander in
Längs- und/oder Querrichtung blockiert ist.

15. Palettenaufsatz (1) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Palettenanschlussbasis (4)
wenigstens zwei Basisträger (5) umfasst, die dazu
ausgelegt sind, an gegenüberliegenden Seiten einer
Transportpalette (3) aufgelegt zu werden, wobei die
Gestellanschlüsse insbesondere an den Basisträ-
gern (5) angeordnet sind und/oder dazu ausgelegt
sind, jeweils ein Gestell mit einem Basisträger kraft-
übertragungsgemäß zu verbinden.

16. Palettenaufsatz (1) nach einem der Ansprüche 14
oder 15, dadurch gekennzeichnet, dass an der Pa-
lettenanschlussbasis (4) eine Stützwandfixierungen
vorgesehen ist, durch welche wenigstens zwei von
der Palettenanschlussbasis (4) abmontierte Stütz-
wände, insbesondere Geländergestelle (7), liegend
lösbar gesichert werden können, wodurch eine Ver-
lagerung der Stützwände in Längs- und/oder Quer-
richtung blockiert ist, wobei eine Stützwandfixierung
insbesondere eine Lagerung durch eine Sicherungs-
stiftanordnung zwischen einer Stützwand und der
Palettenanschlussbasis (4) umfasst, wobei insbe-
sondere zusätzlich einVerschieben in jeweils eine
Richtung durch einen Anschlag an der Palettenan-
schlussbasis (4) blockiert ist.

17. Palettenaufsatz (1) nach einem der Ansprüche 14
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stre-
benfixierung (55) an der Palettenanschlussbasis (4),
insbesondere an Basisträgern (5), vorgesehen ist,
an der eine demontierte Strebe insbesondere auf
der Transportpalette liegend derart lösbar fixiert wer-
den kann, dass eine Verlagerung in Längs- und/oder
Querrichtung blockiert ist.
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18. Palettenaufsatz (1) nach einem der Ansprüche 14
bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
stauungsraum zwischen den Transportpaletten (3,
6) in der Vertikalen derart dimensioniert ist, dass we-
nigstens zwei Stützwände, insbesondere Geländer-
gestelle (7), übereinander liegend in dem Verstau-
ungsraum angeordnet werden können, insbesonde-
re ohne die obere Transportpalette (6) zu berühren,
wobei vorzugsweise ein Raumhöhe von wenigstens
2 cm, 5 cm, oder 10 cm und/oder höchstens 50 cm,
30 cm, 25 cm, 20 cm oder 15 cm zwischen den Trans-
portpaletten (3, 6) ausgebildet ist, wobei insbeson-
dere eine Strebenfixierung (55) an der Palettenan-
schlussbasis (4) angeordnet ist, wodurch die Stre-
ben lösbar fixiert werden können.

19. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
weils zwei Säulenanschlüsse (15) an einem Basis-
träger (5) befestigt sind, die dazu ausgelegt sind,
jeweils eine Geländersäule (12) eines Gestells, wie
eines Geländergestells (7), lösbar an den jeweilie-
gen Basisträgern (15) anzubringen, und/oder als
Stützen zur Bildung eines Abstandhalters ausgebil-
det sind, auf welchem eine obere Transportpalette
(6) ablegbar ist.

20. Palettenaufsatz (1) nach einem der Ansprüche 13
bis 19, dadurch gekennzeic hnet, dass ein Verla-
gern der Transportpaletten (3, 6) relativ zueinander
in eine Horizontalrichtung durch ein Paar einander
gegenüberliegender Anschläge (26) blockiert ist,
wobei vorzugsweise ein Verschieben der Transport-
paletten (3,6) relativ zueinander in eine andere Ho-
rizontalrichtung durch ein weiteres Paar einander
gegenüberliegender Anschläge (26) blockiert ist.

21. Palettenaufsatz (1) nach einem der Ansprüche 13
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schläge (16, 26) derart positioniert sind, dass beim
Auflegen der Transportpalette (6) auf den Abstands-
halter wenigstens ein Anschlagspaar auseinanderg-
drückt werden kann, und/oder derart geneigt geformt
ist, dass die Transportpalette hin zu einer zentralen
Stapelposition geführt ist.

22. Palettenaufsatz (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens ein an der Palettenanschlussbasis (4), ins-
besondere jeweils an einen Basisträger (5), befes-
tigter, insbesondere fest verbundener, Kippschutz
(11) zum Verhindern eines Kippens der Palettenan-
schlussbasis (4) gegenüber der Transportpalette (3)
vorgesehen ist, der insbesondere in eine Querstrebe
der Transportpalette (3) gabelartig eingreift,
und/oder dass zum Verhindern eines Verschiebens
des Palettenaufsatzes in Querrichtung, wenigstens
ein an der Palettenanschlussbasis (4) befestigter

Zinken (21) in eine Längsspalte zwischen zueinan-
der benachbarten Längsoberplatten einer Trans-
portpalette (3) eingreift, und/oder dass zum Verhin-
dern eines Verschiebens in Längsrichtung wenigs-
tens ein sich vertikal nach unten erstreckender An-
schlag an der Palettenanschlussbasis, insbesonde-
re jeweils an einen Basisträger, befestigt, insbeson-
dere fest verbunden, ist.

23. Transportpalettensystem, umfassend wenigstens
zwei übereinander zu stapelnde Transportpaletten
(3, 6) und wenigstens einen insbesondere nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 22 ausgebildeten Palet-
tenaufsatz (1), der derart konstruiert ist, dass zwi-
schen den Transportpaletten ein Verstauungsraum
gebildet ist, der derart dimensioniert ist, dass sämt-
liche lösbare Bestandteile des Palettenaufsatzes,
wie wenigstens zwei Stützwände, insbesondere we-
nigstens zwei Geländergestelle (7), und wenigstens
eine Stützwandverstrebung untergebracht werden
können.
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